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Die Vermuckernng der Volksschule .
Eine der vornehmsten Aufgaben aller reaktionären Politik

besteht darin , das Volk Al geistiger Unmündigkeit zu
erhalten , und das wichtigste Mittel , den „ Unverstand
der Massen " zu konservieren , bildet eine Volksschule , die der

geistlichen Herrschaft ausgeliefert ist . Eine solche geistliche
Schulaufsicht versteht nicht nur den Lehrern den modernen

Hochmutsteufel gründlich auszutreiben , sondern sie weiß auch
den Lehrplan derartig zu gestalten , daß die Verstandeskräfte
der Schüler nicht „einseitig " ausgebildet werden . Eine

geistlich beherrschte Schule wird sich stets das vor einigen
Tagen bei einer Rekrutenansprache gefallene Wort Wilhelms II .
als Richtschnur dienen lassen : Ich will fromme Soldaten

haben , keine Spötter . Daß sich schon jetzt alle ein -

sichtigen Lehrer bitter über den erdrückenden Ballast des

Religionsunterrichtes und die Unmasse des religiösen Memorier -

stoffes beklagen , wird , falls das reaktionäre preußische Attentat

gegen die Volksschule glückt , die kirchlichen Schulbehörden nicht
abhalten , den Religionsunterricht noch mehr in den Vorder -

grund zu stellen und den Unterricht auf dem Gebiete des

posstiven Wissens noch mehr zu verkümmenr .
Es ist eigentlich eine beispiellose reaktionäre Unverfroren -

heit , die Schule in Preußen völlig der Pfaffenherrschaft aus -

liefern zu »vollen , während die anderen Kulturstaaten in der

Befreiung der Schule von der Kirche rüstig vorwärtsschreiten ,
während das so lauge geknechtete russische Proletariat seine
Freiheitsschlachten schlägt . Aber gerade diese Anzeichen der

nahenden absolutistisch - junkerltchen Götterdämmerung sind es ,
die die preußische Reaktion veranlassen , durch das Dreiklassen -
Parlament die Schule zu einer noch schärferen Waffe gegen
den Geist der Freiheit und des Fortschrittes zu gestalten .
Wenn der Junker noch frommes Gesinde , der König noch
fromme Soldaten hat . so glaubt man es zur Not mit dem
nun einmal nicht zu verfrommelnde Jndustrieproletariat auf -
nehmen zu können .

Die Schulverhältniffe waren in Preußen ohnehin schon so
trostlose , daß es einer »vetteren Verschlechterung wirklich nicht

bedurste . Junker und Krone hatten in Preußen seit jeher
wenig für die Volksbildung übrig . Schon Friedrich II . , den

der liberale Byzantinismus als „ HeroS der Aufklärung " ge -
feiert hat , versorgte seine invaliden Soldaten mit Schullehrer -
stellen , so daß , „ lvar der Vorgänger ein nur nicht ganz un -

wissender Mann , die Schüler unterrichteter waren , als der

in Waffen ergraute Lehrer " . Und wenn sich auch die

preußische Volksschule nicht ganz der Entivickelungstendenz
der Zeit entziehen konnte , so liegt bei ihr doch noch

fast alles im argen . Zlvar erteilen keine Militärinvaliden

mehr den Unterricht , doch sind , namentlich auf dem

platten Lande , die Lehrer materiell so elend gestellt , daß es

kein Wunder ist , daß mehr und mehr ein einpfindlicher Lehrer -
mangel eintritt . Das Anfangsgehalt von 900 M. für fest

angestellte Lehrer — in der Provinz Preußen bezieht der

weitaus größte Teil der Lehrer ein solches Gehalt ! — hat
begreiflicherweise nichts Verlockendes , zumal in Preußen die

Lehrerschaft im 30 . Dienstjahre erst ein Durchschnittsgehalt
von 1700 M erreicht . Die Annehmlichkeiten des preußischen
LandschullehrerS werden noch erhöht durch die Zustände der

berüchtigten Schulpaläste und der Lehrcr »vohnungen . Ein treff -
licher Interpret offizieller Auffassung über die Bedeutung der

Schule war ja der Landstallmeistcr von Trakehnen , der in

seiner Eigenschaft als Inspektor der Gestütsschulen die Klagen
der Lehrer über die schlechten , gesundheitsschädlichen Schul -

räume mit der kategorischen Erklärung beantwortete : „ Vor

den Schulräumen haben die Pferde den Vorzug ! "

Dieselbe Rolle , die hier der Landstallmeistcr spielte , spielt
in vielen Fällen der geistliche Schuliuspeltor . WaS sich solch
geistlicher Herr seinen Lehrern gegenüber herausnehmen darf ,
daS hat ja erst in allerletzter Zeit der Prozeß des Pastors Pötter
bewiesen , jcneS gerichtsnotorischen „ Virtuosen in Lehrer -

kränkungen " . Pastor Pöttcr konnte viele Jahre laug die seinen ,
Jnspcktorat unterstellten Lehrer bis aufsBlut schikanieren , obivohl

gerade bei ihm der völlig exzeptionelle Fall vorlag , daß er oben -

drein auch noch mit dem junkerlichen Schulpatron — dieS Schul -
patronat ist auch eine der Schönheiten preußischer Schul -
zustände — auf dem Kriegsfüße stand . Erst die Flucht
eines desperat gcivordcnen Lehrers an die Oeffcntl,chkeit
bracbte das geistliche SchrcckenSregimcnt ans Tageslicht . Von

den Schulinspektoraten nun befinden sich gegeulvärtia schon bei -

nahe drei Viertel in den Händen der Geistlichkeit ! Aber all '

das genügt unseren Junkern und Geistlichen noch nicht . Die

Schule soll völlig der kirchlichen Intoleranz , den pfäsfischen Ver -

dummungspraktiken Preisgegeben werden . Nicht nur soll , wie

dieser Tage die „ Äreuz - Zeiiung " ausführte , der Religions -
Unterricht im Lehrplan an erster Stelle stehen , sondern auch

sämtliche änderen Unterrichtsfächer sollen im Geiste der

Muckerei und des gottgelvollten beschränkten Untertanen -

Verstandes behandelt »Verden . Die Lehrer sollen zu willen -

losen Werkzeugen der Geistlichkeit und der junkerlichen
Reaktion herabgedrückt , die Schüler zu stupiden Heloten der

Landjuukcr erzogen » verden !

Es ist bezeichnend für den Geist unseres Liberalismus ,

daß sich selbst die Nationalltberalen inzwischen zu Bundes -

genossen der Junker entwickelt haben . Als seinerzeit der

Kultusminister v. Zedlitz seinen berüchtigten Schulgesetz -
entwurf einbrachte , » var der damalige Führer der National -

Donnerstag , den 16 . November IttOF .

liberalen , Herr v. Bennigsen , einer der Organisatoren
der Opposition , der das liberale Bürgertum im Lande zuni
Kampfc gegen die „ Dunkelmänner " aufrief . Das war 1891
und 1892 ; im vorigen Jahre jedoch fand sich die national -
liberale Partei bereit , mit den Konservativen ein Kompromiß
zu schließen , durch das im wesentlichen alles das erreicht
wurde , » vas Zedlitz mit seinem Entlvurf vergebens erstrebt

hatte . Das von der Regierung gutgeheißene Schulkompromiß
besagte :

a) In der Regel sollen die Schüler einer Schule derselben
Konfession angehören und von Lehrern ihrer Konfessionen unter -
richtet werden .

d) Ausnahmen sind nur aus besonderen Gründen , insbesondere
aus nationalen Rücksichten oder da , wo dieS der hiftvrischen Eni -
Wickelung entspricht , zuläjsig .

o) Erreicht die Zahl der schulpflichtigen Kinder einer kon -
fesstonellen Minderheit eine angemessene Höhe , so hat diese
Minderheit den Anspruch auf Errichtung einer Schule ihrer
Konfession .

ck) Es sind zur Verwaltung der Schulangelegenheiten neben
den ordentlichen Gemeindebehörden in den Städten Schul -
deputationen und auf dem Lande Schulvorstände einzurichten , bei
denen der Kirche , der Gemeinde und den Lehrern eine angemessene
Vertretung zu gewähren ist .

Die Bestimmung c ist direkt dem vor 13 Jahren zurück -
ezogencn Zedlitzschen Sckulgesetzentlvurf entnommen und er -
eist die Konfessionalität der Schule zum Prinzip ! Absatz ä

vollends sollte , wie Genoffe Arons auf der Preußenkonferenz
treffend hervorhob . die ungesetzlichen Maßregeln gegenüber
den Schuldeputationen zum Gesetz erheben . So völlig hat

sich der ' Nationalliberalismus in einem Jahrzehnt gemausert !
Aber selbst dies Entgegenkommen scheint der Regierung

und den beiden maßgebenden Parteien , dem Zentrum und
den Konservativen , noch nicht zu genügen . Die Regierung
will offenbar auf das Einvernehmen mit den National¬
liberalen verzichten und lediglich mit konservativer und ultra -
montaner Hülfe eine neue , völlig lückenlose Lex Zedlitz durch -
drücken l

Geht das neue Schulunterhaltungsgesetz durch , so be -
deutet das für die preußische Volksschule die Zurückschraubung
auf das Niveau der traurigsten Unkultur . Schon jetzt ist der

Ertrag des Volksschulunterrichtes an nützlichem Wissen ein be -

schämend geringer . Wie »venige Volksschüler vermögen sich in

ihrer Muttersprache auch nur einigermaßen korrekt auszu -
drücken ! Die naturwissenschaftlichen und geschichtlichen Kennt -

nisse sind vollends trostlose . Statt mit Geschichtsunterricht
füttert man schon jetzt die Kinder mit dem »viderlichstcn byzan -
tinischen Klatsch . Auf dem Preußentag lvurde hervorgehoben ,
daß sich in einemLesebuch für 7jährige Kinder 19 Erzählungen vom

Vaterlande , darunter 11 Geschichten von Wilhelm I . , Kaiser
Friedrich , Wilhelm II . und dem Kronprinzen , befanden . In Zukunft
» vürde daS noch schlimmer »verden . DaS pädagogische Junker -
prützip , daß die Beschaffung billiger , »villfähriger Arbeits -
elemente »vichtiger sei als die Heranbildung einer tüchtigen
Jugend , »vird auf der ganzen Linie siegen . Der HerzenS -
» vunsch des Herrn v. G a m p , daß künftig die Kinder der

ländlichen Arbeiter den ganzen Tag bäuerlichen und junker -
lichcn Ausbeutern zur Ausnutzung freigegeben werden müßten ,
» vürde in noch höherem Maße als bisher schon in Erfüllung
gehen !

Aber nicht nur daS ländliche , auch das industrielle
Proletariat wird durch die Vennuckerung und Verblödung der

Schple schivcr getroffen werden . Die Arbeiterjugend »vird

noch schlechter ausgerüstet als bisher in den schtvercn Kampf
um die Existenz hinausgeschickt »verde,, . Vor allen , wird auch
die Schule den Zivist in die Familie des Arbeiters hinein -
tragen , indem sie die Weltanschauung der Eltern den Kindern

verächtlich und hasscnswert zu machen versucht . Auf die

Dauer wird das ja nicht gelingen , aber schon der Versuch
muß die Arbeiterklasse nitt Erbitterung erfüllen I

Und solche Attentate gegen daS Volk werden unter -

nommen mit einen , Geldsackparlainent , von dem das Prole -
tariat völlig ausgeschlossen ist, wo eS nicht einmal seine
Stimme erheben , geschlveige seinem Willen Ausdruck verleihen
kann ! Der schamlose Anschlag der Reaktion predigt der

Arbeiterklasse mit feurigen Zungen die skandalöse Tatsache
ihrer völligen Entrechtung in wichtigen Fragen der

Gesetzgebung . Er zeigt ihr , daß sie so lange der Spiclball
aller junkerlichen und klerikalen Anmaßungen ist , so lauge sie
sich nicht auch in Preußen das allgemeine gleiche direkte und

geheime Wahlrecht erkämpft hat !

Die Revolution in Rußland .
Der Kampf lodert von neuem auf !

Die Vcrhängung des Belagerungszustandes über Polen ,
die den Zlveck hatte , unter dein lügenhaften Vorwande einer

nationalen Belvegnng die Elitetruppe der jetzigen Revolution

im Zarenreiche , das klassenbewußte polnische Proletariat ,
lahnizulegen und durch die ungleiche Behandlung von dem

russischen Proletariat zu isolieren , hat das umgekehrte Re -

sultat erzeugt : der Kampf bricht in voller Einmütigkeit und

brüderlicher Solidarität sowohl in Polen »vie in Petersburg
mit erneuter Vehemenz aus l

Die Depeschen melden :

Petersburg , 15 . November . Die hiesigen Blätter der -

öffentlichen einen gestern gefaßten Beschluß des Rates
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der Arbeiterdeputierten Petersburgs , nach
welchem zum Zeichen der Solidarität mit den Kronstädter
Meuterern und dem revolutionären Polenproletariat heute
mittag 12 Uhr ein allgemeiner politischer Ausstand begoiinei ,
werden soll mit der revoluttonären Losung : Fort mit

dem Kriegsgericht , der Todes st rase und den ,

Kriegszu stände in Polen und im ganzen
Reiche .

Petersburg , 15 . Novcinber . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Heute mittag 12 Uhr ist der Verkehr
auf der Warschauer und " auf der baltischen Bahn » vegen des

erneut ausgebrochenen Generalausstandes eingestellt »vorbei, .
Der Schnellzug nach Eydtkuhnen ist nicht abgegangen .

Petersburg , 15 . November . ( B. H. ) Die Maßregeln , welche die

Regierung gegenüber Polen getroffen hat , rufen in der Be -

völkerung die größte Erregung hervor . Die meisten Blätter

veröffentlichen scharfe Protestkundgebungen und sind der An -

ficht , daß ernste Ereignisse die Folge sein würden .

Warschau , 14 . November . ( Privattelegramm des „ Vor -
wärts " . ) Die Sozialdemokratie erklärt die Fortsetzung des

Generalstreiks um jeden Preis als Antwort auf die Ver -

hängung des Kriegszustandes .

Warschau , 15 . November . ( B. H. ) 500 Bankangestellte
hielten gestern in der Börse eine Versammlung ab , in »vclcher
beschlossen »vurde , den Ausstand fortzusetzen . — Die Leitung
der Gasanstalt teilt mit , daß es bald an Kohlen mangeln
werde und daß infolgedessen binnen kurzem die Herstellung
von Leuchtgas werde unterbleiben müssen . — - In der Stadt
dauern die Unruhen fort .

Rebellion in der Mariue .

Wie die beivundernSiverte „ P 0 t e n, k i n " - ReVolts in

Odessa auf die Kronstädtcr Marine gewirkt , so hat offenbar
die grandiose Revolte der Matrosen von Kronstadt im fernen
Osten — in W l a d i >v 0 st 0 k ihr Echo gefunden . Die Gc -
tvittcrwolken über dem Haupte des Absoluttsmus worden
von einem Ende dcS RiesenreicheS zum anderen von fahlen
Blitzen durchzuckt , der Donner grollt immer vernehmlicher .

London , 15 . November . Aus Wladiwostok berichten Tele -
gramme über Shanghai , daß Soldaten und

Matrosen sich empört und die Stadt in Brand

gesteckt haben , die völlig zerstört ist. Die Kaufleute
und die übrige Bevölkerung flüchteten sich ans
in der Bucht von Wladiivostok liegende Schiffe .
lieber 50 mit Vorräten beladenc Schiffe liegen in der Bucht .
Weitere warten auf Ladung . Sie » verden alle zurückgehalten .
Der russische Kreuzer „ Aökold " ist am Dienstag von Shanghai
in See gegangen , »vie es heißt , nach Wladiivostok . Die eben -

falls in Shanghai liegenden russischen Kriegsschiffe „ Mandjur " ,
„ Gromoboi " und „ Bobr " haben Befehl erhalten , in größter
Gcschivindigkeit nach Wladiwostok in See zu gehen und die

Unruhen dort zu unterdrücken . Wie die „Moriiiilg Post " aus

Shanghai meldet , haben die Ruhestörungen in Wladiivostok
bereits aufgehört .

Petersburg , 15 . November . Das seit zivei Tagen in Um¬

lauf befindliche Gerücht von einer Meuterei von Matrosen
„ nd Artilleristen in Wladiivostok wird durch eine Drahtmeldung
der „ Nowoje Wrcmja " bestätigt . Die Stadt wurde ge -
plündert „ nd in Brand gesteckt . Am ersten Tage der

Unruhen wurden gegen "dreihnndrrt Meuterer getötet .
Dasselbe Blatt erklärt , von einer Meuterei in Kronstadt
könne vom juristischen Standpunkte aus keine Rede seil, , da
ja die Vorgesetzten bei den Vorgängen nicht zur Stelle waren :
es handle sich nur um Exzesse und Plünderungen , die im
trunkenen Zustande ausgeführt wurden , also um Verbrechen ,
die nicht mit Todesstrafe geahndet »verde,, .

Der kundige Leser , den wir namentlich auf den in
unserer heutige » Nummer abgedruckte ! , Brief ans Petersburg
besonders hinweisen , »vird nunmehr in den obigen Draht -
meldungen die Nachrichten von der Meuterei der Matrosen
und Soldaten von der Schreckenskunde über Mord , Braud -

stiftung und Plünderung auseinanderzuhalten »vissen . Die
Verbrechen und Greueltaten sind ausschließlich das Werk der
Regierung und ihrer Organe .

Die Stimm » , , g in Offizierskreise,, .
Aus Petersburg wird gemeldet :
Eine Anzahl Offiziere der Garderegimenter , der vornehmsten

Regimenter Riitzlands . veröffentlichen in den Petersburger Blättern
folgenden Brief : „ Leutnant Frolotv , der freiwillig die Rolle
eines Henker « gegen eine wehrlose Menge iibernommen hat und
Befehl zum Schtetzen gab , wobei hunderte Menschen verwundet
ivurden , hat die Ehre des Waffenrocks verletzt . Wir ersuchen
Leutnant Frolotv , sich im Laufe eines Monats freiwillig vor dem
Aivilgericht zu stellen . Sollte Frolvw bis zu diesem Termin unseren
Wunsch nicht erfüllen , so wird nicht nur er , sondern auch das ganze
OsfizierkorpS des berittenen GarderegimcntS , da « solche Offiziere
duldet , von alle » Offizieren der Hauptstadt boykottiert werde » . Alle
Offiziere dieses Regiments werden aus den verschiedenen Vereinen
als Mitglieder gestrichen und keinem dieser Offiziere wird der milt -
tärische Gruß erwidert .

Geschlossene Schnlen , meuternde Regimenter , Banern - Unrnhen .
Ucber die allgemeine Lage des Zarenreiches ist die offiziöse

Petersburger Agentur , die sich alle Mühe gibt , jeden Tag „ Be -
rnhigungsn achrichten " auszustreuen , gezwungen , heute das folgende
Bukett von Nachrichten zu präsentieren :



Petersburg , 14. Nubember . Meldung der Petersburger Tele -
graphen - Agenwr . ) Aus dein Innern des Reiches sind
hier folgende Meldungen eingegangen : In Charkow hat der
Universitätsrat beschlosien , die Borlcsungc » nicht wieder
aufzunehmen , bis der Kriegsznstand aufgehoben ist . In
Nischni - Nowgorod herrscht vollkommene Ruhe . In Kutais hat der
Generalgonvernenr einer Abordnung der Duma mitgeteilt , der
kaiserliche Statthalter habe befohlen , die nach Gnrien entsandten
Truppen nicht weiter zu befördern . In Wlndikawkas haben die Un -
ruhen bei dem Regiment ApcheronSky aufgehört , die Garnison ist um ein
Regiment Kosaken verstärkt worden . In Tichita , Krasnojarsk
und Morchansk , wo man antisemitische Unruhen erwartete (!),
herrscht Ruhe . Im Gouvernement Tschernigow habeir Bauern -
unruhcn stattgefunden . Die Einwohner mehrerer Dörfer
plünderten eine Farm luid steckten sie in Brand . Dann griffen sie

wei andere Dörfer an , wurden aber zurückgetrieben . Nach den
- treffenden Ortschaften ist Militär entsandt worden . Auch ans dein

Gouvernement Samara werden ähnliche Vorkommnisse gemeldet . —
In Eriwan kam es zu ernsten ginhestöriingen . Ungefähr 700 Armenier
griffen ein tatarisches Dorf an . töteten 400 Einwohner , steckten die
Häuser in Brand und trieben das Vieh fort . Auch dorthin ist
Militär entsandt worden .

« , »

Das zweite sozialdemokratische Blatt in Petersburg .
Ausjer der Zeitung „ Nowaja Sckisn " , die vor wenigen

Tagen von unseren Petersburger Genossen gegründet worden
ist . soll ein zlveitcs Parteiblatt „ Natschab " ( Der Anfang ) dein -
nächst erscheinen . Die Anzeige in den bürgerlichen Peters -
burger Blättern besagt , daß das neue russische Brnderorgan
zu seinen Mitarbeitern außer bekannten russischen Partei -
schriftstellern wie Plechanow , Sassulitsch , Marlow , Parvus
auch die deutschen Sozialdemokraten : August Bebel .
K. Kautsky , RosaLuxemburg , FranzMehring
und den Genossen Victor Adler in Wien zählt .

»

Warschau . Die Zeitschrift „ Glos " ( Stimme ) , die mit dem
Untertitel : Organ derSozialdemokratie Polens
und Litauens erschienen ist , wurde verboten .

»

Protest gegen die Hinrichtung der 300 meuternde » Matrose » .
Petersburg , 13 . November . In den Zeitungen sind eine

Reihe Briefe von Privatpersonen veröffentlicht , die
lebhaft gegen die Hinrichtung der 300 nieuternden Matrosen
in Kronstadt protestieren und verlangen , daß die Meuterer
vor ein Z i v i l g e r i ch t zu einer neuen Aburteilung gestellt
werden .

pottllscke ' CUbcvricbt .
Berlin , den 15 . November .

Zur Lage im Rnhrrcvier .
Eine Nachricht aus dem Rnhrrevier drängt die andere ;

die Ereignisse überstürzen sich . Die Siebenec - Kommission ist
in Aktion getreten : sie hält lange Sitzungen ab und hat zum
Sonnabend eine Revierkonferenz einberufen . Andererseits
ist es im Bergbaulichen Verein zu einem Krach gekommen ,
deren nächste Folge die Amtsniederlegung des langjährigen
Vorsitzenden , des Geh . Bergrats K r a b l e r , war . Unter
den Bergleuten gärt und brodelt es . Neberall finden Ver -

sammlungen statt , in denen schon offen der Ruf nach einem
neuen Streik ertönt .

Doch heißt es jetzt vor allen Dingen : �Kaltes Blut be -

wahren l " Den aufgebauschten Sensations -
nach richtet : der bürgerlichen Presse darf
man keinen Glauben schenken . Es ist ihnen
gegeimber das größte Mißtrauen angebracht . So ist z. B.

dieser Tage die Nachricht verbreitet worden , die Siebener -
Kommission habe in einer Sitzung den Streik beschlossen ,
sogar der Tag des Ausbruches sei bereits bestimmt . Danach
hätten also die gesamten Bergarbeiter - Organisationen eine

förmliche Verschwörung geschmiedet . Es bedarf aber nicht
erst der Versicherung , daß an der ganzen Nachricht auch nicht
ein wahres Wort ist . Die Bergarbeiterführer sind sich viel

zu sehr ihrer Verantwortung bewußt, , als daß sie so leichten
Herzens einen Streik beschließen würden , der in seinen Folgen
unabsehbar ist .

Meist dienen diese Sensationsmeldungen nur scharf -
macherischen Zwecken . Sie werden lanciert von dem

berüchtigten Dortmunder Zechenblatt , der „Westfälischen
Allg . Zeitung " , die dieser Tage in einer Polemik gegen die

Dortmunder „ Arbeiterzeitung " das unbedachte , aber inter -

cssante Eingeständnis machte , daß ein gegen die Arbeiter

hetzender Artikel in der „ demokratischen " „ Frankfurter
Zeitung " von i h r herrühre . Also selbst die „ Frankfurter
Zeitung " wird aus scharfmacherischer Quelle gespeist ! Da

erklärt sich allerdings mcmches !
Mit bewußter Absicht hetzt das Unternehmertum

durch die rigorosesten Maßnahmen die Bergleute zur

Empörung . Zugleich wird die Regierung scharf zu machen

gesucht , damit sie mit Waffengewalt einschreitet . Gelänge der

saubere Plan , dann wäre die Bahn frei zur schrankenlosen
Ausbeutung der menschlichen Arbeitstiere und der Kon -

sumenten .
Die Revierkonferenz wird am Sonnabend über geeignete

Mittel und Wege zu beraten haben . Sie soll auch Stellung
zur Sperre nehmen . Aber gerade im selben Augenblick , wo

die Konferenz einberufen wurde , kam die überraschende Nach -
richt , daß der Bergbauliche Verein den Be -

schlutz gefaßt habe , die Sperre aufzuheben .
Dieser Beschluß bedeutet eine Krise im Bergbau -
l i ch' e n Verein , der kürzlich noch die Verlängerung der

Sperre bis zum 1. April 1906 beschlossen hat . Die Auf -
Hebung wurde beschlossen gegen den Willen des

Vorsitzenden , des Geh . Berg . rats Krabler .

Man weiß sich keinen Vers auf die Geschichte zu machen , denn

der , der den Beschluß durchgedrückt hat , ist niemand anders , als

der Generaldirektor Kirdorf , derselbe Kirdorf ,

der kürzlich noch das Recht der Unternehmer auf die Sperre

proklamierte und schärfere Maßnahmen gegen die Bergleute
in Aussicht stellte . Also als . eine Niederlage der Scharfmacher
wird man die Aufhebung der Sperre kaum deuten dünen .

Vielleicht daß eine größere Reihe von Zechen und Zechen -
Verwaltungen ebensosehr unter der Sperre zu leiden hatten ,
wie die Bergleute selbst . Jedenfalls hat schon vor einiger
Zeit der Grubengewaltige Thyssen die Sperre durchbrochen
und durch seine Agenten tüchtige Bergleute von Zechen der

Reviere West - Dortmund , Süd - Dortmund und Langendreer
nach seinen am Rhein gelegenen Zechen gelockt .

Wenn die Aushebung der Sperre e r i : st gemeint ist , so
wäre das im Interesse des Friedens durchaus zu begrüßen .
Es darf nur nicht vergessen werden , daß außer der Sperre

noch Zündstoff in Massen vorhanden ist : vor allen Dingen
die neue Arbeitsordnung , die den Bergleuten

handgreiflich vor Augen führt , wie sie durch die Gesetzgebung
um die Früchte ihres großen Kampfes betrogen worden sind .
Und zu sonstigen Mißständen kon : mt der ewige Waggon -
Mangel , der die Bergleute fortgesetzt zu Feierschichten nötigt .

Hungersnot .
„ Glorreich " — so »ciinr man ' s ja — hat Japan den Krieg

gegen Rußland zu Ende geführt . Eine neue „ Epoche " — so
prahlte man — sollte bald für das tapfere kleine Jnselreich herauf¬
dämmern , eine „ Epoche " , die für ganz Asien , ja für die ganze Welt
bedeutende Folgeerscheinungen in sich bergen mußte .

Wie sieht die „ Glorie " , wie die neue „ Epoche " ans ? Kaum ist
der mörderische Krieg beendet , kaum der Friede geschlossen , da kommt
eine erschütternde Nachricht übers Meer : Japan im Zeichen der

Hungersnot ! Die in Tokio erscheinende Zeitung „ T i j i S h i m p o"
hat in die japanischen Hnngergcbiete einen ihrer Berichterstatter ent -
sandt , der nun Entsetzliches zu berichten weiß : Tansende und aber
Taufende von Menschen hausen in Erdhöhlen , die Diebstähle mehren
sich derartig , daß die Polizei eS aufgegeben hat , sich um die Er -

forschnng - der Täter zu bemühen . Für ein paar Groschen verkaufen
Eltern ihre Kinder , um nicht — wie viele , viele andere — vor Hunger
wahnsinnig zu werden . Von den kahlen Feldern werden die Pferde
gestohlen und verzehrt — ein schlagender Beweis dafür , daß das
Elend den Gipfel erreicht haben mnß ; denn nach den religiösen
Vorstellungen des japanischen Volkes bedeutet solcher Genuß im
Grunde eine Verletzung gegen das Reich der selig abgeschiedenen
. Geister .

Ein großer Teil der heimkehrenden Soldaten fand keinen seiner
Familienangehörigen mehr vor ; sie waren ausgewandert , vor dem

Hungergespenste geflohen . Die Reisernte ist dahin , nur 8 Proz .
des GesamtbestandeS soll eine Qualität haben , daß sich das Ein -
ernten überhaupt lohnt . Die Steuern können nicht entrichtet
werden , und die zurzeit noch nicht von der Hungersnot betroffenen
Provinzen sehen sich durch einen gewaltigen Einwandererstrom
überschwemmt , nmsomehr als die Gläubiger ihren Schuldnern in

dieser bösen Zeit noch ärger zusetzen als sonst .
Wälder , Hügel , Berge sind unterwühlt von Leuten , die nach

Wurzeln und Kräutern graben : denn das wegen seiner Bedürfnis¬
losigkeit gleich dem chinesischen sprichwörtlich gelvordene japanische
Volk weiß sich in der Not mit dem Kärglichsten vom Kargen zu be -

helfen . Wie ' s aber werden soll , wenn erst der Winter mit seinen
Schrecken einsetzt , und ob der Plan der Regierung , die Verhungernden
nach der Mandschurei und nach Korea abzuschieben , viel helfen wird ,
das bleibt noch abzuwarten .

Wer aus der Geschichte gelernt hat , welche Folgen kriegerische
Unternehmungen , auch siegreiche , heraufzubeschwören pflegen ,
wie häufig nach mehreren Jahren des Ausschivuugs ein desto furcht -
barerer Rückschlag erfolgt , der darf sich nicht wundern , daß dem

„glorreichen " Kriege ein so bejammernswertes Nachspiel be -

schieden ist .
Wir sparen uns für heute jeden weiteren Kommentar und lassen

folgendes Telegramm reden , das die « Neue Fr . Presse " in seinem
Abendblatt vom Dienstag bringt :

Eine offiziöse Notiz gibt bekannt , daß die neue
japanische Anleihe jetzt geschlossen ist und im Laufe
des Monats bestimmt enntliert werden soll . Beschwichtigend
wird konstatiert , daß die fünfzig Millionen Pfund
betragende vicrprozentige Anleihe eine KonversionSanleihe
sein wird , welche die japanische Schuldenlast in keiner
Weise erhöht . Immerhin wird von dem Erträgnis bloß etlva die
Hälfte für die Einlösung ausländischer Bonds verwendet , während
der Rest die diversen inneren SchatzamtsboudS mit höheren
Zinsen einlösen soll . Etwa zehn Millionen Pfund werden durch
Rothschild in Paris emittiert , der Rest zwischen London , New
Dork und Berlin verteilt . Die Details der Anleihe sind noch
nicht bestimmt festgesetzt . Man spricht von einem Emissionskurse
von 00 Proz .

'

Deutrchee Reich .

Agrarischer „ PatriotiSmns " .
Die Zeiten , wo die Agrarier über die „gräßliche " Flotte

stöhnten , sind längst dahin — , heute beschämen unsere Stroh -
dachflickenden durch ihre Flottenschwärmerei beinahe die
Nationallibcralen .

So kommt heute die „ Deutsche Tages - Ztg . " in einem

langen , ihr von „ besonderer fachmännischer Seite " übcrlassenen
Artikel zu dem Ergebnis , daß die von aller übertriebenen

Wcltmachtpolikik freien , nüchternen Erwägungen der „richtig
abgegrenzten Lebensinteressen " es unbedingt geböten , daß der
Manneetat bis zum Jahre 1912 um jährlich 70 Millionen

erhöht werde . Was nach 1912 konime , das werde sich dann

schon finden . Auch wäre es sehr wünschenswert , wenn die

Flottenvorlage nach „ zwar gründlicher , aber kurzer Beratung "
bewilligt werde .

Für eine möglichst schnelle Bewilligung hat das Agrarier -
blatt einen sehr triftigen Grund : die Frage der

Flottenvermehrung soll nicht verquickt
werden mit der Deckungsfrage ! Die „heillos zerrüttete
Finanzlage " müsse ja unbedingt auf eine „ gesunde Basis
gestellt werden " , allein über die einzuschlagenden Mittel und

Wege würden langwierige Verhandlungen er -

forderlich seien . Es sei aber „unpatriotisch " , die Flotten -
Vorlage so lange in der Schwebe zu halten .

Diese Sorte des krautjunkerlicheu „ Patriotismus " ist
denn doch zu durchsichtig ! Man fürchtet , daß dann , lvenn
die Deckungsfrage z u e r st geregelt werden würde , möglicher -
weise die besitzende Klasse nicht ganz von den Lasten ver -

schont bleiben könnte ! Ist aber die Vorlage erst bewilligt ,
so kann man alle unbequemen Steuerprojekte der Regierung
ins Endlose verschleppen !

Gar so plump sollten unsere Brotwucherer denn doch
nicht operieren ! —

_ _

Gegen die Tabaksteuer .
Das von der „ Süddeutsch . Tabakzeitung " vor einigen

Tagen enthüllte Stengelsche Tabaksteuerprojekt stößt , wie zu
erwarten Ivar , sowohl bei den Tabakarbeitern als den Tabak -

fabrikanten auf heftigen Widerstand . Bisher scheinen sich die

Tabakindiistriellen noch immer in der naiven Hoffnung gewiegt zu
haben , daß das Reichsschatzamt sich in der Hauptsache mit
einer Erhöhung des Zigarettenzolles und der Zigarettensteuer
begnügen werde ; die Ankündigung , daß die Regierung aus
dem Tabak einen jährlichen Mchrertrag von 40 Millionen

Mark , also im ganzen einen jährlichen Steuertrag von über
110 Millionen Mark herauszuholen gedenkt , hat jedoch die

Tabakindiistriellen aufgestachelt und nach der Abhaltung einer

Sitzung des Hauptvorstandes und der Abteilungsvorstände
des Deutschen Tabakvereins zu einer Eingabe an
den Bundesrat veranlaßt , in der folgende Angaben über die

voraussichtlichen Folgen der geplanten Besteuerung gemacht
werden :

Die Einführung des jetzigen Gewichts - Steuersystems im

Jahre 1879 , welch - unter Mitwirkung zahlreicher , teilweise heute

noch in unserer Mitte weilenden Vertreter deS deuffchen Tabak -

gewerbes zustande gebracht worden ist , hat anerkanntermaßen einen

beträchtlichen , in so großem Umfange nicht erwarteten Rückgang
des Tabakverbrauches pro Kopf der Bevölkerung zur Folge ge -
habt , welcher heute noch nicht Wieder überwunden ist . In den

Jahren 1871 —1873 betrug der Verbrauch pro Kopf der Bevölke -

rnng 1,84 , in den Jahren 1886 — 1890 im Durchschnitt 1,51 und

in den Jahren 1896 —1900 durchschnittlich nur 1,62 Kilogramm .
Von dem Verbrauchsrnckgange , welcher seit der Steuer -

erhöhung des Jahres 1879 eingetreten ist , wurde die billigste

Form des Rauchgcnnsses , das Pfeifenrauchen , am stärksten
betroffen . Die Herstellung von Rauchtabak ist von damals

850 000 Ztr . auf 540 000 Ztr . im Jahre 1903 gefallen .

Jede neue Verteuerung des Verbrauches an Pfeifentabak Würde

der Rauchtabakfabrikalion den größten Teil ihrer Produktion un -

möglich machen , und daniit würde dem deutschen Tabakbau gerade
der Abnehmer verloren gehe », Welchen er notwendig braucht , um
die große Menge derjenigen Erzeugnisse abzusetzen , die in der

Zigarrenfabrikation nicht verwertet Werden können .

Auch für die Z i g a r r e n i n d u st r i e würde jede Mehr -

belastung des Tabaks einen Rückgang des Verbrauchs und damit

entsprechende Mindrrbeschäftignng ihrer hauptsächlich der ländlichen

Bevölkerung angehörenden 180 000 Arbeiter zur Folge haben .
Außerdem würden , wie es auch infolge der Sieuererhöhung von
1879 der Fall gewesen ist und sich noch fortgesetzt vollzieht , Wieder

territoriale Verschiebungen der Industrie eintreten . Wie damals

die Herstellung der Drei - und Vierpfennig - Zigarre für
Nord - und Mitteldeutschland verloren gegangen ist und nach Süd -

deutschland verpflanzt wurde , so würde jetzt die Fabrikation der

Fünf - und Sechspfennig - Zigarre zum größeren Teil aus dem

übrigen Deutschland nach dem Hauptproduk -
tionsgebiet des deutschen Tabaks , also nach Süd -

deutschland , verdrängt werden . Dies ist um so bedeutungsvoller ,
als die Sorten in de » Preislagen bis zu 6 Pf . gut 85 Proz . der

in Deutschland hergestellten Zigarren ausmachen .

Daß die Eingabe an den Bundesrat einen Erfolg haben
wird , dürften die Herren Tabakindustriellen wohl selbst kattm

glauben . Weit besser als das Abfassen von Petitionen wäre

eine Rückensteisung der „ liberalen " Volksvertreter . —

Kirchliche Toleranz und politische Intoleranz .

„ Es kamen die Fluten , es wehten die Stürme ,
und der Bau fiel und sein Fall war groß . " Kardinal

Fischer hat mit diesen Worten die Bibel geplündert , um mit ihnen
die Arbeit der Sozialdemokratie zu kennzeichnen . In Essen tat er
das . in derselben Stadt , wo die Sozialdemokratie dem Zentrum so
arge Kopsschnierzen verursacht . —

In einer Versammlung der katholischen Arbeiter - und Knappen -
vereine , die zu Ehren des Kardinals stattfand , warnte der katholische
Kirchenfürst seine Schäflein vor der Sozialdemokratie und vor —

konfessioneller Verhetzungl
Er sprach :

„ Es gibt solche , die dem Arbeiterstand aufhelfen wollen ohne
Gott und im Widerspruch mit ihm , ohne Christus und im Wider -
spruch mit seinem heiligen Gesetz . Sie macheu kein Hehl aus ihrem
Unglauben , ihrer Goltentsremdung , leugnen die von Gott gesetzte
sittliche Ordnung , schüren den Klassenhaß und sprechen
von einer sozialen Revolution . Sie gleiten den Leuten , von denen
der Heiland im Evangelium sagt , daß sie ein Gebäude auflichten
Wollen , nicht auf Felsen , sondern auf Sand . Das Gebäude der

sozialen Wohlfahrt ohne Gott , das sie ohne Christus , ja im Wider -
spruch mit ihm aufrichten Wollen , heißt wahrlich aus Sand bauen .
„ Es kamen die Fluten , es Wehten die Stürme , und der Bau fiel
und sein Fall war groß . " Vor solchen Leuten hütet euch , katholische
Arbeiter , und selbst falls sie Forderungen im einzelnen stellen ,
die auch ihr unterschreiben könnt , so wollt ihr eure Forderungen
stets nicht mit Leidenschaft , nicht mit Haß . sondern mit christlicher
Mäßigung und christlicher Klugheit betreiben , und bleibt euch
immer dabei bewußt , daß euch in den grundsätzlichen
Fragen von ihnen ein ganzer Abgrund trennt , der nicht über -
brückt Werden kann . "

Und dieser Warnung vor der zielbewußten Arbeiterschaft , Wie
seine Phantasie sie sich vorstellt , fitgte er eine Mahnung hinzu
an die religiös gesinnten Arbeiter :

„ Ich Wende mich naturgemäß an die katholischen Arbeiter , d. h.
aber nicht , daß ich euch abhalten Will von der Gemein -
s ch a f t mit n i ch t k a t h o l i s ch e n . mit evangelischen
Arbeitern , die nicht auf dem Standpunkt stehen ,
vor dem ich Euch soeben Warnte . Gott Dank , gibt eS solche ,
und sie sind zum Teil , gleich euch , im bestehenden Vereine
zusammengeschlossen , stehen auf christlichem Boden , bekennen
den Glauben an Gott , an unseren Erlöser , halten fest an dem
christlichen Sittengcsetz und an den heiligen zehn Geboten .
Mit solchen könnt und sollt ihr gewiß Hand
in Hand gehen , um mit ihnen die ge -
meinschaftlichcn wirtschaftlichen Fragen z u be -
handeln , und ich benutze hier gerade die Gelegenheit , um
meinem großen Schmerze erneuten Ausdruck zu geben über die

traurige , konfessionelle Verhetzung . Wie sie leider
dermalen mehrfach betrieben wird . Sie dient nur zum Schaden
des Vaterlandes . Ich verurteile eS seldsiverständlich auch und
ganz entschieden . Wo in dieser Hinsicht auf unserer
Seite gesündigt worden ist oder sollte gesündigt Werden .
Ich meine , alle deutschen Männer , denen unser Volk und Vater -
land am Herzen liegt , sollten darin einig sein , gegenseitige Liebe
und gegenseitiges Vertrauen allcrwärts einzuschärfen und selber
zu üben , aber jegliche Hetze zu verurteilen und zu ver -
achten . Möge letztere nanrcntlich nicht in den Kreisen der Arbeiter
Eingang finden . "

Die bedingte religiöse Toleranz bei gemeinschaftlichen Wirtschaft -
lichen Kämpfen ist der Hake » , an dem der schlaue Fischer nach
dem alten Christenwort Menschen fangen will . Daß aber die Ar -
beiterschaft nicht gewillt ist , an den Köder der Toleranz zu beißen .
um dann schmerzhaft an der wirtschaftlichen Abhängigkeit weiter zu
zappeln , hat gerade die Entwickelung in Essen gezeigt .

Die Flut des Sozialismus und die Stürme der sozialen
Revolution werden auch den ZentrumStnrm zu Fall bringen .
Schon sticht man nach interkonsesfionellen Stützen ! —

Die „ Unstimmigkeiten " in der Freisinnigen Bolksparteü

Nach den unzweideutigen Erklärungen deS Herrn Eickhoff in
der „ Banner Zeitung " vermag auch die „ Freie Deutsche Presse "
ihre BertuschungStaktik nicht länger aufrechtzuerhalten . Sie gibt
zu. daß Herr Eickhoff nicht auf dem alten Standpunkt der Partei
steht . Doch will sie sich in Auseinandersetzungen nicht einlassen :

„ ES erübrigt sich , heute auf die Solinger Aeußernngen
des Abg . Eickhoff im einzelnen einzugehen , weil die in kürzester
Zeit bevorstehenden Reichsiagsverhandlungen als -
bald klar erkennen lassen müssen , ob die
Spekulationen anderer Parteien auf eine
Spaltung der Freisinnigen Volkspartei ge -
rechtfertigt sind , beziv . ob eine kleine oder
größere Gefolgschaft der Führung des Abg .
Eickhoff sich anvertrauen wird . Auf dem Wies -
badener Parteitag hat eine Rede des Abg . Eickhoff , in welcher er
seine Anschauungen zur Geltung zu britigen suchte , den leb -
haftesicu Widerspruch gefunden .

P r o t e st i e r e n müssen wir auch gegen die Art und Weise ,
wie Abg. Eickhoff die Abstimmung des Parteitages zu erklären
sucht . Er meint nämlich , daß seine Anschauungen in Wiesbaden
eine Bestätigung gefunden hätten , und beruft sich dafür auf einen
ungenannten Berliner Stadtverordneten , der ihm nach der Ver -



Handlung privatissime versichert habe , er , Eickhoff , habe die innere
Ueberzeugimg von vielen auf dem Parteitag ausgesprochen , aber
man wage nicht , dies ebenso entschieden zu bekennen . — Darin
liegt eine Beleidigung der Mitglieder des Parteitages und
der ganzen Partei .

Das klingt ja ziemlich zuversichtlich . Aber auch Herr Eick -
hoff mutz ja seine Pappenheimer kennen , sonst würde er schioerlich
den Unifall eines erheblichen Teiles der Fraktion in Aussicht gestellt
haben . —

Aus Budde ' s Reich .
Me durch Sparsamkeit und Ueberanstreugung von Beamten

Eisenbahnunfälle herbeigeführt werden , ergab gestern eine vor dem
Haller Schöffengericht stattgefundene Verhandlung gegen den
StationSassiftenten Albert Wiegmann - Halle , der am Abend
des 20. September durch falsche Weichenstellung verursacht haben
sollte , datz zwei in der Einfahrt begriffene Güterzüge , der eine von
Nordhausen , der andere von Thüringen kommend gegeneinander ge -
rieten . Zur Entütmldigung des Zusammenstotzes wurde damals
amtlich lakonisch erklärt : Das Unglück sei nur möglich gewesen , weil
ein Umbau des Weichenstellwerks vorlag .

Der Beschuldigte und sein Verteidiger Justizrat Kähne führen
das Unglück auf Ueberlastung der Beamten und auf
eine mangelhafte Instruktion zurück , die praktisch
gar nicht durchführbar sei . Man habe dem Angeklagten
und seinem Kollegen eine zwölf stündige Dienstzeit zu -
gemutet und keine Abhülfe geschaffen , als sie sich beschwerten .
Erst nach dem Unglücksfall habe man die achtstündige Dienstzeit ein -
geführt .

Stationsassistent Gabel , der den gleichen Dienst wie der An -
geklagte tat . bekundete als Zeuge ! Die erlassene Instruktion sei
praktisch nicht durchzuführen gewesen . Die Anstrengung sei so
fürchterlich gewesen , datz bei Beendigung des zwölfstündigen
Dienstes eineUeberlegung bei denBeamten gar nicht
mehr vorhanden war ; man habe am ganzen Körper
gezittert . Es waren etwa 62 Weichen und 100 Züge in jeder
Schicht zu beobachten .

Der Betriebsinspektor F r a n z e n erklärte , die Haller Behörde
sei nicht der Ansicht gewesen , datz die Beamten überlastet
waren . Dieser . Ansicht - trat aber der Sachverständige , Geheimer
Baurat S u ck - Görlitz , mit aller Entschiedenheit entgegen . » Die
Instruktion hat den einen „kleinen Mangel - , ich will nicht sagen
Fehler - , meinte der Herr Geheimrat , „datz sie nicht durchführbar ist .
Es ist zuviel , einem solchen Beamten sieben Tage hintereinander
einen zwölfstündigen Dienst zuzumuten . Es mutzten mehr Beamte
eingestellt werden . Gegen die Instruktion haben sich die Beamten jeden -
falls deshalb nicht beschwert , weil sie befürchteten . Miß -
vergnügen zu e r r e g e n b e z i e h un g s w e i s e in ihrer
Karriere gestört zu werden . " Die Behörde habe die

Pflicht die Beamten zu schützen ; den Angeklagten treffe kein

Verschulden .
Der Staatsanwalt beantragte trotzdem 60 M. Geldstrafe , doch

Wurde der Angeklagte kostenlos freigesprochen .

Zeichnungen des Kaisers . Der Kaiser hat , wie eine Berliner

Korrespondenz zu berichten weih , neuerdings wieder hübsche Zeich -
imnaen von Schiffen hergestellt , die engtische und deutsche Linien -
schiffe nebeneinander zeigen . Auf den Tafeln ist der Unterschied im
Deplacement , Armierung und Panzerung der Linienschiffe beider
Staaten übersichtlich dargestellt . Die Tafeln dürften , wie die
früheren , dem Reichstage als Geschenk zur Belehrung überwiesen
werden I —

_

„ Worte " und „ Taten " .
Das neuerdings aus Kropp gespeiste Organ der Stummschen

. Esel " zetert noch immer über „ Sozialdemokratische Tyrannei " . Es

zitiert eine Reichstagsrede Bebels aus dem Jahre 1003 , um den
„ Worten " dessen angebliche „ Taten " gegenüberzustellen . Damals

hatte Bebel es als einen großen Vorzug der Partei bezeichnet , datz
ihre Führer keine Autorität im Sinne des heutigen Polizeistaates
besäßen . Jeder Führer müsse eS sich gefallen lassen , gelegentlich
von dem letzten der Parteigenossen hergenommen zu werden . Wollten
die Parteiführer irgendwelche Tyrannei ausüben , so würden sie damit

schön ankommen . Jeder dieser Sätze , so beharchtet die „ Post " , sei
ein Schlag ins Gesicht , den sich Bebel selbst versetze .

Es verlohnt wirklich nicht , auf dies dumme Gerede näher ein -

zugehen . Zumal jetzt selbst ein bürgerliches Montagsblatt erklärt

hat , datz trotz der „Vorwärts " - Angelegenheit die sozialdemokratische
Pretzfreibeit himmelhoch über der bürgerlichen erhaben sei. In
welcher bürgerlichen Partei sei es denkbar , datz sich Parteiblätter in

solch ' unverblümter Sprache gegen die Parteileitung wendeten , wo

gebe es ein bürgerliches Blatt , in dessen Spalten ausgeschiedene
Redakteure ihren Standpunkt so ausgiebig und so rücksichtslos dar -

legen könnten I
Also selbst bürgerliche Journalisten müssen zugeben , datz gerade

der ,Vorwärts " - Ko» fliIt und seine Behandlung das blöde Geschwätz
von der „ Tyrannei " der Führer griindlichst all absuräum führt .
lind datz sich jetzt in zahlreichen Fällen die Genossen im Reiche

gegen die Redaktionen ihrer Blätter wenden und ihre eigene Auf -

fassung zur Geltung bringen , auch das ist ein schlagender Beweis

für die Herrschaft der Demokratie , die keinerlei „ Tyrannei der

Führer " aufkommen läßt ! _

Eine Ehrengabe für Adolf Stöcker . Etliche Pastoren , darunter

auch der bekannte Lizentiat Mumm , erlassen in der konservativ -

antisemitischen Presse einen Aufruf zur Sammlung einer „ Ehren -

gäbe " , die Stöcker im Dezember zu seinem siebzigsten Geburtstage
überreicht werden soll . „ Wir bitten " , heißt es in dem Aufruf , „ um
die Gaben der Reichen und das Kcherflem der Armen " . Die

Scherflein der Armen werden recht dürftig fließen , ist doch der ehe -
mals gefeierte Führer der entschlafenen christlich - sozialeu Bewegung
Berlins für das Voll seit Jahrzehnten zum Urbild pfäsfischen

Gleitznertums geworden . Und ob die Neichen dem längst auch

Jösischer
Ungnade verfallenen Verfasser des Scheiterhansen - Briefes

esonders reichlich spende » werden , ist ebenfalls die Frage . Der einst so

einflußreiche Demagoge hat sich lange selbst überlebt — dessen wird

er sied an seinem 70. Geburtstag selbst bewußt werden , trotz des

dekorativen JubiläumSpompS , den ihm das Häuflein seiner Getreuen

bereiten wird . _

Die ostafrikanische Kolonialkatastrophe .
Daß die Dinge in Ostafrika trotz aller Blutbäder , die

man bereits unter den Eingeborenen ' angerichtet hat , weit .

weit schlimmer liegen , als die Regierung einstweilen zuzugeben

für gut hält , beweist eine Auslassung der „ Deutschen

Tages - Zeitung . " Das Agrarierorgan bringt unter der

Stichmarke „ Unangenehme Aussichten für Ostafrika " folgende

Notiz : .

Unser kolonialer 00 - Mitarbeiter vhreibt uns : Die Meldungen

a » S Ostafrika beweisen , datz das Schutzgebiet langer Zeit und großer

Anstrengung bedürfen wird , um der Erregung , die es ergriffen

hat . ein Ende zu machen . Nach einer Depesche des Gouverneurs

Grafen Götzen werden von der Station BiSmarckburg Unbot -

mätzigkeiten einzelner Häuptlinge gemeldet . BiSmarckburg liegt

im Süden des Tangauika . Der Aufstand hat also

Wahcheland übersprungen und ist im äußersten Westen des

Schutzgebietes ausgebrochen . Daraus ersieht man , datz

Ausstandsgelüste überall vorhanden sind . Wenn auch bisher die

Anfjländijchen aller Orten ohne Verluste zurückgeworfen worden

sind , so liegt doch eine große Gefahr darin , daß in fernen

tz

Gegenden neue Herde der Unruhen entstehen und ein Eingreifen
erfordern . Wenn man dort nicht im stände ist , die Erhebung

rasch�zu unterdrücken , so ist die Gefahr einer Ausbreitung über
alle Stämme überaus groß . Das müssen wir unter allen Um -
ständen verhüten , damit steht uns aber eine äußerst schwierige
Aufgabe bevor . Der Gouverneur darf das Schutzgebiet nicht vor
einem Jahre verlassen . Wenn auch die Wahrscheinlichkeit besteht ,
datz man mit den vorhandenen Kräften diese sporadischen Er -
Hebungen unterdrücken kann , so mutz man doch auf alles gefaßt
sein und nach Mitteln suchen , um der Gefahr zuvorzukommen .

Man rechnet also in eingeweihten Kreisen bereits mit
einer einjährigen Dauer des Kolonialkrieges ! Auch zweifelt
man daran , ob die 4000 Mann zur Unterdrückung des Auf -
standes genügen werden ! Selbst im günstigsten Falle wird
der Krieg also mehrere Dutzend Millionen kosten I Welch
kolonialer Segen ! —

Berlin , 16. November . Der Kommandant von S . M. S .
„ Thelis " meldet aus Sansibar nachstehendes : Paaschs ist ström -
abwärts bis hinter Pangani - Wasserfall niarschiert und hat dort
Kilwa - Leute überfallen . Verlust des Feindes beträgt 24 Tote ,
darunter der Rädelsführer Hongo und mehrere Gefangene . Die
Vorräte wurden genommen . Ei » eingeborener Soldat ist schwer
verwundet . Oberleutnant zur See Sommerfeldt hat mehrere
Expeditionen unternommen , wobei der Feind Verluste erlitten hat .
Leutnant Stengel unternimmt mit Mannschaften vom „ Bussard " eine
12lägige Expedition »ach Mahongan und Wirima .

Kibata ist am 27. Oktober während der Nacht erfolglos von
Aufständischen angegriffen worden , ebenso Kilossa am 8. November
frühmorgens . Leutnant Engelbrecht ist dorthin marschiert . Das
Detachement� >es Oberleutnants Stieler ist nach Massassi gesandt
worden .

Durchpeitschung von Kolouialbahnforderungc » . Wie ein kon -
servalives Blatt nieldet , trägt sich die Kolonialverwaltung mit der
Absicht , mit der Forderung für die Bahnlinie Lüderitzbucht —
Keetmanshoop gleich nach Zusammentritt des Reichstages an
ihn heranzutreten und die Forderung noch vor Weihnachten
durchzudrücken .

Diese Bahn hat nur vorübergehenden strategischen Wert :
sie soll zur Erleichterung der Hottentotten - Bekämpfung dienen —

beiläufig ein Beweis dafür , mit einer wie langen Dauer
dieses Krieges man noch rechnet I Wirtschaftlich rentleren wird sich
diese Bahn durch die Steinwüsten Südwestafrikas noch weniger , als
die anderen Kolonialbahnen . —

Hueland .

Oesterreich - Ungar ».
' Die Obstruktion der Eisegbahner ist beendet ! Die Solidarität

der tapferen Kämpfer hat einen schönen Sieg davongetragen . Zwar
sind nicht alle Forderungen bewilligt , aber wenigstens ist die Lage
der schlecktest Gelohnten an den k. k. Staatsbahnen bedeutend ver -
bessert . Der Widerstand der Eisenbahner ist nicht wie damals in
Italien und später in Ungarn besiegt , sondern er hat zu einem Er -
folge geführt , der auch den im Dienste der Privatbahnen
Fronende » zugute kommen wird : Wir werden die große Bewegung
noch im Zusammenhange zu würdigen haben .

Wie eine Depesche aus Wien zu melden weiß , hat sich der Klub
der österreichischen Industriellen bereits gegen dio Berstaat -
lichung der Privatbahnen energisch ausgesprochen .

Die Herren fürchten die Morgenluft !

Schtveiz .

Die Endergebnisse der Nationalratswahlen .

Zürich , 13. November . <Eig . Ber . ) Die letzten gestrigen Stich -
wählen haben unserer Partei keinen Erfolg gebracht . Die sozial -
demokratisch - ultramontane Kompromitzliste in L u z e r n ist gegenüber
der liberalen unterlegen , sie erhielt 6662 Stimmen für den Ultra -
montanen Fischer und 6612 für unseren Genossen Albisser gegen
6840 bis 6909 Stimmen , welche auf die drei Liberalen fielen . In Genf
erhielten unsere Genossen im zweiten Wahlgang 1476 bis 1606

gegen 1972 bis 2238 Stimmen im ersten Wahlgang . Die Aussichts -
losigkeit dcS zweiten Wahlganges für unsere Partei hat wohl zahl -
reiche Genossen veranlaßt , der Urne fernzubleiben . Mit den
Sozialdemokraten unterlegen sind in Genf auch die Radikalen .
Sänitliche 6 Sitze , die der Kanton Genf im Nationalrat hat , sind
nun im Besitz der Konservativen .

Nach der „ Neuen Züricher Ztg . " setzt sich der neue Nationalrat
zusammen aus 106 Radikale », 18 Konservativen , 34 Ultramontanen ,
2 Sozialdemokraten , 4 Demokralen und 4 Wilden . Ob
sich Manzoni - Tessin den zwei Sozialdemokraten Scherrer - St . Gallen
und Dr . Brüstlein - Bern zugesellen loird , bleibt abzuwarten . Tut
er eS, so stehen 3 Sozialdemokraten 164 Bürgerlichen , tut er es
nicht , 2 Sozialdemokraten 166 Bürgerlichen gegenüber ! S o m u tz
man die Zusammeitsetznug des Nationalrats
gruppieren ; denn tatsächlich sind in der Schweiz die

Dinge so weit gediehen , datz man sagen kann : die bürgerlichen
Klassen stehen bis auf das letzte Bein der Arbeiterschaft feindlich
gegenüber , die Angst um den Profit und um den Besitz hat sie zu einer

einzigen reaktionären Masse znsammengeschiueitzt . Der schweizerische
Nationalrat ist heute ein so ausschließliches , nackt - kapitalistisches
Klassenparlamcnt . datz er dem preußischen Landtag des Dreiklasse »-
Wahlrechts an die Seite gestellt werden kann . Die Demokratie ist
zur Plutokratie entartet .

Was nun ? so fragt man unwillkürlich . Die schweizerische Ar -
beiterschaft kann und wird sich diese schmachvolle Entrechtung , diesen

schamlosen , schnöden Wahlrechlsranb , der an ihr begangen wurde ,
nicht gefallen lassen , sie wird und mutz den im Rahmen der

demokratischen Republick aufgerichteten bürgerlichen Absolutismus
überwinden , wie das russische Proletariat den zarischcn Absolutismus
überwunden hat . Die Grundlagen des bürgerlichen Absolutismus
in der Schlveiz sind die teuflische , raffinierte Wahlkrcisgeometrie und
das Mehrheitssystem . Proportionale Wahl des
Nationalrats heißt die Losung und Lösung und uni sie herbei -
zuführen , um sie zu e r z w i u gen . wird die Arbeiterschaft ihre
KampfeSmittel und Methoden prüfen und eventuell ergänzen müssen .

Der politische Massen streik und die Landessperre

zur Fcrnhaltung aller ausländischen Arbeiter , auf deren fort -
währenden Zuzug die Fortführung des Gewerbes , der Industrie ,
der Landwirtschaft , des Verkehrs je. in der Schweiz beruht , werden
diskutiert werden müssen . Sollen die Arbeiter aber Heloten sein ,
dann heißt die Parole : ohne Rechte auch keine Pflichten I

Frankreich .

Rouvier für daü Streikverbot .

Paris , 14. November . <Eig . Ber . ) In der heutigen Nachmittags -

ag des SenarS hat sich Rouvier offen auf die Seite der Feinde
der Koalitionsfreiheit geschlagen . Zur Verhandlung standen die

Nachtragskrediie . mit denen die Regierung die Kosten der Herab -

setzung der Arbeitszeit in den staatlichen Manufakturen , vor allein
in den Tabakfabriken , bestreiten will . Rouvier setzte sich für die

Vorlage ein . da sich die in Frage kommenden Arbeiter „ weniger
zurückhaltender " friedlicher Mittel bedient hätten . Und hierauf erklärte

er , zu den Vorgängen in den Kriegshäfen übergehend : „ Die Re -

gierung ist sich darüber vollkommen einig , nicht zuzulassen .
datz diejenigen , die am Werke der nationalen V e r t e i d i -

g u n g beschäftigt sind , streike ». " Die Senatoren zollten dieser

Erklänmg demonstrativen Applaus . Man sieht : das Ministerinin
erklärt einstimmig — also mitsamt seinen „radikalsozialistischen "
Demokraten — dem Koalitionsrecht den Krieg !

Der Block des bourgeoisen Klassenkampfes
steht dem Proletariat gegenüber . —

Millerand als „sozialistischer " Kandidat .

Paris , 14. November . sEig . Ber . ) Clemenceau behauptet
heute in einem Leitartikel der „ Aurore " , die gecinigten Sozialisten
hätten in Nantes M i l l e r a n d als Parleikaudidaten für dio
kommenden Wahlen aufgestellt . Es ist dies aber eine der vicleir

leichtfertigen und böswilligen Behauptungen , mit denen Clemenceau
seine Polemiken zu führen pflegt . Die Föderation der Bretagne
beschloß allerdings mit einer knappen Majorität , den ans Paris
flüchtenden Exminister kandidieren zu lassen , aber diese Föderation
hat sich der g e e i n i g t e n Partei nickt angeschlossen ! !
Clemenceaus Hohn trifft also die sozialistische Partei nicht und
charakterisiert nur die Methoden dieses „ vornehmsten " bürgerlichen
Journalisten Frankreichs . —

England .

Neuwahlen ?

In einer Rede , die Balfour vorgestern in Nelvcastle hielt , deukcch
er an , datz die Wahlen „vielleicht " ganz nahe bevorständen . Im
übrigen war die Rede reichlich orakelhast gehalten , so datz ihre Be -
urteilung besser aufgespart bleibt , bis genaueres über sie vorliegt .

Die Arbeitslosigkeit .
Die Königin Alexandra hat ihrem Schatzmeister folgendes

Schreiben zur Veröffentlichung übergeben : „ Ich rufe alle mild -
tätigen Menschen im Reiche , Männer wie Frauen , auf , mich zu
unterstützen , um die Leiden der Armen zu mildern , die während des
Winters infolge der Arbeitslosigkeit Hunger und Not leiden . —

Zu diesem Zwecke eröffne ich die Sammelliste mit 2000 Pf . St .
( 40 900 M. ) . "

So anerkennenswert dieser Schritt sein mag , so wenig ist die
Mildtätigkeit geeignet , das Elend der Arbeitslosigkeit zu beseitigen
oder auch nur wirksam zu bekämpfen . Das beweist allein schon die
Tatsache , datz im vergangenen Jahre , obwohl nicht weniger als
5 Millionen Mark von gemeinnützigen Vereinigungen zur Unter -
stützung der Londoner Arbeitslosen aufgebracht wurden , die eng -
kosten mutzte . Mit Recht hat daher der Zug der Frauen , der mit
kosten mutzte . Mit Eecht hat daher der Zug der Frauen , der mit
dem Rufe : „ Arbeit für unsere Männer , Brot für unsere Kinder ! "
zum Premierminister Balfour gekommen und von ihm auf die
mildtätigen Menschen vertöstet worden war , dem Minister geant -
wartet , das hietze sie zwingen , betteln zu gehen . Die Ueberzeugung ,
daß aus öffentlichen Mitteln etwas Ernsthaftes gegen das
Elend der Arbeitslosigkeit geschehen mutz , wird denn auch immer

allgemeiner . In London soll eine kommunale Versicherungskassc
gegen die Arbeitslosigkeit errichtet werden . Die Mittel dazu soll
ein Aufschlag von 1 Penny ( 8 ) 4 Pf . ) auf je 20 M. Kommunal -

steuern liefern . Das würde der Kasse jährlich 170 000 Pfund
Sterling ( 3 400 000 M. ) zuführen . —

Niederlande .

Kolonialgreuel mit Tum - Dmu - Kugeln .

Ende September dieses Jahres machte Genosse T r o e l st r a »n
der Zweiten Kanimer auf die unnötigen Grausamkeiten aufmerksam ,
die von niederländischen Kolonialtruppen bei der Boni -

expedition verübt worden waren , und der Minister F o ck
versprach dann , die Angelegenheit untersuchen zu wolle ». Nun sind
durch das „ Batavia Nieuwsblad " Dinge an die Oeffentlichkeit ge -
kommen , die eine Untersuchung notwendig erscheinen lasien . Der bei
den Expeditionstruppen in Süd - Celebes weilende Korrespondent dieses
Blattes hat nämlich die Beobachtung gemacht , datz die Kolonialsoldaten
ihre Geschosse durch Feilen zu Dum - Dums umwandeln , Die Redaktion
des Batnvia - Blattes bemerkt dazu :

„ Was unser Korrespondent hier mitteilt , geschieht bei den
MarechausseeS fast ohne Ausnahme , wie „ Ein Offizier von Atjeh "
bereits enthüllt hat . Derselbe Sachverständige schrieb auch , datz

jeder dies „natürlich " weiß . Der Schlutz , der daraus zu ziehen ist ,
ist offenbar der , datz allenBefehlen und allen Zirkularen über humanes
Kricgführen zum Trotz dem Umformen der Geschosse zu Dum - Dums
noch kein Einhalt getan ist . Man mutz es fortdauernd mit an -
sehen , datz der Soldat Hülfsmittel gebraucht , die der Kugel eine
alles vernichtende Wirkung geben , welche fast immer eine furcht -
bare Verstümmelung zur Folge hat . " —

Als es seinerzeit bekannt ivurde , daß die Engländer im Buren -
kriege Dum- Du » » - Geschosse gebrauchten , da entflammten namentlich
auch die Niederländer in sittlicher Entrüstung . Nun zeigt es sich also ,
datz ihre eigenen Kolonialtruppen gelvohnheitsmätzig dieselbe Scheuß -
lichkeit begehen und daß „ jeder das natürlich weiß " . —

Spanien .

Fortschritte der sozialistischen Partei Spanien ! ».
Die letzte Nummer des „ Socialista " bringt einen Bericht über

die Fortschritte der Partei während der Zeit vom letzten Kongreß
in Gijon ( 1902 ) bis zu dem soeben in Madrid abgehaltenen . Wie
überall , so behaupten nämlich auch in Spanien die bürgerlichen
Journalisten und Politiker , datz die sozialistischen Kräfte erschöpft
seien . Von diesem Irrtum , so heißt es in dem genannten Bericht ,
werden diese Leute bald befreit sein ; denn es deute im Gegenteil
alles darauf hin , datz die sozialistische Partei Spaniens sich immer
kräftiger entwickelt . Die Partei verfügt jetzt bereits in- 33 Pro -
vinzialhauptstädtcn , insgesamt in zirka 160 Orten , über regelrechte
Organisationen . Es stehe zu hoffen , datz die Zahl der Partei -
Organisationen bis zum nächsten Kongreß auf zirka 250 an¬
gewachsen sein werde . Zurzeit gibt es bereits 60 Vereine , die aus »
schließlich von Landarbeitern gebildet sind , und gerade unter der
Landbevölkerung gewinnt der Sozialismus immer mehr Eingang .
In den Stadtverwaltungen hat die Partei 60 Vertreter . Auch die
sozialistische Presse nehme ständig zu , und die Parteileitung hofft ,
datz der Tag nicht mehr fern sei , an welchem das Zcntralorgan in
eine täglich erscheinende Zeitung umgewandelt werden kann . Es
sei denn auch nicht ausgeschlossen , datz bei den nächsten allgemeinen
Wahlen sich die Pforten - des Parlaments der sozialistischen Partei
öffnen würden . Alles in allem habe die Partei gerade jetzt alle
Ursache , der Zukunft hoffnungsvoll cntgegcnzublickcn . —

Türkei .

Wien , 16. November . ( W. T. B. ) Ueber den in Pera ber -
übten Bombenanschlag wird dem k. k. Telegr . - Korresp . - Bureau
aus Konstantinopel von gestern gemeldet : Letzte Nacht , als
der berüchtigte Chef der Geheimpolizei Fehim Pascha die Pera -
strotze passierte , wurde gegen seinen Wagen eine Bombe ge -
schleudert . Die Bombe explodierte erst , nachdem der Wagen
vorbei war . Niemand wurde verletzt . Die Polizei ver -
hastete drei Armenier im gegenüberliegenden Hause , aus dem
die Bombe angeblich geschleudert wurde . Nach Angaben der
Zeugen der Explosion gab Fehim Pascha nach einem Mann ,
loelcher floh , einen Nevolverschutz ab . Der Beweggrund zu dem
Anschlag - ist unbekannt . Man glaubt nicht , datz es sich um die
Tat von Armeniern handelt , sonder » vermutet einen persönlichen
Racheakt , da Fehim Pascha wegen seiner Willkür eine große Zahl
Feinde hat . Da Fehim Pascha seit dem Anschlag gegen den
Sultan ein wenig in Ungnade ist , wird vielfach vermutet , daß der
Bombenanschlag gegen ihn fingiert ist .

Aus diesem ( eventuell fingierten !) „ Attentat " und aus der Tat -
fache , daß in den nächsten Tagen die längst geplante internationale
Flottendemonstralion wirklich stattfinden soll , destillieren einige
Blätter „ Sturmzeichen im Osten " und ähnliches zusammen . Das
„Kl . I . " z. B. sieht schon ( o hätte es recht ! ) das Ende mit Schrecken
für den kranken Mann gekommen und schreibt u. a. :

. . . . . Nun scheint es , als ob das Verhängnis schnell an -
schreiten und der lächerlichsten und brutalsten aller Tyranneien ein
tragikomisches Ende bereiten wolle . . . . Der erste überlaufende
Tropfen wird eine ganze Sündslut über die Hohe Pforte und die
Haremswirtschaft im Uildis Kiosk ergießen und die Welt von
einem schreckensvolleit Fluch befreien . "



Gewerf�fchaftHcbea .
Im sächsisch - thüringischen Textilindnstriegebiet

nimmt der Kampf zwischen Arbeit und Kapital immer größere
Dimensionen an . Das ist kein Kampf mehr um ein paar
Pfennige Lohn und Verkürzung der Arbeitszeit , das ist ein
Kampf um Sein nnd Nichtsein

Die sächsischen Tcxtilindustriellen wollen mit aller Macht -
anwendung die Arbeiterorganisation zertrümmern . Durch
Hineinziehen �

der Färbereien in den Kampf sind jetzt
' SO 000 Arbeiter ausgesperrt . Diese Machtanwendung soll
nicht bloß dazu dienen , die in Greiz - Gcra streikenden Weber
zur bedingungslosen Unterwerfung zu bringen , sondern
den Textilarbeiter - Verband zu ruinieren ,
ihn auf lange hinaus lahm zu legen .
Die Unternehmer konnten zu lange ihre Herrenrechte
unbeschränkt ausüben , alö daß sich nicht bei ihnen bis zur
Vcrknöcherung der Wahn festsetzen niußtc , dies müsse immer
so bleiben . Bis zum Meeraner Weberstreik war die Arbeiter -
schaft dieses Industriegebietes nur spärlich organisiert . Die
Unternehmer konnten die Arbeitcrlöhne nach Angebot und
Nachfrage regeln . Beschwerte sich zu jener Zeit ein armer
Weber über zu niedrigen Lohn , so wurde er damit abgewiesen .
daß . hundert andere es noch billiger machten . Dabei gedieh
natürlich die Millionär - Züchtcrci ganz vorzüglich .

» In zehn Jahren ist mein Mann Millionär, " sagte die
Frau eines solchen industriellen Parvenüs .

Da schob sich nun aber mit der Zeit doch der Faktor
dazwischen , der den Arbeiter vor der willkürlichen „ Regelung "
seines Verdienstes schützte . Die Weber kamen nicht mehr
als Einzelne zu bitten und zu betteln . Sie kamen a l 3
geschlossenes Ganze und forderten ! Sie erreichten
eine tarifmäßige Regelung ihrer Arbeitszeit und ihres Lohnes .
Dieser Tarif soll nun durch die Machtanwendung des sächsisch -
thüringischen Industriekapitals beseitigt und die Arbeiter -
vrganisation vernichtet werden . Das sprüchwörtlich ge -
wordene Weberelend soll mit brutaler Gewalt und mit allem
nur erdenklichen Raffinement in aller Ewigkeit erhalten
werden . »

Tie Textilunternehmer brüsten sich den Ausgesperrten
gegenüber mit ihrem großen Geldsack . So erklärte der
Meeraner Vorsteher der Unternehmerortsgruppe einer zu ihm
delegierten Arbeiterkommission : „ Ihr habt uur Hundert -
taufende , mir haben Millionen ! " Das mag richtig und wahr
sein . Es fragt sich nur . wer leichteren Herzens
opfert . Kam oder Abel ?

Der ganzen deutschen Arbeiterklasse entsteht bei diesen ,
Kampfe die Aufgabe , den übermächtigen Textilprotzen zu
zeigen , was sie kann ! — Groß ist der Kraftaufwand , den das
Unternehmertun , heute verwenden muß , um ein paar hundert
Arbeiter zur Unterwerfung zu zwingen . 30 000 niüsicn Wochen -
nnd monatelang ausgesperrt werden , um einige wenige
Hundert znr Unterwerfung zu zwingen . Aber die 30000 sind
bereit zu monatelangem Kampfe , Ivenn ihnen die Solidarität
ihrer deutschen Arbeitsbrüder nur soviel gewährt , daß sie
den Hunger zur Not stillen können I

Kämpfende Weber !
Erinnert sich die deutsche Arbeiterklasse ihrer nicht von

Crimmitschau her ?

LerUn und llmgegend .
Ter Streik der Stukkateure hat , wie Krebs in einer am

Montag abgehaltenen Versainnilung berichtete , einen befriedigenden
Verlauf genommen . Bekanntlich handelt es sich bei diesem Streik
um die Durchführung der hygienischen Forderung : Nur in zug -
sicheren und nicht mit offenem Koksscuer geheizte » Räumen zu
arbeiten . Während am 1. November 347 Stukkateure unter diesen
Bedingungen arbeiteten und 93 wegen Nichterfüllung derselben in
den Streik traten , stieg die Zahl der Streikenden bis zum 3. No -
vcmber auf Ivb und ging dann bis zun , 13. November aus 19 zurück .
An diesem Tage arbeiteten b38 unter den geforderten Verhältnissen ,
764 waren arbeitslos . Während des Streiks wurden auch
die Arbeitslosen unterstützt . Ter Streik erforderte eine Ausgabe
von 1598,66 M. — Die Verbandsleitung beantragte , daß die Unter -
stützung der Arbeitslosen von jetzt ab aufhöre und nur die
Streikenden noch unterstützt werden , die sich zu diesem Zweck täglich
zur Kontrolle bei Weihnacht in der Grünstraße zu melden haben . —
Der Antrag wurde nach längerer Debatte angenommen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Das Ergebnis des Rohrcrstreikö bildete den Gegenstand einer
Besprechung in einer Mitgliederversammlung der Rohrer , die am
Dienstag bei Wille ( Brunncnstrahc ) abgehalten wurde . Demnach
arbeiten die meisten der am Streik beteiligt gewesenen Rohrer
zu den geforderten Löhnen ; ja mehrere Arbeitgeber haben sich wohl
oder übel bequemen müssen , noch über die anfangs geforderten
Lohnsätze hinauszugehen . Die Rohrcr nützen jetzt , da sie kein
Tarifvertrag mehr bindet , die Konjunktur eben nach Kräften auS
nnd werden dies auch in Zukunft tun , so daß die Unternehmer
kaum in der Lage sein dürften , zukünftig die Uebcrnahme von
Bauten unter der gewöhnten Kalkulation abzuschließen . Nach
Meinung sämtlicher Redner wird es sich bald zeigen , daß das
Fehlen eines Tarifvcrtagcs für die Arbeitgeber bedeutend unange -
nchmcre Folgen hat , wie für die Rohrcr . Die Eigenart des Be -
rufcs gestatte den Arbeitern eben ein rücksichtsloses Ausnutzen der
jeweiligen Konjunktur . Mit dem Ergebnis des Kampfes könne
die Organisation daher völlig zufrieden sein . Zur Annahme ge -
langte sodann ein Regulativ , welches den Rohrern zur Pflicht macht ,
nur nach freier Vereinbarung zu arbeiten , und zwar soll der Lohn
in irgend erreichbarer Höhe noch vor Aufnahme einer Arbeit ver -
cinbart werden . Schriftliche Abniachungcn zwischen Arbeitgeber nnd
Arbeitnehmer sind unzulässig . Die Arbeit soll tunlichst nur durch
den Arbeitsnachweis der Organisation angenommen werden . Eine
Ucberschreitung der bisherigen Arbeitszeit darf nicht stattfinden .
Lehrlinge sind nur mit Genehmigung des Porstandes anzulernen .
Jeder Rohrer hat die Vcrpslichtung , der Organisationsleitung den
Bau , auf dem er beschäftigt ist , sowie die Höhe des vereinbarten
Lohnes sofort mitzuteilen und auch Differenzen mit dem Arbeit -
geber schleunigst zu melden .

Zur Lohnbewegung der Zigarettenarbeiter . Nachdem der Vor -
stand des „ Vereins deutscher Zigarettenfabrikanten zu Berlin " in
seinem in Nr . 267 des „ Vorwärts " veröffentlichten Schreiben eine
Verhandlung über die Forderung einer Ivprozentigen Lohnerhöhung
glatt abgelehnt hatte , wurden im Laufe des Dienstag d,e Arbeiter
der einzelnen Fabriken bei ihren Arbeitgebern vorstellig , um die -

selbe Forderung dort zu wiederholen . Die Antwort war merk -
würdigerweise in den meisten Fabriken ein Ersuchen um
nochmalige Verhandlung mit dem Vorsitzenden des

Fabrikantenvereins , da nach Auffassung der Herren das Antwort -

schreiben eine strikte Ablehnung der Forderungen durchaus nicht
enthalten solle . Die Berechtigung der Forderung wurde von den

einzelnen Arbeitgebern fast durchgehend anerkannt , nur wolle nie -
mand der erste sein , der die Forderungen bewillige . Auf Grund

dieser Ausführungen der einzelnen Fabrikanten ist die Lohn -
kommission beauftragt worden , diesen Wünschen Rechnung zu
tragen und noch einmal bei dem Vorsitzenden , Herrn Felix
F. Hirsch anzufragen , ob er gewillt sei , wegen der Ivprozentigen
Lohnerhöhung noch " in letzter Stunde in Verhandlungen einzu -
treten . Uebcrdies ist die Sorge der betreffenden Fabrikanten , als

erster zu bewilligen , bereits hinfällig , da schon in einzelnen Be .
trieben , selb st bei Mitgliedern des Fabrikanten -
Vereins , die Forderung anerkannt wurde . Wenn es zum
Kampfe kommen sollte , werden wir für die Veröffentlichung dieser
Firmen Sorge tragen . Die Lohnkommission .

Zum Streik der Kupferschmiede geht uns folgende Mitteilung
aus Halle a. S . zu : Ein Herr Hermann Wintzer in Halle ,
Langestraße 24 , ist bemüht , durch Annoncen im Hallcschcn „ Volks -
blatt " und Halleschcn „ Generalanzeiger " tüchtige Kupferschmiede .
Rohrleger und Monteure bei dauernder und gutbezahlter Be -
schäftigung für die Firma H. Grabert , Berlin , Köpenickcr -
straßc 70 », bei welcher die Kupferschmiede streiken , anzuwerben .
Die Kupferschmiede allerorts iverden gut daran tun . Berlin
zu meiden . Ferner ist uns die Mitteilung zugegangen , daß bei der
Firma Dähne in Frankfurt a. O. für die Firma F. Neu -
mann , Chaussecstratzc 112 in Berlin , Streikarbeit angefertigt
werden soll . — Alle arbeiterfrcundlichen Zeitungen werden um
Abdruck dieser Notiz gebeten .

Ter Arbeiteransschuß der Firma Tassi bestätigt nnS , daß die
Zuschrift der Fabrik , die in unserer Nummer 268 veröffentlicht ist ,
voll und ganz der Wahrheit entspreche und daß bei der Firma keine
Lohnabzüge stattgefunden haben . Wie uns weiter mitgeteilt wird .
hat die Firma bisher auch stets mehr als die ortsüblichen Löhne
bezahlt .

Achtung , Dachdecker ? Infolge Differenzen ist die Wcrkstclle
Hermann u. Sitza ( Jnh . Schimmelburg ) , Berlin . Prinzenstr . 73
sowie der Bau der Oberrechnungskammer Potsdam ( Zwischen -
meistcr Karl Löfflcr ) gesperrt .

Zcntralverband der Dachdecker . — Ortsverwaltung Berlin und
Potsdam .

Achtung , Schäftearbeitcr und Arbeiterinnen ? In der Schäfte -
fabrik Gebr . Simon , Hochstraße 13a , sind Differenzen ausge -
brachen . Wir ersuchen bis auf weiteres den Zuzug fernzuhalten .

Die Ortsvcrwaltung des Zcntralverbandcs der Schuhmacher .

Die Firma Aktiengesellschaft vorm . H. Gladenbcck u. Sohn ,
Bildgießcrci in Fricdrichshagen , ist , wie wir auf Wunsch des Ar -

beitcrausschusses mitteilen , nicht identisch mit der von den Zise -
lcuren gesperrten Firma Gladenbecks Bronzegießcrci , G. m. b. H.

Oeutlchce Reich .

Differenzen im Düsseldorfer Baugewerbe .
Eine Privatdepesche aus Düsseldorf meldet uns , daß bei

der dortigen Allgemeinen Hochbaugesellschaft Differenzen ans -

gebrochen sind . Die genannte Firma ist gesperrt . Es wird

ersucht , Arbeitskräfte nach dort fernzuhalte ».

Der Hafenarbeiterstreik m Königsberg ist beendet . Die

Hafenarbeiter haben einen erfreulichen Erfolg erzielt ; besonders
günstig ist der Abschluß eines Tarifvertrages auf zwei
Jahre . Im wesentlichen wurden ihre Forderungen nach einem
Streik von einigen Tagen bewilligt . Es kam am Sonn -
abend abend auf dem Gewerbcgcricht zu einer Einigung . An

Stundenlohn wird jetzt gezahlt : Bon 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends 50 Pf . , von 6 bis 9 Uhr abends 6V Pf . und nach 9 Uhr
80 Pf . An Sonn » und Feiertagen werden gleichfalls 80 Pf . ge -
zahlt . Die Arbeitszeit ist eine zehnstündige . Bei Arbeiten außer -
halb der Stadt muß Fahrgeld gegeben werden . Schwarze
Listen dürfen nicht mehr ausgegeben , die bestehenden müssen ver -
nichtet werden . Matzregelungen ans Anlaß der Lohnbewegung
dürfen nicht stattfinden . Der Tarif gilt vom 13. November 1905
bis 1. November 1907 . Am Montag früh haben die Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenonimen . Diesen Erfolg haben die Hafenarbeiter
nur ihrem einmütigen Vorgehen und dem Verbände zu ver »
danken . Jetzt gehören mehrere hundert Mitglieder dem

tzafcnarbeitervcrbande an . _

Die Textiklirbeiterschast der Nicderlausitz

tritt in eine Bewegung zur Erringung des zehnstündigen Arbeits¬

tages und einer entsprechenden Lohnerhöhung ein . In F o r st
fanden Montag nnd Dienstag starkbesuchte Versammlungen statt ,
ebenso in Guben am Sonntag . Im Laufe der Woche werden

Sommerfeld . Sorau , Spremberg . KottbuS ,

Fin st erwalde nachfolgen . In zahlreichen Fabrikversammlungen
ist seit Wochen für Ausbreitung de » Verbandes gewirkt worden .

Wenn jetzt die Arbeiter und Arbeiterinnen in gewaltigen Mafien -

Versammlungen für ihre Forderungen demonstrieren , so tun sie eS in

der Ueberzeugung , daß es mit dem vereinigten Unternehmertum zum
Zusammenstoß kommen wird . Denn bis jetzt sind alle friedlichen

Versuche zur Herbeiführung einer kürzeren Arbeitszeit und einer be -

schcidcncn Lohnerhöhung , selbst wenn sie von „christlich " organisierten
Arbeitern ausging , schroff abgewiesen worden . Indessen hat
die Verteuerung der Lebensbedürfnisse einen Grad erreicht , der das

Auskommen mit den jetzigen Textilarbeiterlöhnen , auch wenn Mann

und Frau gemeinsam in der Fabrik fronden , zur Unerträglichkcit

steigert . Daher ist die jetzige Bewegung , obgleich von der Organi -

sationsleitung aufmerksam überwacht und geleitet , doch ganz spontan

ausgebrochen und in den Versammlimgen herrscht eine ernste
Entschlossenheit , die dafür bürgt , daß die Bewegung weder

im Sande verlaufen noch wie ein Strohfeuer erlöschen wird . Die

für alle Versanimlungen fast gleichlautende Resolution weist auf die

technischen Fortschritte nnd die hierdurch ermöglichte Durchführbarkeit
der zehnstündigen Arbeitszeit in der Textilindustrie hin und fordert

außer der Einführung des zehnstündigen Arbeitstages eine zwanzig -
prozentige Lohnerhöhung und Anerlennung der Organisation . Bis

zum 15. Januar sollen die Fabrikantenvereine zu diesen Forderungen
Stellung nehmen . _

Der Streik der schlesischen Kohlengraber .

Auf der MySlowitzgrube sind nach der „Schlesischen Ztg . " von

800 Mann der Belegschaft nur 130 eingefahren ; dagegen ist die Zahl
der Ausständigen auf der Wildensteinsegengrube etwas zurückgegangen .
Von 2696 Mann der Belegschaft auf den vier Schächten Grund »

mann , Richthofen , Kaiser Wilhelm und Kronprinzenschacht fehlen nur
492 Mann .

Die Verwaltung der Giesche - Grube hat folgende Bekannt -

machung erlassen :
Der Belegschaft wird hierdurch bekannt gemacht , daß die

Gesellschaft schon am 6. d. M. beschlossen hat . Schritte zu tun ,
um ihre Arbeiter mit billigen » Fleisch zu versorgen , und daß . in

Ansehung der gestiegenen Fleischpreise , diejenigen ihrer Arbeiter ,
die darunter gelitten , trotzdem aber regelmäßig und treu ihre

Pflicht erfüllt haben , im Dezember dieses Jahres ein Festgeschenk
erhalten werden .

Damit will man die Arbeiter ködern . Dieselben fordern u. a.

zehnstündige Arbeitszeit , Erhöhung der Löhne um 5 Proz . , eine

fünfprozentige Teuerungszulage , Abschaffung der Sonntagsarbeiten
oder Erhöhung der Löhne für dieselben usw . Eine rückziehbare

„ Teuerungszulage " und ein „Festgeschenl " für die Pflichttreue »,
d. h. die Streikbrecher , sind nur ein schwaches Entgegenkommen

gegenüber diesen Forderungen .
Die bürgerliche Presse meldet die tollsten Räubergeschichten

über angebliche Ausschreitungen der Streikenden . Erreicht hal man

dadurch die Verstärkung der Gendarmerie und den Schluß der Schank -
wirtschaften .

l Zum Kllrschncrstreik in Markranstädt hat eine dort abgehaltene
! allgemeine Einwohnerversammlung den Ausschutz der Markran -
! städter Gewerkschaften beauftragt , sofort in eine Agitation zur Ab -

Haltung einer Weihnachtsfeier für die Streikenden und in die
Sammlung von Mitteln behufs Beisteuer zur Neujahrsmietc ein -
zutreten .

Ru » l » » « I .

Internationale Kapitalisten - Solidarität .
Eine in Mannheim abgehaltene Versammlung der größten

süddeutschen Getreide - Jnteressentcn beschloß , Getreidepartien ,
die z u s a m m e n g e I a d e n sind , in Anbetracht des S t r e i k s
der Getreidevcrwieger in Rotterdam , in Zukunft ge -
meinsam und Unvermögen auf die Rheinschiffahrt zu über -

nehmen . Die großen Rheinschiffahrts - Gesellschaften treten

heute zu einer Besprechung zusammen , in der Einzelheiten
darüber festgesetzt werden sollen , unter welchen Bedingungen
ein gegenseitiger Ausgleich des vorhandenen Schiffsraumes
stattfinden kann , um die Getreideeinfuhr im obigen Sinne zu
erleichtern . Damit soll der Streik der Gctreideverwiagcr
unwirksam gemacht iverden .

Streik schwedischer Kellner . Die Kellner in Göteborg Hachen
die Arboit iriedcrgelegt , um die Rcstaurateure zu einer tariflichen
Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu zwingen . Der
Rcstaurateurvercin teilte der Kellncrorganisation am Montag mit .
daß sie sich auf kcnicrlei Verhandlungen einlassen wollen und daß
die Streikenden nicht wieder eingestellt werden sollten . — In Stock¬
holm und in Malmö haben die Kellner vor einiger Zeit vorteilhafte
Tarifverträge mit den Restaurateuren abgeschlossen .

Ter Streik der französischen Marinearbeiter .

Der Marincminister hat die Bürgermeister der Kriegshafen -
städte nach Paris berufen , um mit ihnen über die durch den Aus -

stand der Arsenalarbeitcr geschaffene Loge zu beraten . Der See -
präfekt von Toulon ließ im Auftrage des Marineministers eine

Kundgebung anschlagen , daß er am Tonnerstag früh die Namen

derjenigen feststellen werde , welche die Arbeit eingestellt haben , und

daß er sie entsprechend dem Erlasse des Ministers aus den Listen
streichen werde . Die Meldung , daß der Ausstand in Brest , Lorient
und Cherbourg kein allgemeiner ist , ha� auf die Ausständigen in
Toulon nnd Rochcfort zwar entmutigend gewirkt , doch wurde in

letzteren Orten die Fortsetzung des Ausstandes beschlossen . Nach
den letzten Nachrichten sind in den Arsenalen und anderen Marine -

etablissements im ganzen 40 Proz . der Gesamtarbeiterschaft aus -

ständig . Die größte Zahl weist Toulon auf , wo von 6500 Ar -
beitern 6100 ausständig sind .

Unsere Genossen in der Kammer werden eine Interpellation
einbringen . _

Letzte Nadmebten und DepeFebea
Das revolutionäre Rußland .

Petersburg » 15 . November . ( W. T . B. ) Dem Beschlüsse
der Zcutralkomitecs » von heute mittag ab wiederum den

Generalstreik beginnen zu lassen , folgten bisher ein großer
Teil der Eisenbahner » fast sämtliche Arbeiter in den Fabriken
und Buchdruckereicn und die Setzer » sowie die Arbeiter

einzelner elektrischer Gesellschaften . Morgen erscheinen keine

Zeitungen . Patrouillen durchziehen die Stadt . In einigen
Stadtteilen sollen auf Befehl der Polizei die Hauseingänge
und Torwege von 8 Uhr abends ab geschlossen gehalten werden .

Es verlautet , über Petersburg solle der Belagerungszustand

verhängt werden .
_

Der „liberale " Zarismus .

Warschan » 15 . November . ( W. T . B. ) Hente sind hier
viele politische Persönlichkeiten verhaftet worden .

Ein Dementi .

Berlin . 15 . November . ( W. T. B. ) Ausländische Blätter

fahren fort zu behaupten , daß die Haltung dcö russischen Minister -

Präsidenten Grafen Witte gegenüber dem Verlangen nach Antii -

nomie in Ruffisch - Polen von deutscher Seite beeinslnht worden sei .
und daß die deutsche Regierung diplomatische und militärische Bor¬

bereitungen treffe , um in Russisch - Polen einzurücken . Denrgegcn -
über wird von zuständiger hiesiger Stelle erklärt , daß alle diese

Gerüchte auf plumper Erfindung beruhen .

Zur Wahlreform in Mähren .

Brünn . 15 . November , ( W. T. B. ) Ein im Landtage ver -

teilt « Bericht des Wahlrcform - Ausschusses über eine Acnderung
der Landtags - Wahlordnung crivcitcrt die bestehende Wahlordnung

durch Hinzufügung einer allgemeinen Kurie mit allgemeinem
Stimmrecht . Die neue Wahlordnung stellt als Prinzip eine Teilung

nach Nationalitäten auf . Sie umfaßt danach im Großgrundbesitz
10 Tschechen und 20 Deutsche , in der Städtckurie 20 Tschechen und

20 Deutsche , in der Landgemcindenkurie 39 Tschechen und 14

Deutsche und in der allgemeinen Kurie 14 Tschechen nnd 6 Deutsche .
Sie sieht für bestimmte Gesetzvorlagen , namentlich nationaler Natur ,
die Zweidrittel - Majorität vor . Ein Slntrag auf Einführung des

allgemeinen , gleiche » Wahlrechts als Minoritätsvotum ist an -

gemeldrt . _

Gegen den „ kranken Mann " !

Wien . 15 . November . ( W. T. B. ) Die „ Neue Freie Presse "
meldet : Falls die Pforte bis Freitag das Ultimatum nicht annimmt ,

soll das österreichische Kreuzergrtchwader am Sonnabend in See

gehen und die Richtung nach der Basika - Bai nehmen .

Eisenbahn - Unfall .

Budapest . 15 . November . Auf der Strecke PiSli - Dreikirche »
der Ungarischen Staatsbahnen entgleiste zwischen Winzendorf und

Karlsburg aus bisher noch unbekannter Gründen ein gemischter
Zug . Fünf Personen wurden schwer , zwölf leicht verletzt .

Tie schwarzen Pocken .

Trier , 15 . November . ( B. H. ) In dem luxemburgischen Dorf

Rollingergrund sind die schwarze Pocken ausgebrochen . Zwei Per -
fönen find brreitS gestorben , zwei Mädchen schwer rrlrank «.

„Republikaner " !

Paris , 14. November . ( W. T. B. ) Die Advokatenkammcr hat
cS mit Einstimmigkeit abgelehnt , den ehemaligen , durch feine Gegner -
schaft gegen den Militarisinu « bekannten Gymnasiallehrer Hervö in

die Lifte der Advokaten einzutragen I —

Revolutionäre Disziplin .

Warschau , 15 . November . ( W. T. B. ) Eine Versammlung

von Arbeitern und Beamten ter Warschau - Wiener Bahn und der

Weichselbahncn beschloß , vorläufig die Arbeit wieder aufzunehmen
und sich bezüglich der weiteren Haltung mit der Leitung deS all -

gemeinen AusstandcS in Rubsiland zu verständigen .

Vcrantw . Redakicur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil vcrantw . : Th . Alocke . Berlin . Druck U. Verlag : LorvärtsBuchdi ' . u. Verlagsanstalt Paul Singer 8cCo . , Berlin 8lV . Hierzu 3 Beilagen u. Unterhalinngsblait



ir . 269. 22 . nr, . , , 1. dtg ImlMg " Ktrlilltt DolksdlM. - " " » Ml « S ° ° « W. M.

Die Wahrheit über Kronstadt .
Ein förmlicher Platzregen widerspruchsvoller Telegramme über

die Ereignisse in Kronstadt kam in der letzten Woche aus Rußland .
Die Grundtendenz der offiziösen Berichterstattung aus dem Zaren -
reich trat kraß zutage : die Rebellion in Kronstadt sollte dem West -

europäischen Publikum als eine Orgie sinnlos betrunkener Matrosen ,
als eine Reihe haarsträubender Greueltaten des wütenden Mobs —

darunter sollte das Publikum eben die meuternden Matrosen der -
stehen — , als ein chaotischer Ausbruch entfesselter verbrecherischer Triebe

hingestellt werden . Das Arbeite rpublikum freilich in Deutschland , wie
anderswo , wußte sehr wohl , was es von dieser Stimmungsmache zu halten
hatte , es ahnte den wahren Zusammenhang der Dinge ungefähr voraus .

Jetzt sind wir in der Lage , die Vorgänge in Kronstadt mit der

größten Genauigkeit zu schildern . Ein Brief aus Petersburg . den
wir nachstehend bringen , gibt eine Darstellung der Kronstadter Tage ,
die in jedem nicht zur Bestie ausgearteten Menschen das Blut in

fieberhafte Wallung bringen . Ja wohl ! Ausschreitungen des Pöbels .
ein wirres Chaos sich austobender verbrecherischer Instinkte , Mord
und Plünderung wüteten binnen einiger Tage in der gewaltigen
Seefestung , die den Eingang zur zarischen Hauptstadt bildet ,
rauchende Trümmer bezeichnen den Weg , den diese
monströse Orgie geschritten . Aber der bestialische Pöbel ,
der diese Orgien feierte , waren nicht die Matrosen , nicht
das kämpfende Proletariat Kronstadts , sondern die „ schwarzen
Banden " , diese Werkzeuge der zarischen Schandbuben , die unter
Mord , Raub . Brandstiftung und Plünderung einen der großartigsten
politischen Klassenkäinpfe dieser Revolution ersticken und besudeln
wollten I . . . Bei jeder untergehenden Staats - und Gesellschasts -
form bilden Korruptton und moralischer Verfall eine naturnotwendige
Begleiterscheinung . Allein , die Hallunken deS zarischen Regiments
entwickeln bei ihren letzten Existenzkämpfen eine so beispiellose
zynische Niedertracht , daß sich die erbärmlichen Wichte des anoien

regime und sogar die berühmte Gesellschaft des 10. Dezember von
Louis Napoleon gegen sie noch wie eine Galerie antiker Sitten -

Helden ausnehmen .
Petersburg , 10. November . Mg . Ber . ) Die Ereignisse über -

stürzen sich jetzt dermaßen , daß es fast unmöglich wird , sie zu
fixieren . Um Ihnen ein allgemeines Bild von der Lage der Dinge
zu geben , wollen wir nach der Reihe einige der wichtigsten Er -
eignisse näher beleuchten . Oder vielmehr nach der umgekehrten
Reihe : Fangen wir mit demjenigen an , was in den letzten Tagen
alle Gemüter aufs tiefste erschüttert hat , mit dem grandiosen Auf -
stand der Matrosen in Kronstadt .

Bereits seit zwei Jahren besteht unter der Marine in Kronstadt
eine Organisation der russischen Sozialdemokratte , die sich eines
großen Einflusses erfteut und die Agitation systematisch betreibt .
Einen besonders tiefen Eindruck auf die Matrosen Kronstadts hat
auch seinerzeit die Rebellion der . Potemkin ' ' - Mannschaft gemacht .
Mehrere sozialdemokratische Matrosen aus der Schwarzmeer -
flotte� wurden nach jenen denkwürdigen Ereignissen behufs
Schwächung ihres „ umstürzlerischen " Einflusses nach Kronstadt über -
geführt , wo sie natürlich die Agitation noch mehr be -
lebten . Schließlich vor kurzem erst ist desgleichen die
18 . Garde - Equipage aus Petersburg als eine von dem sozialdemo -
krattschen Gift infizierte nach Kronstadt „isoliert " worden . Diese
Equipage war es auch richttg , die die Losung zum Ausstand gab.

Die jüngste Bewegung wurde eingeleitet durch ein Riesen -
Meeting , an dem Zehntausende von Matrosen teilnahmen und wo
Matrosen gleichfalls als Redner austraten . ES wurden die be -
sonderen Beschwerden der Mattosen sowie die allgemeine politische
Lage des Reiches besprochen . Schließlich wurde eine Liste der
Forderungen angenommen , die aus 18 Punkten bestand , darunter : die
Verkürzung der Dienstzeit von 7 aus 5 Jahre , die Erhöhung
des Gehalts von 22 ' / , Kopeken lzirka 50 Pf. ) monatlich (!) auf vier
Rubel , bessere Verpflegung , menschenwürdige Behandlung seitens der
Offiziere , sodann : Rede - und Pccßfreiheit , Vereins - und
Versammlmigsrecht , Gewissensfreiheit , allgemeines gleiches direktes
Wahlrecht zur gesetzgebenden Körperschaft usw . Die grandiose Ber -
sammlung erklärte sich zugleich für die Notwendigkeit , an dem
allgemeinen politisch - revolutionären Kampfe des Proletariats in ganz
Rußland teilzunehmen , um den Sturz des Absolutismus herbei¬
zuführen . Nach Schluß der Versammlung , in der die begeistertste
Stimmung , aber zugleich die größte Ruhe und Ordnung
herrschte , formierten sich die Mattosen zu einem Massenzug und
marschierten mit sozialdemokrattschen Fahnen und Gesang revo -
luttonärer Lieder , immer in der größten Ordnung , durch die Stadt .

An dem Meeting sowie an dem Umzug der Matroien hatte auch
eine Anzahl Artillerie - Soldaten teilgenommen . Gleich
darauf wurden aus diesem Grunde von den Militärbehörden Ver -

Haftungen vorgenommen . An die ungeheure Masse der Matrosen
toagte man sich nicht heran , aber 40 Artillerssten sollten nach PeterS -
bürg abgeführt und hinter Schloß und Riegel gesteckt werden . Das
konnten die Matrosen nicht dulden . Zusammen mit Hafen -
arbeitern begaben sie sich zum Bahnhof , verhinderten die Ab -

sührung der Kameraden von der Arttllerie und befreiten sie.
Dabei hat zwischen Matrosen und Arbeitern einer - und den Soldaten
andererseits eine förmliche Schlacht stattgefunden , die jedoch insofern
ziemlich unblutig verlaufen ist , als die Soldaten zumeist selbst
schwankend waren und nicht aus die Matrosen feuern wollten .

Als so die Mattosen den Sieg davontrugen und die Haltung
auch der Landttuppen als höchst unzuverlässig sich erwies , ttaten
sofort die Organisatoren der „ schwarzen Hunderte " ins Werk : an
der Spitze der als „ lvundertätiger Priester " mit dem Hofe und der
Hofkamarilla in Verbindung stehende Pope Johann von Krön -
st a d t , mit ihm andere Popen und die höheren Offiziere .
Sie fingen eilig an , das Lunipenproletariat , Spitzel . Souteneure ,
verkleidete Polizisten zusammenzutrommeln . Im Nu kain eine
„patriotische Kundgebung " zustande : vornweg das Zarenbild und

singende Popen , hinter ihnen eine Prozession sänitlicher Lumpen und
des Abschaums von Kronstadt , die meisten besoffen dank dem von
oben erhaltenen Judasgclde . Die fromm - patriotische Prozession
endete . . . mit der Zerstörung der Schnapsläden und der Privat -
Häuser . Die „ Ordnungsstützen " plünderten und stahlen wie Raben .

Diese Lumpenprozession wurde mit offener Absicht dirett gegen
einen ruhigen und ordentlichen Umzug der Matrosen und der Hafen -
arbeiier aetührt . Zwischen beiden kam es zu einem Zusammenstoß .
Da die Matrosen aber tüchttg auf das Gesindel dreinhieben , wurden
schleunigst aus Petersburg zwei Regimenter regulärer Truppen
herbeigeholt . Die Lumpen sollten selbstverständlich nur zur Pro -
vokation dienen , die Niedermetzelung der Matrosen hatten die Sol -
baten zu besorgen . Es kameit ein Regiment Dragoner und ein
Regiment berittener Garde — mit Maschinengewehren . Doch
auch hier wiederholte sich die frühere Erfahrung : die Truppen
schwankten , die Soldaten wollten nicht schießen und ließen sich
ohne Widerstand entwaffnen . Auf diese Weise blieb der Sieg auf
feiten der Matrosen und der Hafenarbeiter , die sich auch der
Maschinengewehre bemächtigt hatten . Aufs äußerste erbittert durch
die infame Hetze der Offiziere , die ganz offen die „ schwarzen
Hunderte " ausstochelten , richteten die Matrosen nunmehr die

Maschinengewehre gegen das OffizierSkasmo , eröffneten ein Born -
bardement auf die Forts und bentächttgten sich eines Panzerkreuzers .
Die Lage wurde für die Offiziere und die Popen höchst prekär . Sie

verkrochen sich in größter Angst . Zwei Tage lang waren die Ma -
trosen die Herreu der Stadt . Und doch passierte in diesen 48 Stunden
aar keine Ausschreitung , nicht der geringste Uebergriff gegen die

friedliche Bevölkerung . Inzwischen hatten aber die Häupter der

„ schwarzen Hunderte " auch ihren Plan ins Werk gesetzt :
plötzlich entstand ein furchtbarer Brand in der Stadt . Das

Polizcigesindel hatte an zweiunddreißig Stellen
auf einmal Feuer angelegt . Nicht bloß verkleidete ,
sondern sogar uniformierte Polizisten wurden dabei gesehen , wie sie

Feuer anlegten . Es entstand eine schreckliche Panik , ein unbeschreib -
liches Chaos . Die Bevölkerung floh in wilder Angst nach Peters -
bürg . Hier stürmten die Bürger in die Redaktionen und erzählten
das Vorgefallene , wobei sie schworen , daß kein einziger Matrose
bei den Brandstiftungen beteiligt war , die Einwohnerschaft Krön -

stadts wisse ganz genau , daß das Feuer von Regiernngsagenten an -

gelegt wäre . Zugleich begann das Gesindel natürlich wie immer

zu stehlen , zu plündern , besoffene Banden dieser ' „ Ordnungs -
stützen " überfielen Privatwohnungen und feierten Orgien . Bei
diesem allgemeinen Tohuwabohu rückte eine ganze Division regulärer
Truppen aus Petersburg ein . es entstand eine blutige Schlacht , in
der die Matrosen und die Hafeitarbeiter schließlich „besiegt "
wurden . . . .

Diele Schlacht und dieser Sieg in Kronstadt muß neben den

denkwürdigen Siegen der Zarischen Schurken in Kischinew und in

Odessa von der Geschichte verewigt werden . Aber eins ist wenigstens
klar : heutzutage hält sich die Zarenregierung an der Macht nicht
einmal durch die nackte Gewalt der Bajonette , denn auch diese ver -

sagen . Den Thron der Romanows unterstützen heute als die letzten
treuen Pflaster : der besossene Polizeispitzel und der plündernde
Souteneur .

Huö der Partei .
Die Organisationen und der „ Borwärts " - Konfiikt .

Eine Bezirksführer - Konferenz de « sechsten Berliner Wahlkreises
tagte am Dienstag und nahm folgende Resolution an :

Die am 14. November im Kolberger Salon tagende
Konferenz der BezirkSsührer des sechsten Preises sieht in dem

Vorgehen deS Parteivorstandes sowohl wie der Preßkommission
gegen die sechs „ VorwärtS " - Redakteure eine unbedingte Not -

wendigkeit .
Sie verwahrt beide Instanzen gegen den Verdacht , als hätten

sie eigenmächtig in dieser Sache gehandelt .
Die Konferenz erklärt ferner , baß die Funktionäre im Sinne und

unter voller Zustinimung der Mehrzahl der organisierten Berliner Ge «
nossen , diesen Schritt unternommen haben , ersucht aber alle Ge -
nosscn im Gesamttnteresse Abstand zu nehmen von den allzu
langen , unleidlichen , gegenseitigen Auseinandersetzungen , welche
nicht imstande sind , die Gesamtheit aufzuklären , sondern nur sie
zu verwirren .

Von den 250 anwesenden Bezirksführern stimmten nur zwei
gegen diese Resolution , aber auch nicht , weil sie etwa mit dem
Sinne derselben nicht einverstanden waren , sondern nur , weil sie
sich von einer Stellungnahme in einer öffentlichen Versammlung
dieses und der anderen Berliner Wahlvereine noch mehr ver -
sprechen .

Der Sozialdemokrattsche Verein , Distrikt Schkeuditz , nahm in
einer Versammlung am Sonntag einstimmig folgenden Antrag an :

Die Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen der sechs
, . Vorwärts " - Redatteure und mit der Schreibweise des . Halleschen
Volksblattes " in dieser Sache nicht einverstanden . Die Versamm -
lung erklärt , daß diese Schreibweise nicht den Anschauungen der
Parteigenossen entspricht .

Der Sozialdemokrattsche Wahlverein zu Nauen beschäftigte sich
mit der Affäre eingehend in einer Versammlung , die gleichfalls
am Sonntag stattfaitd . Zum Schluß wurde folgende Resolution
angenommen :

„ Die heuttge Wahlvereinsversammlung verurteilt ganz ent -
schieden die Handlungsweise respektive Schreibweise der sechs
Redakteure und spricht dem Vereinsvorstand ihr volles Ver -
trauen aus . "

Eine Berichtigung soll folgende Zuschrift sein :
Wir bitten , folgende Berichtigung der VorstandserklLnmg ( in

Nr . 264 des „ Vorwärts " , 1. Beilage ) aufzunehmen :
Es ist unwahr , daß die Frankfurter „ Volkssttmme " „takt -

loS genug war . sofort " nach dem Artikel der sechs Redakteure am
22 . Oktober „ in heftiger , gehässiger Weise " Parteivorstand und
Preßkommission anzugreifen , „ noch ehe sie genau wußte , wie
die Dinge sich zugetragen hatten . " „ Wahr ist vielmehr ,

1. daß die Nedattion der frankfurter „ Volksstimme " mit ihrer
Stellungnahme in der „ Vorwärts " - Affäre gewartet hat bis Montag ,
den dreißigsten Oktober , an welchem Tage sie gleichzeitig mit dem
Abdruck der Borstandserwiderung ihre erste Stellung zur Sache
öffentlich nahm .

2. Wahr ist , daß weder diese erste Notiz , noch der zweite
auSfübrlichere Artikel vom 3. November „ in heftiger , gehässiger
Weise " Vorstand oder Preßkoinmission angriff . Zum Beleg dafür
folgen die beiden Nummern mit der Bitte anbei , unsere blau an -
gestrichenen Artikel abzudrucken und damit den Lesern des „ Vor -
wärtS " ein eigenes Urteil über die „Heftigkeit und Gehässigkeit "
unserer Stellungnahme zu ermöglichen . Bisher sind diese Artikel
nur in abfälliger Weise erwähnt , aber nicht mitgeteilt
worden .

3. W a h r ist also , daß die Redaktion der „ Volksstimme ' erst
geurteilt hat , nachdem sie genau wußte , was der Vorstand den
sechs Redakteuren zu antworten hatte .

Mit Parteigruß
Redaktion der „ Volksstimme " .

Quarck . Quint . W. Schmidt . ZielowSky . Grumbach .
Wilhelm Zander .

Diese etwas umständlich stilisierte „ Berichtigung " will also , wenn
wir sie recht verstehen , zweierlei entgegen der Vorstandserklärung
behaupten : 1. daß die Redaktion der Frankfurter . Volksstimme "
nicht vor der ersten Erividerung des Vorstandes und der Preß -
kommission in dem Konflikt Stellung genommen , vielmehr
„ bis Montag , den 30 . Oktober " damit gewartet habe , und 2. daß
dann diese ihre Stellungnahme nicht geschehen wäre „ in heftiger ,
gehässiger Weise " gegen Vorstand und Preßkommission .

Demgegenüber genügt es , ein einfaches kurzes Kalendarium
aus dem „ Vorwärts " und der Frankfurter „ Volksstimnie " zusammen -
zustellen , wobei wir uns auf die kritischen Tage des 27 . —31 . Oktober
bescbränken können . Sehen wir danach zu , wie die Dinge in
Wahrheit verliefen :

Am 26 . Ottober erschien im „ Vorwärts " die „ Aufklärunz "
der Sechs , im Anschluß daran die Erklärung der Vorstandes , die mit
der Mahnung schloß , die Parteigenossen sollten mii ihrem Urteil bis

nach der erfolgten Publikation der Denkschrift warten . Beides wird
der . V o l k s st i m in e " am selben Tage in einer tendenziösen
Form von ihrem Berliner Korrespondenten telegraphisch übermittelt ,
dieser tendenziösen Uebermittlung hängt die Redaktion noch
öfort eine kleine Anrempclung für den Borstand an .
Am 27 . und 28 . steht im „ Vorwärts " nichts über
die Affäre , dagegen bringt gerade an diesen beiden Tagen
die ganze Parteipresse , soweit sie mtt revisionistischen Redakteuren

besetzt ist , die Elaborate der jetzt hinlänglich gekennzeichneten Lichter -
' cldcr Meinungsfabrik , vermischt mit den „ Informationen " der Sechs ;

die „ B o l k S st i m m e ' tut darin aber noch ein übriges : sie bringt
am 27 . Oktober wieder ein völlig einseittg und absichtlich gefärbtes

Telegramm ihres m- Korrespondenten aus Berlin über die Jnhibierung

der „ Post " - Notiz und am 28 . Oktober spricht die Redaktion selbst

bereits von einem „beispiellosen Skandal " , von allerlei furchtbaren

„ Gerüchten " , die „kursieren " (sie vergaß aber hierbei den Weg

des „ Kursierens " anzugeben : Lichterfelde —Frankfurt a. M. ) , und in

derselben Nummer des 28 . Oktober bringt sie einen Artikel des

Dr . Südekum , der an böswilliger Entstellung zugunsten der Sechs

so ziemlich das Stärkste bringt , was diese aufklärende Zeitepoche

überhaupt brachte . Es ist das der Artikel Südekums , der die Partei -

presse in der Provinz und die Genossen auf die Barrikaden zur

Verteidigung ruft mit dem wörtlichen Sturmruf : „ Hier nützt

es nichts , den Mund zu spitzen , hier muß gepfiffen werden " .

So verhielt sich und verfuhr die Frankfurter „ Volks -

st i m m e " bereits am 26 . , 27 . und 28 . Oktober , aber erst am

31 . Ottober wurde die erste Denkschrift des Vorstandes und der Preß -
kommission veröffentlicht .

Aus dieser attenkundlichen Darstellung ergibt sich , daß diese

sechs Unterzeichner der vorstehenden „ Berichtigung " entweder nicht

gewußt haben , was sie unterzeichnen , oder daß ihr Gedächtnis nicht
14 Tage zurückreicht , und daß sie sogar zu — bequem waren .

ihr eigenes Organ noch außer ftir den 30 . Oktober und 3. November

nachträglich ! nachzulesen . An dieser durch nichts wegzuwischenden

Blamage sind diese sechs Genossen selbst schuld ; w i r bedauern

diese Blamage sogar bis zu einem gewissen Grade , denn in den

letzten Tagen hat sich die „ Volkssttmme " in der Affäre merk -

würdig loyal zu benehmen bemüht und auch aus die be — währte Kraft

ihres Berliner m- Korrespondenten scheint sie , soweit wir sahen , jetzt
so ziemlich zu verzichten .

Ein Brief deS Genoffen Heine , des Abgeordneten für den
dritten Berliner Wahlkreis , an die Gruppenführer des Kreises mit

folgendem Wortlaut wird der „Leipz . Volksztg . " aus Berlin zur Ver -

fügung gestellt :
Berlin NW . 52, den 10. November 1905 .

Alt - Moabit 10B .
Werter Genosse l

Ich sende Ihnen heute als Drucksache 16 Stück der letzten
Nummer der „ Neuen Gesellschaft " mit einem Artikel von mir

„ Der „ Vorwärts " und die Berliner Genossen "
und bitte Sie . diese Hefte an die zu Ihrer Gruppe gehörigen Ge -

nossen zu verteilen .
Es liegt mir daran , daß die Genossen aus diesem Artikel

von meiner Auffassung der Sache möglichst bald Kenntnis er -

langen ; deshalb habe tch den Artikel geschrieben .
Mit Parteigruß

Wolfgang Heine .

Wir haben von jeher auf dem Standpunkte gestanden , daß die

Parteigenossen eines Kreises ihren Abgeordneten recht genau
kennen sollen , und insofern begrüßen wir das Vorgehen des Genossen
Heine aus das lebhafteste , nur glauben wir nicht , daß auch ohne den
besonderen Artikel des Genossen Heine irgend jemand im dritten
Berliner Wahlkreise oder sonstwo im Zweifel gewesen iväre , auf
welcher Seite in diesem Literatenkrakeel dieser Parteigenosse stehen
würde .

Personalien . Zu dem von uns in der vorigen Nummer wieder -

gegebenen Gerücht , daß Genosse G r a d n a u e r in die Redaktion der

„Sächsischen Arbeiter - Zeiwng " in Dresden eintteten werde , teilt uns
Gradnauer mit , daß es ihm völlig unbekannt ist , wie das Gerücht
entstanden ist , und daß er keinerlei derarttge Besprechungen mit den
Dresdener Parteigenossen gehabt hat .

Kommunalwahlen . Einen Sieg errangen unsere Genossen bei
der Bürgerausschußwahl in Furtwangen . Sie waren mit über
70 Stimmen Mehrheit in der Lage , der Zenttumsliste standzuhalten
und behielten dadurch die schon bisher innegehabten 12 Mandate .
Somit ist wieder das frühere Verhältnis hergestellt , wonach die samt «
lichen 20 Sitze der 8. Klasse uns gehören .

Stockholms „ Social - Demokraten " , das Hanptorgan der schwedischen
Sozialdemokratie , hatte am Montag sein zwanzigstes Lebensjahr
erreicht . Die erste Nummer der periodischen Zeitschrift „ Social -
Demokraten " erschien am 13. November 1335 als ein kleines un -
scheinbares Blatt , das von einem kleineu Kreise opferfreudiger
Parteigenossen verbreitet wurde . Nun ist daraus ein großes , in
der Regel mindestens vier Seiten mit je sieben Druckspalten
umfassendes Tageblatt geworden , das in 21 000 Exemplaren
erscheint . Das zwanzigjährige Bestehen des Blattes wurde am
Sonntag von den Parteigenossen Stockholms im Volkshause ge -
feiert . Der Genosse August Palm , der älteste bekannte Agitator
der Sozialdemokratie in Schweden , und Hjalmar Branting ,
„ Social - Demokratens " Hauptredakteur , hielten die Festreden und
gaben eine Uebersicht über die EntWickelung des Blattes selbst wie
über seinen Einfluß aus die Gestaltung der politischen Verhältttisse
Schwedens .

poUreillcde » , Ocricbtliches utto .

Eine verunglückte Aktion . Durch einen Artikel in der „ Reußi -
schen Tribüne " vom 11. Mai sollte Genosse Leven die Freifrau
von Raven - Ben st in Langenorla beleidigt haben . Die
Freifrau erblickte die Beleidigung in einer Kritik darüber , daß sie in
die Wohnung eines Arbeiters eingedrungen war und dessen Sohn
geschlagen hatte . Wegen dieses Schlagens ist die Freiftau vom
Schöffengericht in Kahla zu 10 M. Geldstrafe verurteilt worden .

' Ihre Berufung gegen das Urteil wurde vom Landgericht Altenburg
verworfen . Das hat die Dame jedenfalls veranlaßt , den Straf -
antrag gegen den Genossen Leven zurückzuziehen , nachdem bereits
Termin zur gerichtlichen Verhandlung angesetzt war . Das Ver -
fahren ist seitens des Gerichts jetzt eingestellt worden . Sämtliche
Kosten hat die Freifrau zu tragen .

Soziales .

Für Selbstverwaltung der Krankenkassen , gegen MugdaniSmnS nahm
am Sonntag in Köln eine äußerst zahlreiche Versammlung von
Kraukenkassemnitgliederu Stellung . In der Versammlung waren auf
Einladung erschienen : Reichstagsabgeordueter Trimborn und
Beigeordneter Dr . Fuchs als Vertreter der Aufsichtsbehörde . WaS
die Herren hören mußten , davou werden ihnen noch monatelang die
Ohren klingen . Herrn Trimborn erklärte man . daß man zu
ihm kein Vertrauen habe , weil er in den Parlamenten
seine Pflicht gegenüber den vcrgewalttgtcn und von der Re -
gierung an den ärztlichen Vereinen ausgelieferten Kölner Kranken -
kassen nicht getan habe . Im Reichstage habe er überhaupt
das Wort nicht genommen , und im Landtage sei der scharf -
macherische Minister Möller den Kölner Kassen mehr
gerecht geworden als er , der Sozialpolitiker , der das Vor -
gehen der Kölner Regierung für „ formell und materiell berechtigt "
erklärt habe . Herr Trimborn stand eben auf seilen der Kölner Aerzte .
Hätte er es mit diesen verdorben , so wären sie leicht in der Lage ,
an der Partei Trimborns Rache zu üben . In der zweiten Wähler -
klaffe wird entschieden , ob im Kölner Rathaule das Zeuttum oder
der „ Liberalismus " die Mehrheit hat ; und in der zweiten Klasse
sprechen die Aerzte ein gewichtig Wort , da sich die beiden Parteien
bei der Stadttatswahl zweiter Klasse in Köln in zienilich gleicher
Stärke gegenübcrstrhen . Die Rechtfertigungsversuche TrirnboruS
fanden bei der Versammlung keinen Anklang . Seine verlegene
Rabulisterei wurde mit Gelächter aufgenommen .



vemerkenZwert ist daZ Auftreten des Kölner Kunstindustriellen
Sf. Gerber in der Versammlung . Der Herr nahm Bezug auf die
eingebrachte Resolution , die sich gegen die den Krankenkassen zu -
gedachten Verdächtigungen a la Dr . M u g d a n wendet ,
Ivouach die Kassenvorstände ihr Amt zugunsten der Sozialdemokratie
mißbrauchten . Herr Gerber erklärte demgegenüber : Ich begrüße
die Resolution . Seit langen Jahren bin ich im Krankenkassenwesen
als A r b e i t g e b e r Vorstandsmitglied tätig . Ich muß mit großer
Befriedigung aussprechen , daß ich niemals parteipolitischen Be -
strebungen begegnet bin . Die Arbeitgeber haben stets mit den
sozialdemokratischen Mitgliedern des Vor -
st a n d e s gemeinsam arbeiten können , und sie haben bei den sozial -
demokratischen Vorstandsmitgliedern stets das weiteste sozialpolitische
Verständnis gefunden . Ich betone das ausdrücklich , muß aber jeden
als elenden Lügner bezeichnen , der mich der Sozialdemokratie zu -
zählt . Ich sage das , um einer falschen Bewertung meiner Worte
vorzubeugen . <Jn der Tat hat der Herr bei dem Kölner Aerzte -
streik an den Kaiser telegraphiert . ) Wenn der Abgeordnete
Mugdan zu seinen Behauptungen entgegen den wirklichen Ver -
höltnissen den Mut hat , so läßt sich dagegen ebensowenig machen ,
als wenn einen die Hunde anbellen ! ( Lebhafte Zustimmung . )

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an , worin
für die von der Regierung geplante Vereinheitlichung der Arbeiter -

Versicherungsarten die volle Sicherstellung der Selbst -
Verwaltung gefordert wird . Gleichzeitig weisen die ver
sammelten Kassenmitglieder „die von den Gegnern der Krankenkassen
und der Selbstverwaltung fortdauernd aufgestellten Verdächtigungen :
diese seien unter sozialdemokratisch - parteipolitischem Ein
fluß stehende Institutionen , mit Entrüstung zurück . Sie erklären die

Verdächtigungen für wohlberechnet , mir Regierung und öffentliche
Meinung irrezuführen ; denn in Wirklichkeit gehören den Kassen -
vorständen Mitglieder sämtlicher politischer Parteien an , die sich
ihrer sozialen Aufgaben ohne Unterschied der politischen Ansichten
wohlbewußt sind " .

Zum Konkurrenzkampf unter den Aerzte ». Die Konkurrenz der

Militärärzte hat den Verband der Aerzte Deutschlands zur Wahrung
ihrer wirtschaftlichen Interessen mobil gemacht . In einer zu Leipzig
abgehaltenen Vertrauensmännersitzuug wurde eine Kommission
beauftragt , dahin zu arbeiten , daß die Militärärzte den Ehren - und

Standesvorschriften der Zivilkollcgen unterstellt werden ; nur so
könne die Konkurrenz , die namentlich in den kleinen Grenzorten mit

großen Garnisonen sehr drückend sei , wirksam bekämpft werden . —

Ferner lourde beschlossen , gegen die Gepflogenheit der Krankenkassen ,
nenzuziehende Aerzte mehrere Jahre von der Tätigkeit der Kassen
fernzuhalten , Stellung zu nehmen .

Gehören Mörtelfuhren zum Fabrikbetrieb ?

Wegen Uebertretung des Z 105 b der Gewerbeordnung und

ocr Berliner Polizeiverordnung zum Schutze der äußeren Heilig -
Haltung der Sonn - und Feiertage war der Betriebsleiter Buggen -
Hagen vom Neuen Berliner Mörtelwcrk durch das Landgericht zu
einer . Geldstrafe verurteilt worden , weil er Sonntags um GVz Uhr
vormittags 10 Wagen mit Mörtel nach einem Bau fahren ließ .
Das Laiiizgcricht führte unter anderem aus : Zunächst handele es

sich um eine unzulässige Fabrikarbeit am Sonntag . Nach Art und

Ilmfang des Betriebes , bei dem auch Maschinen verwendet würden ,
seien die Mörtelwerke als Fabrik im Sinne der Gewerbeordnung
anzusehen . Zum Fabrikbetriebe gehöre aber nicht nur die Her -
stellung der Fabrikate , sondern jede Tätigkeit , die den Zwecken des

Fabrikbetriebes diene . So sei auch das Abfahren des Mörtels dem
Betriebe der Mörtelfabrik zuzurechnen . — Neben der Uebertretung
der Gewerbeordnung habe Angeklagter die Polizeiverordnung über
die äußere Hcilighaltung der Sonn - und Feiertage in der Be -

stimmung übcrtreren , wonach Sonntags das mit starkem Geräusch
verbundene Fortschaffen von Sachen verboten sei . — Tie hiergegen
eingelegte Revision wurde vom Kammeryericht am Montag ver -

worfen ; Es sei nicht rechtsirrig , wenn das Landgericht aus der
Art des Betriebes , seinem Umfange und d: r Verwendung von

Maschinen den Schluß ziehe , daß es sich um eine Fabrik handele .
Ebenso sei ohne Rechtsirrtum festgestellt , daß die Kutscher , als sie
den Mörtel abfuhren , im Fabrikbetriebe tätig gewesen seien . Daß

etwa ein Handelsbetrieb , getrennt von dem Fabrikbetrieb , in Frage
komme , sei nicht festgestellt und erscheine auch ausgeschlossen . —
Was die Anwendbarkeit der Polizeiverordnung über die äußere
Hcilighaltung der Sonn - und Feiertage angehe , so falle auch in der

Richtung dem Vorderrichter kein Irrtum zur Last .

Gehört der Berkauf von Narrenkappen zum Gastwirtsgewerbe ?
Die Bestimmungen über den Ladenschluß , die § § 139 e und t

der Gewerbeordnung in Verbindung mit einer Bekanntmachung der
Verwaltungsbehörde vom 22 . Dezember 1904 , sollten die Magde¬
burger Gastwirte Fichtler und Bergemann dadurch übertreten haben ,
daß sie anläßlich von. ihnen veranstalteter Narrenabcnde in
ihren Räumen an die Gäste Karnevalsartikel , hauptsächlich Narren -
kappen und dergleichen , noch nach 8 Uhr abends verkaufen ließen .
Das Landgericht sprach sie jedoch frei und das Kammcrgericht
verwarf die Revision der Staatsanwaltschaft am 13 . November mit
folgender Begründung : Die Bestimmungen über den Ladenschluß
seien nicht anwendbar auf Restaurationen , in denen während der
Faschingszeit Narrenkappen und andere Karnevalsartikel auch noch
nach Eintritt des für offene Verkaufsstellen festgesetzten Laden -
schlusses käuflich seien . Dieser Vertrieb von Karnevalsartikeln
unter den fraglichen Umständen habe die Bestimmung , Gäste ins
Lokal zu ziehen und dort festzuhalten ; sie sollten sich schmücken und
nach Möglichkeit lange verweilen . Die Möglichkeit , jene Artikel mit -
zunehmen , liege ja an sich vor ; sie sei aber bei der Absicht der Wirte
nicht mit in Betracht gezogen worden . Es handele sich hier um
einen Ausfluß des Schank - und Gastwirtschaftsbctriebes , ebenso wie
es sich um einen solchen handele , wenn der Gastwirt noch spät
abends einem Gast , der seine Zigarrenspitze vergessen habe , eine
neue verkaufe , damit er sich beim Rauchen im Lokal recht behaglich
fühle , oder wenn er anderen Gästen Ansichtspostkarten verkaufe ,
damit sie sie im Lokal beschrieben und so noch etwas länger an den
Tisch gefesselt seien . _

Zusammenhang zwischen Rekrutierungsnot und schlechter Schul -
bildung . Im Kanton Bern ergibt die Rekrutierung der jungen
Leute seit längerer Zeit äußerst ungünstige Verhältnisse und es
wurde daher eine Spezialkommission mit der Ermittelung der Ur -
fachen beaustragt . Das Ergebnis dieser Untersuchung ist die Fest -
stellung , daß in der Hauptsache ungenügende Ernährung und Kleidung
vieler Kinder , mangelhafte häusliche Erziehung , serner Mißstände im
Schulwesen die ungünstigen Rekrutierungsvcrhältnisse verschuldet
haben . Die Kommission macht daher folgende Vorschläge zur Ver -
besserung der Verhältnisse : 1. Speisung und Bekleidung armer Schul -
linder in vermehrtem Maße . 2. Unentgeltliche Abgabe der Lehnnittel .
3. Auflösung zerrütteter Familien . 4. Errichtung von Spezialklassen
für Schwachbegabte und von Anstalten für Schwachsinnige . 5. Herab -
setzung der Schülerzahl in den einzelnen Klassen . 6. Bessere
finanzielle Stellung der Lehrerschaft , besonders in Berggemeinden .
Beiträge der Gemeinden an die Altersversorgung . Förderung der
Weiterbildung der Lehrerschaft durch Fortbildungskurse . 7. Bessere
Organisation der Fortbildungsschulen ; Einführung von Repetitions -
kursen . 8. Vermehrung der Staatsbeiträge an arme Gemeinden ,
besonders bei Schulhausbauten . 9. Erhöhung des Bundesbeitrages
für den Jugendunterricht . 10. Sofortige Einvernahme der Ge -
meinden mit ' ungenügenden Gesamtleistungen . 11. Zusammenstellung
der Ergebnisse nach Gemeinden ohne Ausscheidung der Primär - und
Sekundarschüler . 12. Wiedereinführung des 9. Schuljahres im Jura .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter .
( E. tz. 29) . Hamburg . Male Berlin 1. Versammlung am Sonntag ,
den 19. November , vormittags 10 Uhr , in Habels Brauerei , Bergmann -
slrajjc 5/7 . — Filiale Rummclsburg . Sonnabend , 18. November , abends
K>/ , Uhr . bei Gustav Tempel , Boxhagen , Ecke der Neuen Babnhofstrajje :
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr .
Christeller über Sllkoholismus . 2. Kassenbericht . Nach der Versammlung :
Gemütliches Beisammensein .

Verband der Friseurgehülfen Deutschlands , Zweigverein Berlin .
Versammlung am 16. d. M. , abends 10 Uhr , Roscnthalcrstr . 11/12 : Vortrag
vom Genossen Miethke . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marlthallen - Direktion . Rindfleisch la 64 —68 pr. 100 Pfund , IIa 57 —61 .
via 50 —55 , IVa 40 —48 . Kalbfleisch la 85 —90 . va 72 —82 , Iva 56 —70 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , IIa 48 —58 . Schweinefleisch 74 —78 . Rotwild
Pfund 35 —52 Ps. Hasen Stück 3,00 —3,75 , klein 1,50 —2,00 . Kaninchen
Stück 0,60 —1,05 . Kramnietsvögcl 0,10 —0,25 Pf . Nebhühncr , junge 1»
0,80 —1,00 , junge va 0,00 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,76 —0,75 ,
alte va 0,00 —0,00 . Hühner , alte 0,50 —1,50 , junge 0,80 —1,25 das Stück .
Tauben , junge 0,40 —0,55 , alte 0,40 . Enten , junge 1,40 —2,10 .
Gänse la 3,50 —4,00 , IIa 2,50 —3,50 per Stück . la 0,55 - 0,61 ,
va 0,48 —0,55 per Pfund . Hechte 75 —83 M. , Schleie , uns ort . 108,
Aale , groß 0,00 , miltcl 0,00 M. Plötzen 40 —45 M. Karoten 0,00 ,
Lachs 0,00 M. . Schellsische 28 M. . Flunder 0,00 M. pro 100 Psund .
Schottische Vollhcringe ( gesalzen ) 36 —38 M krebse , kleine , Schock
0,00 M. , unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 0,00 . Butter pro
100 Psund la 122 —124 , va 115 —122 , Iva 111 —114 , abfallende
90 - 110 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rosen 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . schock
4. 00 - 8,00 , Weißkohl 6. 00 - 8. 00 , Rotkohl 4,00 - 8. 00 , Holl. 10 - 13 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M.

Lrlefksften cler Kictaktfou .
Wir bitten bei jeder Auflage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder ewe Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant »

schristliche Antwort wird nicht erteilt

) Zus cler fraueubewegimg .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,

den 29 . November , abends 8� Uhr , in den Arminhallen , Kom -

mandantenstratze 29 , Vortrag des Herrn Dr . W. Borgius über :
„ Die Anschauungen und Ziele des Anarchismus " . Gäste will -
kommen .

_
Der Vorstand .

Arbeitcr - Samariter - Kolonne . Heute abend 8 Uhr vierte Abteilung
Lichtenberg bei Pieckenhagen , Scharnweb ' erstr . 69, an der Kronprinzenstraßc :
Bortrag über Verletzungen , Wundbehandlung und Blutstillung . Nachher
praktische Uebnngen . Neue Mitglieder können noch eintreten , da mit
diesem Vorflage der praktische Test des Kursus beginnt .

wartet und

FimltUcker C« U.

Die jurifttsche Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme de ? Sonnabends
vo » ?' / , btS Ofli Übe statt . Geöffnet : abend ? 7 libr .

H. B. 28 . 1. und 2. Weiterversicherung hat den Vorteil , daß für den
Fall einer Erkrankung vielleicht Ausnahme in eine Heilanstalt cinflilt und
daß eventuell Alters - oder Invalidenrente zu zahlen ist. 3. Der Auflag
aus Rückzahlung müßte innerhalb eines Jahres nach der Heirat gestellt
werden . — M . 1889 . 1. Sie sollten sich an das Amtsgericht ( Vornrund -
schaftsgericht ) wenden . 2. Ja . falls Sie vom Amtsgericht sur großjährig
erklärt werden . 3. Ja . — K. 2K . Der Verflag läuft weiter . Der Wirt
ist berechtigt , die Miete für die Dauer des Vertrages zu verlangen und sein
Zurückbehaltungsrecht auszuüben — E. D. IKK . Jeder Vertrag , der in
der Absicht der Benachteiligung der Gläubiger vorgenommen wird , ist un »
güllig . — E. F . 8918 . t. und 2. Nein . 3. Ja . — E. 9497 . Nein .
— W. Hahn . Wenn gütliche Vereinbarung nicht erfolgt , müssen Sie bis
zur Beendigung des Vertrages (1. April ) Miete zahlen . — I . M . 2 . 12G .
Daß die Armenkommission eine Kürzung vorninimt , ist an sich möglich aber
unwahrscheinlich . — O. P. , Wöhlertstr . § 616 Bürgerlichen Gesetzbuches
ist entscheidend . — W. <2. , Bohnsdorf . Ja . — Otto Müller . Nein .
— 91. G. 21 . Klage aus Unterhalt sür die Eheflau und beide Kinder ist
ratsam und sollte schleunigst angestellt werden . — Uhr . Sie müssen den
Psandschein prolongieren , dann Ihre Forderung einklagen und die Forde -
imng einziehen . Verfügen dürfen Sie über den Pfandschein nicht .
— F. O. 199 . Der unlerliegende Teil hat die Kosten zu tragen . Die
außergerichllichen Kosten werden vom Gerächt aus Antrag sestgesetzt . —
E. H. 199 . Leider ist nur eine Beschwerde an die Armendirektion
möglich . — O. Werner . Die Statuten der Kasse sind entscheidend . —
P . 69 . Die Frau A. ist im Recht . — B. M . Die Polizei ist in Ihrem
Falle im Recht . — N. L. Z. Es liegt nach Ihrer Schilderung kein Grund
zur Annahme einer Pflichtverletzung vor . Sie sollten mit Ihrem Anwalt darüber
Rücksprache nehmen , wie der böswilligen Schuldnerin beizukommen ist.
— G. M. , Birkcnstrastc . Nach Ihrem Verflöge leider : ja . —
A. K. 39 . 1. und 2. In der Regel einer . 3. Das hängt davon ab,
unter welchem Gütergemeinschastsrecht Sie leben und lver schuldiger Teil
ist. 4. Unverständlich ! Die Wohnung bleibt dem Gatte » auch während der

1. JaTrennung . O. B. 239 . Za, aber zweiselhast . 2. Erst wenn etwa
wegen Feststellung , daß ein Betriebsunsall nicht vorliege , ein Renten -
anspruch abgelehnt wurde , wäre eine Klage� aus § 833 B. G. - B. ange¬
bracht . — Berlin . Wenden Sie sich an die SflstrmgSdeputation , Magistrat .
— Frankreich . Papiere sind nicht erforderlich . Um einen Paß zu erhalten ,
müssen Sie sich an die Militärbehörde ( Bezirkskommando ) und an die
Polizeibehörde wenden .

Für den Inhalt der Inserate
überuimnit die Redattio » dem
Publiknur gegenüber keinerlei

Beranntiortmig .

Ukeater .
Donnerstag , 16. N o v « m b e r.

Anfang 7' / , Uhr :

Opernhaus . Der schwarze Domino .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Neues Operntheater . Gustav Adolf .
NeueS . Ein Sonnnernachtstraum .
Westen . Der Zigeunerbaron .
Deutsches . Das Kälhchcn von

Seilbronn .
Berliner . Kiwito .
Kleines . Ghetto .

Ansang 8 Uhr :

Schiller «». ( Wallner - Theater . )
Nora .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Zapscnstreich .

Lessing . Die Wildente .
ffentral . Musette .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Trianou . Der letzte Troubadour .
LustsPiethauS . Die heilige Sache .
Thalia . Bis früh um Fünse !
tkarl Weist . Irr Berlin ist was IoS.
Lnife « . Othello .
Dcnrsch - Amerikanisches . Aber ,

Herr Herzog !
Metropol . Ans — ins Meflopoll
Kasino . Das Opseriamm .
Apollo . Frau Luna . — Speziali «

täten .
Walhalla . In Lebensgefahr .
Herrnseld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Otero . — Speziali -

täten .
Foltcs Caprices . Nach dem Zapfen -

streich . Familie Knopfloch . —
Spezialitäten .

Rcichshalleir . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Urania . Tnuvciistraste 48/49 .

Wcnds 8 Uhr : Im Lande der
Mittcrnachssonne .

Abends 8 Uhr im Hörsaale :
Dr . Thesing : Geselljchastsleben
bei höheren Tieren .

Sternwarte , Jnvalidensfl . 157/62 ,
Täglich geöfsirei von 7 bis 1 Uhr .

Berliner Theater .
Kiwito »

Lustspiel in 4 Akten von F. Bon n.
Ansang 71U Uhr :

Freitag u. Sonntag : vis Jungfrau
von Orleans . Sonnabend u. Sonntag .
nachm . : Kea ». Montag : Andalosia .

Neues Theater .
Ansang 7' / , Uhr .

£in Scuitnemaehtstranm .
Morgen u. folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

TLraiü » T " " °
str . 48/49 .

8 Uhr :

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Ghetto .
Freitag : Htdalla . _

Zentral - Theater
Täglich mit großem Erfolge :

ßMussilv .
Sonnabend , nachmittags 41/ , Uhr :

Kindervorstellung .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Othello .
Freitag zum erstenmal : Ein Blitz -

Mädel .
Sonnabend ; Der Mann im Monde .
Sonntagnachm . : Othello .
Abends : Faust .
Montag : Ein Blitzmädel . _

Hörsaal 8 Uhr ;
Dr . Thesing : Gesellschaftsleben bei

hdhersn Tieren .

Sternwarte ,nvalldeB -
str . 57/62 .

| CAS TAN S

AN OP TIC UM .
Friedrichstr . 185.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die IShre des Vaters !
Restaurant :

Original Nürnberger Sänger .

| Deutsch - Amerikanisches

THEATER ÄÄ .
Heute abend 8 Uhr , Gastspiel Ad. Philipp

zum 7 6 . Male :

Aber , Herr Herzog !
Sonntag nachmittag 3 Uhr ;

Halbe Preise !
„ üeber ' n großen Tetcli . "
Sonnabend , den 25. Novbr , 1905 ,

UM - Nachm . 4 Uhr ; " OMI

RINDER - VORSTELLUNG .
Zum 1. Male :

„ Hänsel u . Qretel "

= AMERIKA =
Kleine Preise .

m

Komische Oper.
Friedrichstr . 104 ; —104 a .

Sonnabend , den 18. November ,
abends 8 Uhr :

Eröfftanngs - Vorstellung !

„Hotfmanns Erzählungen".
Phant . Oper i. 3 Slkt. , einem Vor - und

einem Nachspiel v. JacqueS Offenbach .
SenrHagnaohmIHag 3 Uhr :

„ Hoffiunnns Erzählungen "
Ermäßigte Preise .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der letzte Troubadour .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Pierre Bäder .
Deutsch von «llsred Halm .

KasZnocTkeater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Des Opferlemm.
Schwank in 3 Alten von Walther

und Stein .
Borher : Im Sprecwald . Operette .
Der berühmte Kapitän Martens etc .

Abends 8 Uhr :

Frau Fnna
O' /j Uhr : Die Attraktionen des
November - Spezialitäten - Progr .
mit DM - Und . DehSrlo

Sonnabend , den 18. November er. ,
Prinzeß Rosine . Operette in
2 Akten von Paul Lincke.

Metropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

- io's
"

Große Jnhresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

. 132 Linienstr . 132 = =
Ecke Friedrichstraße .

Zum OL . Male :

Kaeh dem Zapfenstreich .
Vorher ; Soll und Haben

u. d. ausgezeiohn . Spezialitätenteil .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf täglich b. A. Wertheim
und an der Tageskasse v 10 ühr
vormittags an .

H
Gebrüder

errnfeld -
Theater .

Zum 13. Male die Novität :

Familientag
im Hause Prellstein.

Komödie in 3 Akten
von Anton und Donat Herrnfeld .

Mitwirkende Darsteller :

Angeliha Frey , Frida Lcvermann ,
Carla Mutzbauer , Else Gressln ,
Käthe Dreher , Julie Lolbl - Hahn,
Joseph Aechinger , Jacques Morway ,
Jacques Glaser , Ernst GroB, Jos .
Engler , Eugen Neutert , stich . Goltz ,
Max Zilzer , Fritz RuB, Hugo Oüblin ,
Bernh . Foerster , Paul Hiersan ,

Albert Blumenreich .

Ferner :
Donat Herrnfeld als

„ Esau Prellstein " .
Anton Herrnfeld als

„ Winkelkonsulent Schestak " .

Ans. 8 Uhr . Vorverlaus 11 - 2 Uhr
( Theaterkasse ) .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die heilige Sache .

Passaga -Uiaalal .
Ans. der Abendvorstellung 8 Uhr .

in ihrer entzückenden
iarodie .

Duncan -

Paul Jülich
der unverwüstliche Humorist .

U neue erstklassige Nmnerii .

Residenz-Theater.
Direktion : Richard Hleieandcr .

Heute und folgende Tage 3 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwanl in 3 Akten von

L. Zanros und I . Chancel .
Sonntag nachmittags 2 Uhr : vor

Sohlafwagenkontrolleur .

Carl Weiß - Thealer .
Gr . Franksurtersfl . 132.

Täglich 8 Uhr :

In Kcrlm ist was los .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Oer

Rattenfänger von Hameln . Abends
8 Uhr : Die Waise aus Lowood .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspie ! des Bernh . Rose - Thealers

Die eiserne Maske
oder :

Gie Geheimnisse eines Königshauses .
Schauspiel in 5 Abteilungen ( 6 Bild . )
nach dem Französischen von Lebrun .

Ansang 8 Uhr . Kassencröffnung 7 Uhr .
Entree 30 Ps. , numer . Platz 39 Ps.

Vorzugkartcn haben Gültigkeit .

Eröbels iUIerlei - Ttieater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

Konzert , Theater u. Spezialitöten .
ttSF " Neue Spielfolge . " tzpQ

Ansang Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Nach jeder Vorstellung : Grober Tanz .

Variete Elysium
Konimandantenstraßc 3/4 .

BiS 30 . November 1905 :

Großer internationaler

Soubretten - Wettstreit .

OTERO

und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

Kolosseum
Dresdcnerstr . 97 .

Anfang 8 Uhr — Sonntags 7 Uhr .
. A grandiose Spezialitäten
| M die best . Komiker u. Soubrett .
III Bcndix , Littke Carls en, Oskar
ll » Fürst , Hochgemuth , van Roh ,

Fanny Behrens .
Debüt : Flora Fleurette .

Geschwister Andrasciiy .
Sonntagnachmittag 3 Ubr :

Humoristische Volksvorstestung ,
Jeder Platz 50 Pf. , Loge

und I. Parkett 70 Pf . 1 Kind flei .
Im Konzcrt - Saal :

Täglich : 2 Kapellen mit der .
Natursängern .

Palast - Theater
Burgstr . 24, 2Min . v . BH. Börse .

Täglich 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Da » glänzende

November - Programm .
Unter anderem :

Osi ' ! Braun
in seiner Komödie „ Im weißen Rößl " .

Hieraus : Komponisten - Wettstreit .

Neu ! Bargold Neu !

der einbeinige Univcrsal - Artist .

Die weiße Dame .
Posse mit Gesang von O. Richter
und 19 erstklassige Nummern .

Familicnkartcn in allen Barbier - ,
Frisier - und Zigarrengeschäsien sowie
im Theaterbureau unentgeltlich zu
haben .



Schiller - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theaterl .
Donnerstag , abends 8Uhr :

> <>i' .' ».
Schausp . in 3 Auszügen v�HenrikJbsen .

Deutsch von Wilhelm Lange ,
Freitag , abends 8 Uhr :

ver Vellcdenkr « « » ? ! - .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der Vcllcltenfresser .

Schiller - Theater N. ( Frledr - Wilh , Th )
Donner stag,abends8Uhr :

�» pTenntretol » .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adam Beyerlem .
Freitag , abends 8 Uhr :

Der Trimm ein Lieben .
Sonnabend , abends 8Uhr :

�npfen�treieb .

Freie f olksbiiline . i
Anfang 2' l , L ' hr :

Metropol - Theater .
6 . 16 . Abteilung

Die Wölfin
und

Carl Weiß - Theater .

18 . Abteilung

Egmont .
Trauerspiel in 5 Akten von

W. Goethe .

Voranzeige .

Sonnabend , den 25. November
in der

Brauerei „Friedrichshain".

internationaler Scheltnenabend .
Hana Sachs — Macchiavelli — Cervantes .

Einakter — Schelmenspiele .

Madrigal Vereinigung ;

Margarete Freund , Eva Pilchowska , Ann! Boettcher ( Sopran ) ;
Emmi Rintelen , Sonja Beeg ( Alt ) ; Kart WeiS, Ludwig Schubert
( Tenor ) ; Felix Lederer - Prina , A. N. Harzen - Müller ( Baß ) .

Leitung : Arthur Barth .

Festmarken in allen Zahlstellen a 60 Ffennig .
230/4 Der Vorstand . I. Y. : G. Winkler .

gfeue freie Dolksbübneii
Achtung , Bltglieder ! Die angekündigte IV . Vor¬

stellungs - Serie „ Das Käthchen von Heilbronn ' ' muß um¬
ständehalber verschoben werden . An Stelle dessen gelangt
für die Mitglieder der III . bis XU . Abteilung ,,Der Kauf
mann von Venedig " im Deutschen Theater zur
Aufführung . Eine geringe Anzahl Gastkarten a 1,25 M. sind
zu diesen neun Vorstellungen in nachstehenden Zahlstellen
zu haben :

Kaufhold , Wrangelstr . 52.

Becker , Ootzkowskystraße 9.

Fischer , Veteranenstr . 6.
Bobsien , Kommandantenstr . ßS .
Marllenzen , Bellealliancestr . 6/7

Mitglieder können nur nach xnr XU . Abtellnng
'

aufgenommen werden .

Sonntag , den 19 . Novemb . , nachm . 2VsUhr ,
im Keuen Theater : Sxtra - VorsfeUung :

Der Graf von Charolais .
Trauerspiel in 5 Akten von R. Beer - Hoffmann .

Eintrittskarten sind noch in obigen Zahlsteilen zu haben .

mttwoeb , den 28 . Xovcmber ( BuBtag ) , nachm . 3 Uhr ,
im Xenen Theater : Sonder - Vorntell . ( nur für Mitgl . ) ;

„ Aschenbachs " . SchaTine�. inGi�,bAaf üsen

_ Karten a I M. nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte in .
O allen Zahlstellen erhältlich . 151/1 <
• LM " Die Geschäftsstelle des Vereins befindet sich i
G Berlin X' W. , Bremerstr . 51 >, vorn II . Femsprecher ;
J Amt II No. 4241 . Der Vorstand . I. A. : Heinrich Nett . J
» « « « « « » » « « « » « » » « » « « « » » » « « « « « « « « « « « « « « « « «

" " " XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Sinn , « I . TIale :

Mexiko .
Gr . Ausstattungs - Pantomime
aus d. mexikanischen Pflanzer¬
leben . Besond . hervorzuheben :
Der htichstkomische Bärenrutsch .
Auftreten des Mr . Peai - Mon .

Herr Burkhardt - Foottit , Schul¬
reiter . Frl . Kaminska , Schul¬
reiterin . Herr Direktor Busch
mit seinen 6 Vollblütern .

Sprung bis Uber 10 Pferde .
Herr Ernst Schumann mit

seinen Neudrossuren und die
vorzügL Programm - Nummern .

Belle -filliancel
Theater - Vnrlötd .

Anfang 8 Uhr .

Neues Programm !
Georg Kaiser

Lia Xanre
Etoil Exoentrigue .

Ein Abend in einem
amerlkanischenl

Ttngcl - Tangel .
Rauchen im Wlntarg . gestattet . J

Sanssouci JottbuffrM8
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
Boffmaans

NoflillkutLebö Ssngef
uno Tanzfranzchen .

Sonntags Beginn 5 Uhr ,
wochentags 8 Uhr.

Ich . �Dienstag , Mittwoch :
Tbeater - Abend .

Gaslsp . d. Löwe - Ensembles .
Der fleine Saal ( 150 Peis . ) ist noch

einige Sonnabende zn vergeben .
Sonnabend , den 13. November ,

nachm . 31/, Uhr , 1. Kindervorstellung :
Prinzessin Tausendschon .

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise 7' / . Uhr :

Sensationelle neue Debüts . 11. a. :

Zum 1. Male in Europa!
Tic grösjte Novität !

m
Hoikünstler des Mabaradja v. Mysori .

Neu ! Neu !
Zum l . Male auf dem Kontinent !

( f - in schwarzer Stern !

? MIß Texas Haitie ?
Ferner sämtliche Spezialitäten , daS

vorzügliche Programm und Direttor
Alb . Schumanns neue « nd mo¬
derne Dressuren .
Zum Schlust : Die reizende Sport -

Pantomime : Der Tag des

EEnxiischen Derby .

W. Noacks Theater .
Dlreklion : Rod. Dill . Brunn enstr . 16.

Große Extra - Borstellung .

Der Mann im Monde.
Posse mit Gesang in 3 Akten von

E. Jacobson .
Ans. 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Freitag zum letztenmal : Hera .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .
Zum Schluß I Neu ,

Fräulein Doktor .
Zeitburleske von Meysel .

Vulhslla - Thcuter
Unter dem Protektorate des

Heirn Professor MMi Begas
Gr . inM - '

Heule ringen :
Petroff ( Bulgarien ) gegen Schwarz

( Berlin ) .
Niischke ( Berlin ) gegen van Dem

( Belgien ) .
Bau ( Wests alen ) gegen Estefclew

( Rußland ) .
Strenge ( Berlin ) gegen Hein ( Berlin ) .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr .
Beginn der Ringkämpfe 9 Uhr 45.

Rauchen in allen Räumen gestattet .

Pritzkows —
4 Berliner

MUnzütr . 16 .
_ _ Die drei lebenden

gr . onntoimfdjni Mnnder
IMnskelmonscb
Hkclctt - M ensch

Ganiniihaatmensch
Entrec 26 Pf . ' TBSIS5C ,

ArtussHof
Perlebergerstr . 26. Stendalerstr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Veremen zur Verfügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
Gr . Tbeater - Vor « teIInng .
Jeden Montag : Ltuarteitsänger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : Gr . Konzert .

noritzplasz .
Täglich

� in den unteren Sälen �

Gottschalk - Konzert .

Gusta ?
Behrens

Frankfurter -
_ _ Altec 85.

Allabendlich kolossaler Beifall !

Wiener Fiaker. GustaÄen .
Berliner Droschkenkutscher :

Albert Auwich .
Elrktr . Strastenbahner :

Willy Sandel .
Olly Niarietta , die beste ynstru -

mentalvirtuostn ( f Instrumente )
sowie 15 Spezialitäten - Nuiiimern

Buggechagen . Moritz -
Platz .

Heute sowie jeden Donnerstag
Humoristische Soiree der

y * .

ättg
.

Fritz Steidl

Sanger <$>
Entree 30 Pf. Sperrsitz 50 PI.

Anf . SUhr . NachherTanzkränzchen

Kartoffel - Kahn
befindet sich I - Utiow - Üfer , Cor -
nelinn - Brücke , verlaust zum
billigsten Tagespreis gute rote Winter
kariottein . II Bahn « .

■ Pelz - Stolas . ■

Kürschnermeister it . !lUri| flfliö
Gr , Frankfnrterstr . 99 , I ,

BMg Kein Laden " VM »
Vis - ä - vis Strauß berger Platz ,

2. Geschäsl : Köpenlckerstr . 62 ,
empfiehlt grosses Lager in allen
Arten Pelzwareu zu EngroS -
preisen . Kolliers von 1,5V A! . ,
Stolas von 5 M. an bis Ivv M .

Dr . Simmel ,
Spezialarzl für 29/14 '

Hunt - und Harnleiden .
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

5 teppdecken
48931 - '

Qelsgenheitshauj !

jj25]5ß

SCWÄI�I58

R

ganz dick
fehlerhaft

Spezial-

Oranienstralle

itersl
tee der irller .

Am Sonntag , den 19 . d. M. ,
vormittags 11' / , Uhr . findet im
Gewerkschaftshause , Engel - Ujer 15
( Saal I), die 449b

OMieiie General -VersaDiliiiig
statt , zu welcher die Mitglieder hier «
mit ergebcnst eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
4. Wahl einer Kommission zur

Prüsung der Rechnungen deS lausenden
Jabres . 2. Verschiedenes .

Berlin , den 15. November 1903 .
Adott Heller , Vorsitzender , Elbestr . 16.

Pankow .
Die statutenmäßige

General-Versammlung
findet am Montag , de » 27 . No >
vember 1995 . abends 8 Uhr , im
Restaurant Roczycki , Pankow ,
Kreuzstr . 3/4 , statt .

Tagcs - Ordnung :
1. Protokoll .
2. Neuwahl dreier Borstandsmit -

alieder ( 2 Arbeitnehmer und 1 Ar -

beitgeber )
3. Ergäi

Mitgliedes ( Arbeitnehmer ) .
4. Wahl dreier Revisoren zur Prü -

fung der Jahresrechnung pro 1905.
5. Anträge , welche mindestens sünf

Tage vor der Versammlung bei dem
Unterzeichneten schristlich eingereicht
sein müssen .

6. Verschiedenes .
Pankow , 14. November 1905 .

Der Vorstand
der Orts > Krankenkaiie Pankow .

Hotfrichter , Vorsitzender .
NB. In dieser Versammlung sind

nur die gewählten Delegierten ein -
tritts - und sttmmbercchttgt . 277/12

SeUanntmaehutiB .
Heber die Auslegung der von
eimarbcitcrn und Akkordarbeit

bändelnden ZK 9 bczw . 5 des Tarif -
Vertrages seitens der Firma S. Hirsch
waren Meinungs - Verschiedenheiten
zwischen Arbeitgeber - und Arbeite
nehmer - Mitgliedern der SchlichtungS .
Kommission für die Galanteriewaren -
und Gürtelbranche entstanden .

Nach erfolgter Anrufung durch die
Schlichwngs - Kommission hat das
Einigungsami des Gcwerbegerichts
aus Grund deS § 71 des Gewerbe -
gerichtS - GesetzeS in der Fassung der
Bekanntmachimg vom 29. September
190i in seiner Sitzung vom 19. Ok-
lobcr 1905 nachstehenden

Schiedsspruch
gefällt :

DaS EinigungSamt ist der Anficht ,
daß der in der Galanteriewaren - und

Gürtelbranche gültige Tarifvertrag
vom 6. April 1905 dahin auszulegen
ist, daß die Firma Hirsch aus Grund
der lausenden Nr. 9 des Vertrages
nicht berechtigt ist, Heimarbeiter zu
beschästlgen . Diese Vertrags
bestmimung ist so aufzufassen :

„ daß Firmen , welche Heimarbeiter
beim Abschluß des Vertrages be-
schästtgten , die Anzahl der bisher
in ihren Betrieben tatigen Heim -
arbeiter keinesfalls permehren
dürfen . -
Dahingegen sind die Arbeiter nicht

berechtigt , auf Grund der lausenden
Nr. 5 dieses Vertrages Akkordarbeit
zu oerweigern .

gez. von Schuir . E. Bernhard . Crohn ,
gez. A. Kfirsten . Ahrens .

Nach lausender Nr. 11, 2. Absatz des
Tarifvertrages haben die Parteien die
Pflicht , sich dem Schiedssprüche zu
fügen .

Berlin den 3. November 1905.
Der Vorsitzende des EinigungSamieZ .

_ gez. von Schulz . _

Bekanntmachung .
Aus Anlaß einer zwischen der

Firma Hugo Wolfs u. Paul Friedrich
und ihren Arbeitern entstandenen
Tarisstreitigkeit hat die SchlichtungS -
kommission für die Drahtindustrie
infolge der Weigerung der genannten
Firma , sich dem von der Kommission
gesaßten Beschlüsse zu fügen , das
EinigungSamt angerufen .

In dessen Sitzung vom 20. Oktober
1905 ist zwischen den Parteien ein

Bergleich
nachstehenden Wortlaut » geschlossen
worden , welcher gemäß § 70 des
GewerbegerichtsgesetzeS und tz 76 des
Ortsstatuts für daS Gewerbegericht
der Stadt Berlin vom 6. Juni —
25. Juli 1902 hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Vertrag .
§ l .

Die Firma Hugo Wolff und Paul
Friedrich verpflichtet sich zur sofortigen
Wiedereinstellung der enllasienen süns
Arbeiter .

8 2.
Der vereinbarte Zwischeniaris und

zwar derjenige , welcher als erster
zwischen der Firma und ihren Ar -
beitern sestgest . llt wurde , gilt bis
spätestens den 31. Dezember d. I . ,
jedoch nur für die Maschenweiten
45,55 und 65.

Vom 1. Januar 1906 ab tritt der
Tarif vom 7. März 1991 wieder in
Krast .

Berlin , den 29. Oktober 1995 .
gez. v. Schulz . C. Bickenbach . Rehdors .

gez. A. Körsten . Jos . Hartmann .

In vorstehender Fassung von den
beiderseitigen Parteien genehmigt .

gez. M. Behrend , Arbeitnehmer .
, Hugo Wolff , Arbeitgeber .

V. w. o.
Ota- v. Schulz , gez. Müll « 7.

veno .
Gewerbe

Orts - Krankenkasse
der

Schmiede
Sonnabend , 25. November , abends

8' / , Uhr , bei Tabert , Markusstr . 14,
Eingang Grüner Weg :

OM . General-Versammlung
Tagesordnung :

1. Neu - resp . Wiederwahl der aus -
scheidenden Vorstandsmitglieder :
a) 1 Arbeitgeber aus 3 Jahre ;
b) 2 Arbeitnehmer aus 3 Jahre .

2. Wahl der Revisoren sür die Prüsung
der Jahresrechnung .

3. Verschiedenes . 293/2
Der Vorstand .

Ad. Pilgrim , Admiralstr . 24 H.

Orts - Krankenkasse
der

Klempner
Am Donnerstag , 23. November d. I . ,

abend » 8' / , Uhr , findet bei Franke ,
Sebastianstr . 39, eine Versammlung
der großjährigen Mitglieder
unserer Kasse behufs Wahl von
179 Vertretern für das Jahr 1996
statt . Das Quittungsbuch legitimiert .

Am Dienstag , 28. November d. I . ,
abends 8' / , Uhr , findet Köpnicker -
straße 109 eine Versammlung der
Arbeitgeber , welche Beiträge sür
angemeldete Mitglieder zu unserer
Kasse leisten , behufs Wahl von
85 Vertretern pro 1906 statt .

Die Arbeitgeber können sich auch
durch ihre Geschästssührer oder Be -
lriebsbeamte vertreten lassen .
454b Der Vorstand .

Sozialdemokrat . Mverein

!.
( Ost ) . "

Den Mitgliedern hiermit zur i
Nachricht , daß unser Genosse

Robert vietert
( Bezirk 190c ) am 14. November i
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet aml
Freitag , den 17. d. Mts . , nach - /
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer -
Hause Hausburgstr . 18 aus nach
dem Kirchhos der MarkuSgemeinde
in Wiihelmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
264/2 Der Vorttand .

Orts - Krankenkasse
d - r Maler .

Montag , de » 20 . November 1905 ,
abends 81/. Uhr ,

in den „ Armtnhallen ' ,
Kommandantenstr . 20 :

Veoersl - Vei' ssmmllilig
der Delegierten .

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl der ausscheidenden

Vorstandsmitglieder . 2. Wahl des
Ausschusses für die Prüsung der
JahreSrechnungpro 1905. 3. Statuten¬
änderung . 4. Kaffenangelegenheiten .
4456 Der Vorstand .

SozialdemokratislMverelii
<Up den

Todes - Anzeige .
Am 12. November verstarb unser i

Mitglied , der Drechsler

Itarl Beelitz
PutlitzstraSe S.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet heute !

Donnerstag , nachmittags 3>/z Uhr , !
von derHalle des neuen Johannis - !
Kirchhofes in Plötzensee aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht i
260/18 Der Vorstand .

Deutseher

Buchbinder - Verband . I
Zahlstelle Berlin .

Am Dienstag , den 14. d. M. , \
verstarb nach schwerem Leiden '

der Kartonarbeiter

Hugo Schild
im 22. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am ,
Freitag , den 17. d. M. , nachm . I
3' / . Uhr , vom Trauerhause , Lang - |
Hansstraße 55 , ans nach dem \
Weitzenseer Kirchhose statt .

Um zahlreiche BeteUigung ersucht l
29/8 Dia Drtsverwsitung . f.

B» /

Sozlaldemokrafiseher Vahlverein

Weißensee.
w Stiftungsfest - m

am Sonnabend , den 18 . November , abends 8 Uhr » im

Svklok Weißensee . is/u

Künstlerisches Programm . Entree 39 Pf .

Verein Berliner Hausdiener
= = gegründet 1883 . i

Arbeitsnachweis >. Bureau : Alte Leipzigerstraße 1. Ging . RaulcS Hof .
Geöffnet von 8 —6 Uhr . Sonntags geschloffen . Telephon : Amt I, 2632 .

Donnerstag , den 16 . November , abends 9 Uhr :

UM - Versammlung
in der Berliner Resfonree , Kommandantenstr . 57 .

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Mitteilungen . 3. Fortsetzung der
nicht erledigten Tagesordnung vom 9. November 1905 .

Kollegen I Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es eines jeden Mit -
gliedeS Pflicht , pünkllich zu erscheinen .

PM " Mitgliedsbuch legitimiert . - WW
446b Der Vorstand .

riür
d II .

IM - Versammlung / - WW
findet SW diesmal 7 | Mi am Freitag , den 17 . November ,
abends 8' / , Uhr , Kommandanlenstr . 72 statt .

Tagesordnung :
1. Unser Tarif « nd wie wird derselbe tnnegehalte « ? 2. Gewerk «

schastliches .
Zahlreichen Besuch beider Abteilungen erwartet Der Borstand .

Ort . vereln Berlin . Abteilang I and II .
Die nächste

Heute bei Babcrccbt ,
Grosse Frankfurterstrassc 30

am Straußdcrgcr Platz :

1 und morgen Freitagabend 8' / . Uhr
| Kommaudantenftrassc 29 ,

Annlnballcn :

+ Kfätiner - Vortrag +
Was ist ? Wie entsteht ? Welche Folgen » at

Neurasthenie ?
erklärt au Lichtbildern vom praktischen Nalurheilkundigen Grandmann .

Eintritt nebst Broschüre 20 Ps. IVatnrhcilvereln Reform .
Kuranstalt Köpenicterstr 72 . Naturärztlichc Sprechstunde 12 —2 , 6 —8 .

eeeeeeefeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeseeeeeee
an . — Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse . ?
Reparaturen . Plomben 1. 50 M. Zahnope - •
ratione « mit örtlicher Betäubung 1 M. Zahl - S
reiche Anerkennungen . Beliebige Teilzahlung . ®

Garantie sür tadellosen Sitz . Gmil Schaefer .
' Seit 8 Jahren nur Urbanstr . 133 , viS - a- vis der Fichtestraße .

eeleeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Wtidkmvkg 12 frei ein Laden mit Wohmmg 75 M. und lleine
Wohnung . D. Vcrw . I. Etage . "

Mahbachufer S frei 1. Jan . 1 Wohn . 22 M. D. Berw . 1.



Donnerstag , den 16 . November , abends SVa Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 :

General Uersammlnng .
TageS - Ordnung :

Kassenbericht vom 3. Quartal . Bericht des Vorstandes , des Obmannes der SchlichtungSkommisfion , der
Wertstattlontrolllommission , deS Bibliothekars und der Arbeilsvermittlcr . Wahl eines MUgliedeS für den Ausschuß .
Anträge . Verbandsangelegcnheiten .

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . — —
Um zahlreiches Erscheinen ersucht SS/17 Die Ortsverwaltung .

Verwaltungsstelle 3ertin .
Bureau und Arbeitsnachweis : Rosenthalerstr . 87 .

Donnerstag , 16 . November , abends 8 Uhr , in den „ Sophien -
Sälen " UK , Sophienstr . 17/18 , nahe der Rosenthalerstraße :

AllpÄt MelMdcitttKchmliilg .
TageS - Ordnung :

i. Melche LehrtN zikheu die Arbeiter aus deu Aussperrungen ? �wieJner .
2. Diskussion .

L » Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwartet zahlreiches und pünktliches Erscheinen
281/2 * Die Ortsvcrwaltang .

8. Ziehung 5. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .

ZlebaDR Tom Ii . November 190S, vormltHes .
Nor die GcwIddc Uber 240 llark ilnd den beueBendeD

Nummern in Klammern beicefilRt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verooteo .

112 39 65 rsOO] 243 568 672 808 750001 24
CO 1484 02 [ 5001 608 30 703 28 13000] 46 55 58
1500] 880 924 86 2103 45 73000] 665 774 800
[ lOOOO ] 987 3035 304 495 651 868 31 98 990
4013 s3001 41 230 [ 30001 320 488 5256 303 7500)
24 433 620 53 61 [ 500] 706 828 47 « 202 380 454
70 501 690 703 840 7090 234 364 429 slOOOs 5d7
602 727 1500] 8099 223 391 460 554 13000] 66 661
755 899 9024 63 [ 500] 105 290 351 96 417 523 25
94 613 47

10016 74 387 464 632 760 11312 66 811 757
[ 300] 70 838 93 11000 ] 12134 330 72 l3üü01 685 llOOO]
858 13112 233 37 62 632 833 937 1 4198 [ 1000J
457 83 657 750 823 37 1 5089 1500] 148 65 78 206
437 855 792 16065 100 sSOO] 205 [ 500] 428 53 744
904 27 1 7068 212 320 515 32 73 889 [ 500] 912 63
18005 17 62 139 495 601 678 758 968 [ 1000] 19061
68 177 327 407 628

20054 309 62 94 408 23 45 81 582 609 939 41 [ 500]
21109 417 672 92 22024 376 23818 821 24117 79
88 210 301 95 935 13000] 25o59 UuOO] 217 493
542 766 835 939 ( 3000J 26067 235 52 63 83 395
725 30 68 855 27064 254 | 1000] 347 688 790 827
28011 [ 30001 300 506 651 707 75 927 79112 235
385 434 56 64 775 [ 500] 928
_ 30169 200 [ 1000] 417 004 859 31195 536 668
709 1500] 13 32087 236 458 503 852 909 33133
389 502 48 820 948 13000] 79 34007 64 260 97 448
95 [ 500] 517 642 69 764 [ 500] 831 970 35133 364
Ä » 88 619 63 872 3 6087 461 510 662 788 857 980
37144 271 873 82 424 31 513 621 777 800 38216

77 319 66 599 741 [ 3000] 822 939 39108 237 85
317 [ 1000] 37 669 768

40151 258 439 84 675 [ 1000] 819 27 28 908
• 41077 149 13000] 52 s 10001 335 680 914 42089 341
■54 [ 500] 55 466 523 50 1500] 686 968 43064 190
463 509 44010 17 84 178 95 230 [ 5001 300 33 38 67
509 45 124 [ 1000] 208 96 335 89 434 742 982 46017
WOl fö 303 [ 500] 62 348 094 843 53 47005 [ 10001
130 582 705 67 947 48309 13 652 789 877 908 33
55 4 0007 141 42 264 441 621 756 98 819 942 97

50029 [ 3000] 138 491 617 748 69 976 5 1228
« 7 482 701 6 801 914 52111 [ 3000] 41 295 98 400
32 522 958 63000 104 [ 10001 51 54 200 471 662 824
70 54198 496 779 922 55142 316 444 [ 1000] 501

762 6 6022 60 252 78 81 322 709 821 950 [ 500] 57097
138 78 324 34 40 76 526 804 89 5 8027 341 74 443

SooMas�ara3 53 66 81 913 38 59106 csw ] sse

66356 61 412 811 86 750 72 866 959 61089 [ 500]
[ 197 391 542 702 [ 3000] 43 62080 538 [ 1000] 81 [ 5001
[ 82 601 38 727 874 SO 921 24 63223 397 405 96 523
■55 632 79 812 64299 421 662 770 85 975 78 65086
87 229 315 621 689 740 850 [ 3000] 59 [ 5001 997
66045 134 58 220 324 38 440 82 599 681 959 67318

[ 77 583 617 708 60 816 90 68X16 [ 500] 3« 43 67 285
13000 1 391 494 [ 5000 ] 672 765 [ 1000 ] 885 908 34 38
69057 311 15 450 725 852 84

70056 358 84 451 628 905 43 71239 506 773
» 2 [ 500] 95 72141 508 10 [ 10001 711 83 908 73037
304 17 498 887 74110 223 [ 500] 554 883 740 853
76 76243 [ 30001 552 761 803 32 37 901 92 76149
267 515 54 653 739 808 32 68 980 7 7036 142 359
449 54 602 702 15 [ 1000] 877 7 8003 331 468 669 84
91 749 [ 500] 60 77 909 63 7 9089 90 168 91 234

,44 [ 500] 412 512 741 [ 1000] 822 [ 500] 912 16
80037 185 292 310 451 83 622 31 705 48 [ 500] 939

■8 1022 91 268 447 51 640 [ 30001 65 712 28 68 889
«12 82001 115 [ 3000 ] 400 18 [ 1000] 39 654 83151
217 [ 5001 18 [ 500] 316 440 46 63 71 539 58 92 057
84049 106 90 995 85016 [ 1000] 145 [ IOOO] 288 464
516 092 742 850 [ 3000 ] 86106 43 357 440 502 58 652
1500] 68 836 15001 912 [ 1000 ] 36 87011 83 120

474 983 88208 308 27 423 942 93 89064 139 203 61
349 836 92 717 22 905

"
90114 17 373 455 85 695 661 65 [ 500] 706 894 981

[ 500] 91080 [ 500] 104 303 63 [ 500] 016 28 842 49
92035 184 235 630 828 87 93024 [ 5001 409 75 658
828 934 94150 97 394 526 630 47 [ 5001 07 81 99
795 [ 3000] 854 920 95085 189 343 505 707 899 911
25 96037 [ 500] 49 99 166 [ 1000] 263 71 [ 1000] 315
« 6 456 507 857 962 9 7034 47 72 210 49 353 50 407
569 98152 221 [ 5000 ] 27 375 600 725 802 99012
41 308 44 568 737

100014 [ 6001 123 228 [ 1000] 314 30 603 68 791
«03 101222 55 307 76 495 528 756 102008 92
96 126 [ 5001 62 481 679 634 814 [ 1000] 36 103005
328 653 89 710 852 [ 3000 ] 906 87 [ 10001 104030 255
332 56 78 088 747 [ 5001 74 [ 30001 808 15 105242
[ 500] 53 601 748 96 106301 049 928 107061 417
21 47 48 583 745 912 23 47 59 108502 608 109114
602 3 37 754 834 91

110094 481 562 656 755 911 [ 3000] 44 66 83 93
[ IOOO] 111002 34 11000] 77 87 93 245 897 788 838
112326 [ 500] 80 430 41 805 84 732 [ 10001 924
113075 [ 500 1 379 528 02 636 729 858 76 931114107
251 99 413 545 65 886 89 914 49 76 115067 210
312 17 402 552 116U9 512 [ 3000] 695 780 925 [ IOOO]
117043 67 340 66 1300) 98 413 [ 500] 512 747 840
118037 350 510 673 784 851 56 960 119039 296
325 300 1 49 613 889

120063 153 76 539 95 12X056 HO 368 96
[ 1000] 403 [ 560] 18 27 519 [ 5001 25 «53 732 80 025
122027 436 538 811 12 1 23194 392 454 [ 500] 98
629 36 862 [ 10001 124125 529 611 732 839 125151
56 225 [ 5001 94 443 770 949 1 26051 67 [ 30001 70
331 542 15001 801 705 927 1 27190 273 87 306 426 60
[ 5001 641 [ 1000] 42 75 721 47 833 927 128341 547
623 864 79 910 129038 87 [ 500] 307 544 601 46
84 833 48 83 [ 30001 029

130123 410 513 28 616 83 734 61 62 81 808 48
958 69 [ 5001 87 89 1 31114 240 56 430 71 801 28
15001 51 [ 5001 987 [ 1000 ] 76 132022 72 83 129 47
79 223 450 739 1 33174 [ 1000] 83 [ 15 000 ] 443
528 134027 384 720 1 3 5081 254 75 97 357 467
548 55 77 85 606 22 [ 500] 718 847 930 [ 500] 73
136013 175 [ 30001 95 244 77 304 514 62 707 68 984
137068 348 407 [ 1000] 37 578 675 [ 5000 ] 327 920
62 [ 5001 138 052 172 83 220 88 350 63 572 717 43
855 1 3 9379 490 556 91 649

140009 [ 500] 57 169 205 6 371 422 503 835 794
819 30 64 941 141140 77 253 583 832 918 142037
179 484 [ 500] 565 650 99 889 931 143021 360 81
586 626 83 903 11 144009 99 670 [ 3000] 702 950
145127 [ 30001 349 430 512 21 883 1 46195 257
489 [ KW 518 20 25 86 739 970 147039 201 1600]
433 52 59 92 148194 [ 1000 ] 211 [ 500] 321 93 477
[ 5001 92 521 54 [ 3000 ] 640 49 50 728 32 63 [ 3000]
149073 78 462 631 828 908 39 51

150029 154 322 541 837 151080 91 128 220
345 610 [ 3000] 61 655 891 152086 122 349 [ 500] 411
21 93 676 [ 500] 817 967 95 153007 [ 10001 126
539 604 [ 3000] 15 4093 248 335 549 736 [ 1000]
56 805 9 28 915 155033 187 205 318 [ 1000] 75 660
917 83 156065 93 160 [ 10001 287 340 584 624 813
983 1 57039 102 231 328 43 438 515 756 926 [ 500]
158120 501 20 748 932 159085 HO 11 12 213 84
407 51 [ 500] 556 [ 500] 894 937

160496 508 79 608 810 23 33 [ 1000] 161200 24
49 56 403 710 861 1621 . 32 272 390 [ 1000] 94 441 57
[ 1000] 624 Sil 913 92 [ 5001 163117 336 [ 500] 518
78 [ 10001 83 [ 5001 618 80 992 164076 295 555 634
752 98 [ 1000] 818 [ 500] 951 165097 371 447 658 72
622 [ 3000] 79 92 935 1 66091 [ 5001 193 213 32 406 42
82 521 36 767 00 1 67002 44 119 226 342 480 [ 10001 628
38 .50 79 657 88 970 80 1 08018 141 [ 500] 476 704 00
940 1 69111 27(1 325 40 1 32 531 613 758 890

170108 43 373 414 83 778 1 7 1076 205 348 60 498
672 733 02 [ 10001 882 1 72036 78 354 421 588 642 75
88 839 932 73 173014 293 475 528 638 [ 500] 772 851
57 930 1 7 4767 928 175016 [ 1000] 69 513 39 716 72
883 176047 [ 500] 249 [ 1000] 332 71 80 798 177041
159 291 690 855 86 1 7 8208 372 83 95 [ 30001 493 803
27 975 1 79313 431 91 524 44 847 63
r 180058 770 919 09 1 8 1010 182 241 340 433 96
[ 5001 602 837 1 82138 270 74 529 58 87 666 | 500J
809 72 81 [ 5001 183118 97 [ 10001 259 310 67 489 552
612 61 95 807 69 184184 [ 30001 387 467 521 43
627 929 32 [ 5001 185125 68 251 371 80 84 859 11000]
186046 106 209 [ 30001 304 56 524 713 28 [ 10001 965
[ 50001 188020 128 255 300 646 823 ilOOOl 998
189020 375 787 805 959

190243 645 898 986 191213 319 35 [ 5O01 63 640
708 14 26 37 192223 322 [ 10001 501 11000] 838 944
193032 [ 5001 176 265 613 900 1 9 4200 43 495 632
717 63 873 195162 402 653 85 791 871 931 196131
283 389 588 620 92 747 197581 604 22 198078 122
254 71 314 69 515 [ 5001 199152 688 705 40 64
[ 10001 822

200016 213 33 300 [ 10001 635 61 704 034 201000
155 202 410 40 567 680 828 [ 5001 202263 415 687
734 75 2 0 3038 85 163 213 301 438 574 638 66 I500J
71 748 [ 30001 65 204010 [ 10001 156 82 304 35 37 79
498 [ 5001 516 2 0 5263 79 338 15001 472 608 619 26
76 704 76 86 946 70 [ 10001 206000 150 277 [ 5001
696 712 59 856 941 70 81 207118 229 41 511 80 752
68 Sil 96 068 86 208191 223 38 1500] 600 61 908 09
209031 234 [ 30001 716 823 46 62 66 93

210101 69 71 397 416 700 880 96 211060 534 49
70 855 212201 46 [ 5001 413 J 30001 38 610 28 01 929
213090 148 329 709 891 [ 5001 214103 311 631 49
652 2 151 IS [ 10001 253 69 506 857 IlOOOl 89 901
[5(501 91 216011 344 405 613 882 88 89 217125
273 362 87 409 [ 5001 75 531 828 30 57 968 2 1 8007
264 350 432 [ 5001 67 682 785 839 60 960 93 219018
96 112 475 304 809 69 754 870 943 83

220222 91 366 97 418 [ 5001 97 531 97 604 779 902
48 [ 500] 221177 260 319 57 [ 30001 419 528 50 600 939
65 67 84 2 2 2094 114 208 387 572 810 87 89 93 921 44
73 [ 6001 223308 628 841 038 [ 1000] 224328 37 547
225463 77 533 [ 5001 37 871 944 2 2 6016 196 321 406
71 99 512 72 93 714 2 27151 301 48 <2« 33 55 5t » 613
68 883 983 2 281X1 43 231 01 94 548 725 941 80
229193 262 [ 5001 97 570 86 609 34 75 800 918 : 5U0J

230006 14 [ 5001 66 11000] 126 239 339 413 20 741
231015 84 104 420 232147 282 331 503 877 [ 30001
233227 ( 10001 405 71 633 234039 74 194 [ 300ö | 273
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Arbeiter-SitdungsschuleBerlin
Sonntag , den 19 . November , abends 7 Chr ,

In den „ Arminhallen " , Kommandantenstraße 20 ;

Vortrag
des Schriftstellers Adolf Stern über „ Das

Wesen der Religion " . 5/n *
Eintritt 80 Ff . inkl . Garderobe . Naoh dem Vortrage :

DM " Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Verband der Daa - , Grd - u . gewerblichen
Hnlfsarbeiler Deutschlands .

- Zahlstelle Berlin and Umgegend . — —

Verbandsbureau : Engel - User 15, Ztnun . 8. Telephon : Amt IV , Nr. 4493 .

Achtung, Kanarbeiter der Firma 8. ksedel !
Donnerstag , den 16 . November , abends 8 Uhr , tu den Arminhallen ,

Kommandantenflratze 20 :

Tersammlung " WD
aller bei

obiger Firma beschästigtenHlllfSarbcitcr /Einschaler , Tröger u. Arbeiter ) .
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Ii . Drüger . 2. Diskussion . 3. Interne
Angelegenheiten auS unsenn ArbeitSverhälmis . 44/12 *

Das Erscheinen aller bei der Firma II . Bnebel beschäftigten HüIsS -
arbeiter ist erforderlich . _ Die Verbandsleitung .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Stellmacher !

Sonntag , den 19 . November , nachm . 5 llhr , Bosenthaler Hof ,
Rosenthalerstr . 11 —12 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Frau Kiesel über : Der Ein -

fluß der Arbeiterbewegung aus das Familienleben . 2. Diskussion .
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein mit Danz .

Die Kommission .

Ortskrankenkasse der Gast¬
wirte ». verwandten Gewerbe

zu Berlin . - .
Freitag , den 24. November 1905 ,

nachmittags 3 Uhr :
Brdentliehe

General -Versammlung
der Kassenvertreter

im Lokale
des Herrn Lott , Oranienstratze 170.

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Rechnnngs - PrüfungS -

kommission .
2. VorstandSwahlen .
3. Bcamlcnanstcllung u. Besoldung .
4. Regelung der Aerztegehäller .
5. Anstellung des Herrn Dr . Blumen -

thal und Dr . Dosquet - Manasse .
6. Abänderung des § 62 des Kassen -

ftatuts .
7. Besprechung der Kassenverhält -

nisse im allgemeinen .
Berlin , den 15. November 1905 .

Der Borstand . 277/6
Poppe , Braun ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
de- Gürtler .

Am Sonntag , den 19. November ,
vorm . 10 Uhr , findet im Gcwerk -
schaftshanse , Engei - User 15 ( Saal I) ,
die

Ordentliche

General - Versammlung
statt , zu welcher die Herren Delegierten
hiermit ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Wahl einer Kommission zur

Prüfung derRechnungen des lausenden
Jadres . 2. Verschiedenes . 450b

Berim , den 15. November 1905.
G. KnellT , Vorsitzender .

8. Ziehung 5. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .

ZlebaDg Tom IS. Norember 1905, oschmlttaga .
Nor die Gewinne Ober 240 Usrk sind den betreOenden

Nummern in Klammern beigefügt
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck rerboten .
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Bömelbnrg nub der politische
Massenstreik .

Zum erstenmal seit den Tagen von Köln hat Bömelbnrg , ab -

gesehen vom Jenaer Parteitage , öffentlich in einer Versannnlung
über seine Stellungnahme zur Massenstreikfrage auf dem letzten
Gewerkschaftskongresse gesprochen . Es war am Dienstag in einer
öffentlichen Maurerversammlung zu Leipzig . Allerdings hat Bömel -
bürg , wie vorweggenommen ser und was ihm in der Diskussion
nicht mit Unrecht vom Genossen Dr . L e n s ch entgegengehalten
wurde , es dabei vermieden zu erklären , ab seine Stellung
nach den eingehenden Erörterungen der Frage in der
letzten Zeit noch dieselbe geblieben ist wie in Köln ;
er hat vielmehr vor allem eine Antwort auf die Vorwürfe
gegeben , die ihm wegen seiner Haltung in Köln gemacht worden
sind , und hat versucht , die Gründe dafür aufzudecken , warum seine
und die Stellungnahme des Gewerkschaftskongresses so allgemeine
und sck>arse Verurteilung gefunden hat .

Zunächst beklagte sich Bömelbnrg darüber , das ; er des
Kongresses wegen so viele persönliche Angriffe habe über sich
ergehen lassen niüffcn ; hierin zum Teil habe der Grund gelegen ,
warum er bis jetzt geschwiegen habe . Die Möglichkeit zu reden
hätte ihm jeden Augenblick offen gestanden ; aber er hätte
sich zurückgehalten im Interesse der Arbeiterbewegung ,
die durch persönlich zugespitzte Diskussionen den schwersten
Schaden erleide . Die Frage , ob er in Köln ein gutes oder schlechtes
Referat gehalten habe , müsse er seinen Kritikern überlassen ; aber
auf den Vorwurf , er habe die „ Literaten " angegriffen , wolle
er heute antworlcn . Er gebe zu , daff er bei seinem Angriffe den
Fehler gemacht habe , von Literaten ganz allgemein zu
sprechen ; es sei ihm aber natürlich nicht eingefallen , als er das
Wort gebrauchte , an Männer wie Marx , Engels oder Liebknecht
zu denken , auch nicht die Lokalredakteure und die Berichterstatter
unserer Parteipresse , namentlich nicht die vielgeplagten Redakteure
unserer kleinen Parteiblätter habe er im Auge gehabt , aber den
Literaten gegenüber , an die er damals in Köln dachte , könne er
auch nicht ein einziges seiner damaligen Worte zurücknehmen, ja der
Verlauf der Diskussion seit Köln habe ihn in seiner damaligen
Auffasiung noch bestärkt .

Ferner habe man ihm wegen des Ausspruches : die G e tv e r k -

schaften brauchten Ruhe , die heftigsten Vorwürfe gemacht .
Daß dieses Wort von dem Nuhebedürsnisse nicht so zu verstehen sei ,
als ob für die Gewerkschaften eine Ruhe im Kampfe eintreten müsse ,
hätte man bei ihm , dem Leiter einer Organisation , die wie kaum
eine nach wie vor den Kampfcharakter in den Vordergrund stelle ,
eigentlich ohne weiteres voraussetzen sollen . Was er mit dem Ruhe -
bedürfnisse gemeint habe , das läge in seinen damaligen Worten :
man dürfe den Gewerkschaften nicht immer mit Fragen und Dingen

dazwischen kommen , die nur geeignet seien , ihre ruhige Ent -

Wickelung zu stören .
Das groffte Mißverständnis aber sei eS. wenn man behauptet

habe , er habe eine Diskussion über deir politischen Massen -
streik unterbinden wollen . Einerseits sage hiervon seine Re -
solution kein Wort , andererseits habe er in der Begründung zur
Resolution die Diskussion der Frage ausdrücklich für zulässig erklärt
und nur die F e st l e g u n g aus den Masseustreik als eine neue
Taktik verworfen . Hierauf wurde ihm später in der Diskussion von
dem Genossen BarthelS entgegengehalten , daß seine Auslassung , man
solle den Gewerkschaften nickt rmmer mit Streitfragen dazwischen
kommen , die ihre ruhige EntWickelung stören , ihrem Zusammen -
hange nach , wenn fie überhaupt einen Sinn haben sollte , nur aus
den Mastenstreik gemünzt sein konnte , und datz deshalb die Preste
und die öffentliche Meinung durchaus im Recht waren , wenn sie ein -

hellig der Auffassung Ausdruck gaben , Bömelburg wolle die Diskussion
über den Massenstreik verbieten .

Zur Frage des politischen Massen st reikö selbst ,
meinte Bömelburg . sind Beschlüste irgend welcher Art jetzt
nicht mehr möglich ; hier Hobe der Kölner Kongreß
und der Jenaer Parteitag bereits die Stellungnahme
entschieden und festgelegt . Zwischen der Kölner und der

Jenaer Resolution bestehe trotz des verschiedenen Wortlautes
ein sachlicher Unterschied im wesentlichen nicht ; beide Resolutionen
erkennen die Möglichkeit des politischen Massenstreiks als taktisches
Mittel der Abwehr und de ? Augriffs unter gegebenen Umständen
an ; nur halte es die Kölner Resolution für unnötig , daß dies aus -
drücklich erklärt werden müsse . Wäre man in Jena vor Köln zu -
sammengekommen . dann wären in Jena auch nicht andere Worte

gesprochen worden als in Köln ; aber Bebel habe sich in der Rolle
de « Ausgleichenden befunden , und nach den an Köln anknüpfenden
Erörterungen habe er auch denen Rechnung tragen müssen ,
die vom Parteitage eine ausdrückliche Erklärung für den

politischen Mastenstreik erwarteten . Der eigentliche Grund ,
warum man die Kölner Beschlüsse so sckars
angegriffen habe , liege eben darin , daß der Ge -

werlschaftSkongreß dem Partertage gewistermaßen zuvorgekommen
sei in einer Frage , die nach der Ansicht vieler allein vor das Forum
der Partei gehört hätte . Es gäbe eben immer noch eine Richtung
in der Partei , die den Gewerkschaften mißtrauisch gegenüber stehen ,
die in ihnen eine Gefahr für die Partei erblicken ; sie müssen zwar ,
durch die Verhältnisse gezwungen , die Gewerkschaften als ein „ not -

wendiges Uebel " anerkennen , ab : r diese sollten eben deshalb stets
am Gängelbändchen und unter der Aufsicht der Partei bleiben .

Solche Ansichten seien Wohl auS der Entstehungsgeschichte der

Gewerkschaften zu erklären , aber beute seien sie veraltet . Partei
und Gewerkschaften sind einS , das sage er heute
mehr denn je , fie sind eins , nicht in ihrer Organisation und
in ihrem Programm , aber in der Erkenntnis des

Klassenkampfes und in der unumstößlichen Ueber -

zeugung . daß die endgültige Befreiung der
Arbeiter nur durch die Verwandlung des privaten
in kollektives Kapital möglich sei . Durch die Gewerk -

schaften und ihre Tätigkeit werden die Klastengegensätze nicht ver -

wischt oder vermindert , iin Gegenteil sie werden verschärft und ver -

tieft ; er behaupte , daß sogar die Tarifgemeinschasten , nach seinen

Beobachtungen , daß überhaupt jeder Erfolg der Gewerksckaften uns
den großen Kämpfen der Zukunft immer näher bringe . Partei und

Gewerkschaften seien eins ; aber weil sie einS seien , deshalb müßten

sie auch gleichberechtigt sein , und keine große Entscheidung
dürfte fallen , ohne daß vorher General -
kom Mission und Parteivorstand sich verständigt
haben . Dann werden Erscheinungen wie nach Köln vermieden
werden , beide Fattoren der deutschen Arbeiterbewegung werden , sich

gegenseitig stützend und ergänzend , wachsen und stark werden , und

wenn sie das werden . dann werde auch der politische
Massen st reik im geeigneten Momente , d. h. bei vorhandener

Stiunnung und Begeisterung , eine treffliche Waffe im

Befreiungskampfe der Arbeiterbewegung seinl

Hub Induftric und Fiandd .

Vom Wngenmangel im Eiseniahntrausport war von offiziöser
Seite behauptet worden , daß er seit Anfang November nicht mehr
so schroff in die Erscheinung trete . Wie es sich mit dem Wagen -
maugel aber in Wirklichkeit noch immer verhält , beiveist ein « Meldung
der „ Köln . VolkSztg . " , wonach nach einer amtlichen Mitteilung nur
80 Proz . der VerhältuiSzahl in dieser Woche im Ruhrgebiet gestellt
werden können . Für den t3 . November ergibt sich überdies für das

Ruhrgebiet folgendes Verhältnis : es waren angefordert
21 103 Wagen a 10 Tonnen , gestellt 17 873 , gefehlt haben
8230 Wagen .

Im Saarrevier wurden für den 11. November angefordert
2831 , gestellt 2181 , gefehlt haben 100 Wagen .

Im obersch lesischen Kohlenrevier wurden für den
11. November angefordert 8739 Wagen , gestellt wurden 7889 , ge -
fehlt haben 910 Wagen .

Im rheinischen Braunkohlenbezirk wurden für den
11. November angefordert 1111 Wagen , gestellt 1213 , gefehlt
haben 223 Wagen .

Siemens u. HalSkc , Berlin . In der Sitzung des Auffichtsrates
am Dienstag wurde nach Genehmigung des vorgelegten Bilanz -
cntwnrfes beschlossen , der auf den 21 . Dezember einzuberufenden
Generalversammlung vorzuschlagen , bei reichlichen Abschreibungen
und Rückstellungen eine Dividende von 9 Proz . si. V. 7 Proz . )
zur Ausschüttung zu bringen bei einem Vortrag auf neue Rechnung
von 1026 803 M. < 1121166 M. >, nach Dotierung des Spezial -
Reservefonds mit 300 000 M. und Ueberweisung von 300 000 M. an
den Dispositionsfonds , der zur Verwendung im Interesse der Beamten
und Arbeiter bestimmt ist . Ein Steige » der Dividende um volle
2 Proz . gegen daS Vorjahr illustriert am deutlichsten , wie gut die
Geschäfte gegangen sein müssen und wie wenig sich daS ablehnende
Verhalten der Gesellschaft gegenüber Lohnerhöhungen der Arbeiter
ernsthaft rechtfertigen läßt .

Konkurs des Lahrcr Bankvereins . Ueber daS Vermögen des
Lahrcr Bankvereins wurde das Konkursverfahren eröffnet . Die
Passiven betragen , wie verlautet , etwa 3 Millionen Mark , denen
Aktiven in ungefähr gleichem Betrage gegenüberstehen , so daß die
Gläubiger nicht schwer geschädigt sein dürften .

Kohlcnmangcl in der sächsische » Industrie . Durch die Obstruktion
der böhmischen Bahnbediensteten ist ein großer Teil der sächsischen
Industriellen in eine äußerst schwierige Lage geraten . Die Kohlen -
lieserniig ans den böhmischen Revieren ist , wie dem „ B. T. " aus
Dresden geschrieben wird , ans ein Minimum herabgesunken , so daß
schon heute bei weitem nicht das zum Betriebe der Fabriken er -
forderliche Quantum greifbar ist . Ein bedeutendes Fabrikerablissement
in Sebnitz hat daher bereits zur Sicherung des Betriebes einen
seiner Angestellte » »ach Dresden geschickt , der so viel Steinkohlen
wie möglich als Ersatz für den Ausfall an böhmischen Braunkohlen
aufkaufen soll .

Preiserhöhung für Herrcnhüte . Die deutschen Hutfabrikanten
sehen sich angeblich infolge der andauernd enorm steigenden Preise
aller zur Hurfabrikatio » notwendigen Rohmaterialien genötigt , die
Preise der fertigen Hüte zu erhöhen . Hasen - und Kaninchenhaare ,
Wolle , Hutleder . Atlas , Seidenplüsche , Hutband , Schellack , seien
zwischen 20 bis 200 Proz . im Preise gestiegen , was hauptsächlich
dadurch hervorgerufen sei , daß die anieriknnischen Finnen diese
Rohprodukte zu den höckstcn Preisen angekauft hätten . Auch die
„ allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit " und „ erhöhte Löhne " werden
natürlich wie üblich von den Hutfabrikanten als Gründe für diese
Preiserhöhungen mit aufgetischt .

Aus der Strohstoffindnstrie . Wie die „ Köln . Ztg . " neulich be -
richtete , klagen die rheinisch - westfälischen Strohpappen -
fabrikanten über den zunehmenden Strohmangel und die
damit verbundene Verteuerung dieses wichtigen Rohstoffes .
Dieser Klage schließen sich die S t r o h st o f f f a b r i k a n t e n nun -
mehr auch an ; der ganz empfindliche Mangel an Stroh , der sich in
den hohen Preisen recht deutlich ausprägt , wird gegenioärtig um so
unangenehmer in der Strohstoffindustrie empfunden , als dte Nach -
frage nach Strohstoff fortgesetzt derart lebhast ist . daß die meisten
Strohstoffhersteller ihre Erzeugung bis zu 10 und 15 Proz . gegen -
über dem Vorjahre ausdehnen konnten und selbst jetzt noch nicht
einmal imstande sind , ohne Lieferungsfristen auszukommen . Stroh¬
zellstoff ist heute bei dem anhaltend wachsenden Bedarf der sogen .
holzfreie Papiere herstellenden Fabriken ein sehr gesuchter Artikel
und zur Herstellung der marktgängigsten und billigeren Druck - ,
Schreib - und Postpapiere geradezu unersetzlich geworden . Werden
die hohen Strohpreise noch fernerhin anhalten oder gar noch eine
weitere Steigerung erfahren , dann ist es den Strohstoffherstellern
angeblich nicht möglich , ihre Fertigerzeugnisse zu den gegenwärtigen
Sätzen weiterhin abzugeben : eine Verteuerung des Strohzellstoffes
wird naturgeniäß die heiniische sogenannte holzschlifffreie Papier¬
fabrikation wesentlich beeinflussen und sicher auch hier eine Auf -
wärtsbewcgung der Preise für die Fertigerzeugnisse im Gefolge
haben . _

Die Kommnnalwahlen .
Zur Agitation für die Kommunal - Stichwahl

fand am Dienstag in der Bergstraße 12 eine Versammlung für
den . 3 0. Bezirk statt . AIS Referent trat Stadtverordneter
Schubert auf . Unter Hinweis auf zahlreiche Beispiele kenn -
zeichnete er die Mißwirtschaft der Freisinnigen . Auf die besonderen
Verhältniste im Bezirk eingehend , führte der Redner aus , daß wir
bei der Stichwahl mit der gemeinsamen Gegnerschaft von Frei »
sinnigen und Bürgerparteilern zu rechnen haben , die Arm in Arm
gegen uns vorgehen . Auf unsere eigene Kraft vertrauend , müssen
wir den Wahlkampf führen , und wir werden auch diesen Bezirk er -
ober », wenn unsere Genosten die Zeit , die uns noch vom Wahltage
trennt , zu reger Agitation ausnutzen . — Hierauf nahm der Kan -
didat Sassenbach daS Wort . Er erinnerte daran , daß der
30 . Bezirk erst im vergangenen Jahre eine Nachwahl durchgemacht
hat . Was wir damals gesehen haben , daS werde sich auch jetzt
wiederholen . Vor der Stichwahl im vorigen Jahre hieß es , die
Bürgerpartei werde nicht für den Kandidaten der Liberalen ein -
treten . Als aber der Wahltag herankam , stimmten die Bürger -
parteiler geschlossen für den freisinnigen Kandidaten , den sie bei
der Hauptwahl scharf bekämpft hatten . So werde eS auch jetzt
wieder sein . Wir haben natürlich nicht darauf zu rechnen , daß unZ
Stimmen von Bürgerparteilern zufallen . Uns liegt auch nichts
daran . Wenn wir tüchtig agitieren , wenn wir die Wähler heran -
ziehen , die ihrer Lage nach zu uns gehören , bei der Hauptwahl
aber gar nicht gestimmt hahen , dann werden wir auch diesen Be -
zirk erobern . — Zwei Parteigenosten , die in der Diskussion daS
Wort nahmen , sprachen im Sinne der Ausführungen deS Refe¬
renten . — Der Vorsitzende der Versammlung , Genosse L i e p -
mann ging näher auf die Verhältnisse deS Bezirks ein . Von
allen Bezirken Berlins sei dieser am meisten umstritten . Bei der
Hauptwahl kämpften Sozialdemokraten . Freisinnige und Bürger -
Partei um den Sieg , und bei der Stichwahl werden diese beiden ,
wie im vorigen Jahre , vereint gegen uns kämpfen . So zeigt sich
auch bei der Kommunalwahl , daß der Sozialdemokratie gegenüher
alle bürgerlichen Parteien nur eine reaktionäre Masse sind , und

daß auch der Kommunalwahlkampf ein Klassenkampf »st . Wir

gehen unseren geraden Weg und kümmern uns nicht um die
anderen . Unsere Position in diesem Bezirk ist durchaus günstig .
Durch rege Agitation wird eS uns gelingen , auch diesen Bezirk für
die Sozialdemokratie zu erobern . — Nach einem Schlußwort des

Referenten wurde eine aus der Versammlung gestellte Resolution

angenommen . Sie verpflichtet die Genossen , mit aller Kraft für
die Wahl Sasscnbachs einzutreten und befürwortet eine lebhafte
Agitation für das allgemeine Kommunalwahlrecht .

der infolge unerhörter Lohndrückerei entstanden ist und besondere
Beachtung verdient , weil es gerade jugendliche Arbeiter und Ar -
beiterinnen sind , die sich hier im gerechten Kampfe gegen die
Unternehmer befinde »». Sodann wurde ein Antrag gestellt , den
dritten Punkt der Tagesordnung : Ersatzwahlen zum Ver -
bandsvorstand ui » d zur Rechtsschutzkommission
zuerst zu erledigen , und dementsprechend beschlossen . Die Ersatz -
wählen für die zwei Beisitzer Klar ui »d Richter , die ihr Amt
niedergelegt hatten , erfolgten dem Beschluß vom 29 . Oktober gemäß
durch Urabstimmung . Ein Antrag , die änderen drei Beisitzer
Brückner . Kempke und Karl Schulze aufzufordern , ihr
Amt niederzulegen , ihnen , wenn sie dem nicht nachkommen sollte »' .
ihre Mandate zu entziehen und die Ersatzwahlen dann ebenfall
durch geheime Urabstimmung vorzunehmen , um auf diese Weise ein
friedliches Zusammenarbeiten innerhalb des Verbandsvorstander
möglich zu machen , »var am 29 . Oktober von der Generalversamm
lung abgelehnt worden . Derselbe Antrag wurde nun von neuen »
gestellt und nach verhältnismäßig kurzer Debatte a n g e -
n o »n m e n. Da die drei Beisitzer bisher verhindert waren , in der

Versammlung zu erscheinen , lvurde die eventuelle Mandats -

entziehung bis $»11 Uhr vertagt . — In die Rechtsschutzkommission
wurden Schumacher und Rich . Schneider gewählt . — So¬
dann gab der Vorsitzende Hanke den Geschäftsbericht deS Vor¬

standes , soweit das nicht bereits in der vorigen Generalversamm -
lung geschehen war . Er berichtete von der Kontobuchbranche über
eine sehr rege organisatorische Tätigkeit . Der Geschäftsgang in
der Branche war ein mittelmäßiger . Der Mitglieöcrbestand der

Zahlstelle Berlin ist im Laufe des verflossenen Vierteljahrs von
5161 auf 5786 ( 2877 männliche und 2903 weibliche Mitglieder ) ge -
stiegen . — Die Abrechnung vom dritten Vierteljahr , die der

Kassierer Bytomski vorlegte , schlicht für die Zentralkasse mit der

Bilanzsumme von 23 025,66 M. An die Verbandskasse wurden
9000 M. abgeliefert . Die Einnahmen der Lokalkasse samt dem

alten Bestand von 8343,65 M. betrugen 12 832,41 M. . die Ausgaben
3350,72 M. . so daß der Bestand ain Vierteljahresschlutz auf 9431,69
Mark angewachsen war . Der Bestand des ExtrafondS stieg im

Laufe des Vierteljahrs von 14 486,34 M. auf 16 575,14 M. — Die

Generalversammlung erteilte dem Kassierer gegen eine Stimme

Dcchargc . — Nachdem die drei Vcrbandsbeisitzer inzwischen nicht

erschienen waren und auch keine Erklärung abgegeben hatten , be -

schloß die Generalversainmlung , ihnen ihre Mandate zu entziehen .
Wie der Vcrbandsvorsitzende Kloth erklärte , haben sie selbstver »

ständlich so lange im Amte zu verbleiben , bis die Neuwahlen , die

durch Urabstimmung vollzogen werden , erfolgt sind .

Versammlungen .
Deutscher Buchbinderverband . Die Generalversammlung der

Zahlstelle Berlin vom 29 . Oktober lvurde am 14. November im

großen Saale deS Gewerkschaftshauscs fortgesetzt . Vor Eintritt in
die Tagesordnung machte Klar aus den Streik bei der

�irmaKüßneru . Ko . » aber Alten Jalobstraße aufmerksam�

Vermisckres .

Ein verschollener Kriegsberichterstatter . Vor dem Seeamt zu
Hamburg gelangte dieser Tage ein die weitere Oeffentlichkeit inter -

essierender Fall zur Verhandlung ; es sollten die Ursachen der am
27 . Juni 1005 an der Osttüste von Sachalin erfolgten Strandung
deS deutschen Dampfer » „ Cäcilie " festgestellt werden . DaS Schiff ist am
5. Mai 1905 in Shanghai vm, dem Kriegsberichterstatter Karl

Freiherr Binder von Krieglstein , einem deutschen Landwehroffizier ,
gekauft worden , um ihm bei seiner Tätigkeit als KriegSkorresponoent
zu dienen . Man nahm an , daß er die „ Cäcilie " für seine Zeitung ,
den „ Berliner Lolal - Anzciger , gekaust habe . Auf Befragen des
SceamteS hat der Eigentümer dieses Blattes , August Scherl , er -

klärt , ihm sei keinerlei Nachricht über den Anlauf uird den Verbleib
deS Dampfers zugegangen ; auch wisse er nicht , mit was für Mittel

Freiherr von Krieglstein die „ Cäcilie " erworben habe . Wie aus
der Beweisaufnahme hervorgeht , hat daS Schiff in den Gewässern
von Sachalin schwere Stürme mitgemacht . Die Absicht , über Nord -

sachalin den Hafen von NikolajewSk zu erreichen , mutzte die Schiffs -
leitung des schweren Treibeises wegen aufgeben . An dem genannten
Tage geriet der Dampfer während eines unsichtigen Wetters West «
[ ich von Platorsk auf Strand und vermochte nicht wieder flott ge -
macht zu werden . Das Schiff mußte von der Mannschaft ver -

lassen werden , die von einem japanischen Kriegsschiffe an Bord

genommen wurde . Anfänglich wurden die Schiffbrüchigen für
Spione gehalten , die erschossen worden wären , wenn sie sich nicht
hätten legitimieren können . In Otaro wurden Freiherr von Kriegl -
stein und die Mannschaft an Land gesetzt ; dort kaufte von K. zwei
Pferde , warb einige Chinesen und begab sich auf den Kriegs -
schaiiplatz . Seit dieser Zeit hat man von ihin nichts mehr gehört,
so daß vermutet wird , daß er irgendwo erschossen worden ist . Dleser
Meinung verlieh der Vorsitzende des SeeainteS Ausdruck . Bezug -
lich des SchiffSunsalls — der Dampfer ist später von den Japanern
gehoben und als gute Prise erklärt worden — führte der ReichS -
kommissar , Vize - Admiral z. D. Freiherr von Bodenhausen , aus ,
daß an Bord der „ Cäcilie " alte und ungenaue Karten gewesen seien
und daß man auch vorsichtiger hätte navigieren können , doch wolle
er nicht den Vorwurf erheben , daß die Schiffsleitung fahrlässig ge -
handelt habe . Der Spruch deS SceamteS lautet : „ Die Strandung
der „ Cäcilie " ist daraus zurückzusühren , daß das Schiff in un -
sichtigem Wetter durch eine unbekannte Strömung versetzt worden

ist , hauptsächlich aber darauf , daß die an Bord benutzten Karten
unrichtig waren . Die Schisfslettung trifft lein Verschulden . "

Wie fährt sich ' S so gemütlich . . . Straßburg i. Elsaß ,
14. November . ( Amtliche Meldung . ) Dieiistagiiachmittag um 9 Uhr
15 Minuten entgleisten von dem von Blschheim l »ack Straßburg
fahreiidci » Güterzuge 6282 ungefähr 12 Wagen bei Kilometer 1,5 .
In demselben Augenblick fuhr Personenzug 523 an dein entgleisten
Zuge vcrbei Hierbei wurde der Packwagen dieses Zuges durch
einen entgleisten Wagen beschädigt . wobei Schaffner Joseph
Schwarz aus Kronenberg leicht verletzt wurde . Der
Wirt Andreas Haas aus Tuffelnheim sah auS dem Wagen und wurde
am Kopf tödlich verletzt . Der Zug 524 von Bischheim erhielt eine
Stunde Verspätung . — Auf der Kle >nbah >»strecke Jnsterburg —
T r e »n p e n entgleiste gestern bei FriedrickSgabe die Maschine des
abends 7 Uhr 5 Min . von Jnsterburg abgegangenen Z>» geS und
stürzte um . Der Lokomotivführer und der Heizer wurden durch
Verbrühungen schwer verletzt ; der letztere ist im Kranlenhause an
seinen W» u » den gestorben . Paffagiere wurden nicht verletzt .

Den Tod in der Weser suchte , wie aus Minden gemeldet wird ,
eine b2jährige Dame auS Pankow bei Berlin . Di « Dame stand
längere Zeit am dortigen Brückengeländer , sie fiel verschiedenen
Personen durch ihr Weinen auf . Plötzlich stürzte sie sich über daS
Geländer in die Tiefe . Trotz des sehr lebhaften Verkehrs auf de»:
Brücke war eS unmöglich , die Lebensmüde an ihrem Vorhaben zn
bindern . Ihre Leiche wurde bald geborgen und zur Leichenhalle
geschafft .

Ein große » Schadenfeuer hat in der Nacht zum Dienstag und
während des ganzen Tages in Treuenbrietzen gewütet . Es
war auf dem Gehöft des PantincnmacherS August Mahwig in der
Rosenstratze entstanden , daS bald ein Raub der Flammen wurde .
Diese sprangen darauf nach dem benachbarten Schröderschen Wohn -
Haus über und äscherten auch dieses , sowie das Stallgcbäude ein .
Von hier aus ergriff das Feuer das Kaufinann Krügersche Hinter -
gebä »lde , die Scheune und den Stall des Gastwirts Ehren sack, die
Scheune des Gastwirts Fclgentreu und den Stall des Hotels
Jämcke , teilte sich dann auch noch weiteren Stallgebäuden mit . Dis
Anstrengungen der Feuerwehr , welche durch die von den umliegenden
Dorffchaften herbeieilenden Spritzen Hülfe erhielt , erwiesen sich
bis zum Dienstagabend als zwecklos . Erst in der Nacht zum Mitt -
woch konnte dem Brande EinHaft getan werden . Unter den
Trümmern einer einstürzenden Mauer wurde der Maurer August
Wegener begraben mid schwer verletzt .
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Brauerei F. Happoldt
Hasenheide 828 Benin s. , Hasenheide § 28

empfiehlt ihr

Lager »
Münchner »

TipsTop »
in Flaschen und Gehinden .

Telephon : Amt 4 . 0115 . 4876L *

r-�

Gesundheit ist Reichtum !

Regelmttßigies Baden erhalt nnd fördert die Gesnndholt . *

RBade
Berlin - Süd Im :

itter - Bad js ?
Ritterstr . 18, Ecke PrinzenstraBe .

Säder aller Art

Bßade
Berlin - Ost im :

ad Frankfurt
H ITl«1 Mfy11■««t AMf«4nn Qr. 491%Gr. FrankfurterstraBe 136.

Medizinische

SOOL- ,
VklEIE-, SCHWEFE�
\ FICHiENNA»El-

- 5 * S5ai _ „

in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sander - Abteilungen
für Damen und Herren .

mit je 2
Handtüchern2 Wannen = Bäder

0,75 Hk . ( 40 Minuten Badezeit . )
Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlieh benutzte Bassinbäder !

Achtung ! ! „ Stoffe " . 12 "
sum " Är " " - Fertige Röcke .
44 Stoffe zu Damenpaletots , Eskimo , Astrachan , Breitschwanz , 44

fertige Paletots kaufen Sie billig

in der Werkstatt Pankstr . 16a , I , L�nn

flrbeltcr - ffotiz -
Kalcndcr 1906

jjäeMO�Pfo�PortoiO Ptg .

tafermelii
Hafergrütze , Haferflocken .

ü XSnk
Keicliel98

Hustentropfen
I unübertroffen wirksam gegen
�Husten , Heiserkeit , ®er >

ichictmuug Halsschmerz io -
luie alle Beschwerde » der >
AtiiiunitSorganr . Fi . ZOP ' g .
Echt nur wennniIl Marke „ «edicc "
verlchicisen . Srhütlklch in ven \

Drogerien uno bei

Otto Reichel , «" ImX* 3*

Ohren , Bilder ,
Gardinen . Stores , Portieren ,

Teppiche , Läuferstotfe ,
Steppdecken , Plüschdecken ,

Wäsche , Chaiselongue etc . billigst .
Auch auf Teilzahlung .

Gustav Steinke ,
O. , Kopcrnikasstr . 21

Bahnhof Warschauerstraße .

Ein nützlicher Ratgeber , ein unent - �bebrliches Nachschtagebuch für alle '
in Partei und Gcvccrlddsaftcn crgani - '

ficttcn Arbe. rer
Der diesjährige Kalender enthält i
u. a. : Vierzig Jahre deutlche s
Sozialdemolratie . — Rar - i
male Ernährung und Volts -
ernährung . Von E. iSurm . —
Wissenswertes aus dem ge -
werblichen Recht . — Die Reichs -
tagswahlen 1003 mit den seither |
staltgesnndenen Nachwahlen . — !
Biographien unserer Reichstags - !
abgeordneten . — Sozialistische !
und Gewerlschastspresse in i
Deutschland . — Adresse » der
deutschen Gewerbe - Jnsveltoren —
der deutschen Gewerb' chasten — der
Mitglieder her Generalloniiiilssion I
der Internationale » Zefrelariaie <
— der Arbeilersekretariate . — Mit¬
gliederzahlen u. ftnanzielle Leistun¬
gen der deutschen Gewerl -
schafteil . — Mitglieder in den
einzelnen Aewerlschaflen . — Weib-
liche Mitglieder . — Portctaxe ,
MünzlabeUr , Einnahme - und Aus - �

gabetabellen usw.
Außerden , entbält derKalen - !
der etndorzüglich Hergestell -

teS Lichtoruckbild :
fellnelimer sm Gnicmncis -

:: KongreB In Gotin 1875 ::

1 Zu beziehen ist der Kalender durch !
jede Partsibuchhandiwig .

' 1

Der Verlag :

Buchhandlung vowZrfz
Berlin Stil. 68, Cindenltr . 69.

Bedtrlssrtikel . Neuest Katalog
&. Empfehl viel Aer. - . le u. Prof . grat . u. £r.

B. vager , lltulmütearoutabrNi
Berlin NW. . Friednehb . rasso 91/02.

PfennigJedes

Wort : tJ , . P' i " ' Iifettgedruckte
Wort 10 Ptg . Worte mit mehr

als IS Buchstaben zählen doppelt .
kleine ßnzeigen .

Verkaufe .

Siardlnriiliaus Kroße Fianksiirler ,
Urnfee 9, parterre . If

Deckbett . Unterbett , Kissen mit
glattrotem Jitlctt , ziisammen 10, Öv,
nur lPiandlcibel Andreasstraße 38

Motrosa - gcstreistes Deckbett , Unter -
stell , zwei Kissen , 18. 00, Andreas -
straße 88.

_ 1006K *

Pommersches Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe
Andreasstraße 38. Elettrische nach
überall . 1007K '

Teppiche ! ( sehlerhasie ) in allen
Größen für die Hälsic des Wertes
im Teppichiager Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 254/ 12»

Musikwerte . Teilzahlungen . In -
Palidenftraße 148 ( Eingang Berg¬
straße ) , Sfalitzersiraße 40 , Große
Franfsurterstraße 56. 9S3K »

Matraste » , Sosas , TaschensosaS ,
Chaiselongue faujcn Sie am billigsten
in der Fabrik Lazarus , an der Markt -
Halle , Andreasslraße 57, Muschel -
betten 17, Kieiderspinden 23, Kom -
moden , Muschelspiegel , Tische , Ver -
blndung , Küchenmöbcl , bar Geld lacht .

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstraßc 18/19 . 256/20

Gardinen - Zweig , Nosenthaler -
straße 57 1. Kein Laden . Gardinen ,
Tcppiche , Portieren , Steppdecken
außergewöhnlich billigePreise . 262/14�'

Herrenauzüge , Dinterpaietots ,
wenig getrageneMonatSgaiderobevon
5 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab.
geholte Maßsachen taust man am
billigsten ans erster Quelle direkt
nur beim SchiicideruteisterFürsteuzelt ,
Nosculhalei straße 15 nur 3 Treppen . »

Brautwäsche - Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken , Portieren , Steppdecken ,
Herren - und Damenwäsche , Hand -
tüchcr , spottbillige Gelegenheitskäuse .
Jac . Klopstock , «pandauerbrücke 1.

Steppdecken spottbillig Fabrik
Große Franfsurterstraße 60. sllk »

Teppiche milFarbensehIern Fabrik «
Niederlage Große Frailksurterstraße 9,
parterre . s-1

Winterpaletots . Jackcttanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
lvcg neunzehn . _ t35 *

Wiuterpalctots , Gehrockanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . +33 *

Winterpaletots , Joppen , spott¬
billigst . Psandleihhaus , Weidenwcg
neunzehn . i35 '

Winterpaletots - Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ t35 *

WinterpaletotS , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ t35 *

Winterpaletots , AuSstcuerwäsche ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . - ( 35-

Winterpaletots , Bettcnverfaus ,
staunenerregend . Psandleihhaus ,
Weidenwcg neunzehn . _ t35 *

Winterpaletots , Teppichvcrkaus ,
Gardinenverfaus , staunenerregend ,
Wcidcnweg neunzehn . _ +35 »

Winterpaletots , Steppdecken ,
Bcttinlette , staunenerregend . Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

Winterpaletots , Tischdecken , stau -
nenerregend . Weidenweg neunzehn .
Ladenschluß . _ +35 *

Steppdecke » billigst Febrik Große
grmitiurlerstraßc 9, parterre . _ +1

Leihhaus Küstrinerpiatz 7, billige
CiintausSquelle für Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken. Gardinen , Hosen , Anzügen :c. »

Jahrräder , neue und wenig ge-
gebrauchte , ausgabehalber sehr billig ,
ttuch Teilzahlung , Große Franksurter -
straße 14. _ +40 *

Kanarienhähue ( hochfeine ) , prä¬
miierter Stamm , große Auswahl .
R- ißner . Kastanien - Allee 23. +50 *

Kanarienhähne , Seifert - Stamm ,
liclsach prämiiert , 1905 mit höchstem

Ehrenpreis , goldene Medaille . Große
Auswahl . Krebs , Köpenickerswaße
aötu . S33K *

Landliebhaber ! In der herrlich
gelegenen Villenlolonie Birkholzaue ,
zweieinchalbc Meilen vom Zentrum
Berlins , genehmigter Bebauungs -
plan , fünf Plätze für Schule it . , also
keine wilde Parzellierung , keine
Straßenland - Abtretiing , keine Riesel -
selber , sind gutgeschnittene Bau -
parzellen , 8 Mark Ouadratrute zum
aussuchen , direkt von den Eigen »
tümern Hugo Burckhardt , Blumbcrg ,
und Franz Schulz , Rixdors , Lenau -
straße 12/13 zu kaufen . 424b *

Gelegenheitstäuse : Paletots . An¬
züge , Hosen , Kosser , Revolver ,
Tcschings , Uhren , Goldsachen , Kessel .
spottbillig . Lücke, Oranicnslraße 131.

Reisegläser - Operngläscr , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwingcr ,

tannonikas, Geigen , Zithern , Betten ,
cppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -

straße 131. 420b *

Nällinasckiiiieu Zahle bis 10,00
Mark , wer Teilzahlnng kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilsiterslratze 90. +41 *

Haus - und Küchengeräte , passend
für Schlosser oder Rohrleger , sicheres
Brot , unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Ebersstraße 59, +104 *

Monatsanziige und Wuiter -
patetois von 5,00 an, Joppen von
4,50 an, Hose » von 1,50 an , Geh -
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an . sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Pfand -
leihe » verfallene Sachen kaust man
am vorteilhastcsten bei Naß , Mnlack -
straße 14. _ 440b '

Gebrauchte Nähmaschine 25 Mark
vom Fachmann Gebauer , Steinmetz -
straße 41, Rixdors . +121 *

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
zurückgesetzte , hochvornehme , 18,00 bis
38,00 . Täglich , Sonntagsverkaus .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63, I.

_
4366 *

GaSkocherhans ! Zweilochgas -
kocher ! 3,00 . Dreilochgaskocher ! Gas -
bratösen ! 6,00 . Gasplätteiseu ! AaS -
bügelapparatt Gasbrennscheren !
spottbillig ! GaSlhren 1' /,I GaSkronen ,
Schausenstcrlicht aller Art ! Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. 978K *

Winterpaletots , Anzüge , Re -
montoiruhrcn , Uhrkettcn spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113 , früher
Neanderstraße . 57/8 *

Kinderwagen , Kinderbcttstcllcn ,
gebrauchte , zurückgesetzte , Puppen¬
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. _ 4166 *

Gebrauchte Schlnssosas 20,00 ,
Chaiselongue 10,00 verkäustich Adal¬
bertstraße 42, Möbelgeschäft . 4566

MöbelPerkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge des großen llmzugS
befinde » sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen geweiciie Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Bertikv 27. 00, Ausziehtisch 16, Muschel -
bcttstclle niit Fcderiunhatze und
Keilkissen 36, Tascheirsosn 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctle 20, Zlnyc -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei _ 57/11 *

xoge FederbettenSchöne
20 Mark .
H. links .

dresdenerstraße
Stand

38, vorn
57/12 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Adzahluug , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Golluowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 905K *

Schlesinger , Turmstraße 85, ist
ein reelles Herren - und Knaben -
konfektionsgeschäft , wo nicht »or -
geschlagen, gehandelt ode » Mbgelassen
wird . Jeder Gegenstand ist den
daraus bezeichneten Preis auch wert .

�AialzkraftPicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . . Tonne 3,50 erklusloe .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Portcr - Kcllerci Ningler ,
Bernauerstraße 119. _

972K '

Möbclgelegeiihcit . Die in meine »
drei großen speichern lagernden
Waren müssen wegen Ucbersüllung
schnell geräumt werden . ES sind be-
sonders prachtvolle Schlafzimmer ,

alonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer , im
ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
tpottbillige Büselte , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränkc , Bücher -
schränke , Ankleideschränke , Schreibtische
26,00 Waschtoilcttcn , Beltftcllen , Aus -
ziehtische , Säulentrumcaus 30,00 ,
PaneelsosaS , Salonganrituren , pracht -
volle tlluhcbetten mit Chaiselongue¬
decke 22,50 , Küchenmöbcl , Zimmer¬
teppiche 8,00 , extragroße Sakonlcppiche
18,00 an, reichgestickte Uebergardinen ,
Diwandecken , Steppdecken , Gardinen ,
Spachtelstores , Plüschtischdecken 5,00 ,
Speisezimmer , Salonkronen , Pracht -
lampen , Wanduhren . Salonbildcr .
Alles neue Gelegenheits - Verkäufe .
Otto Lidekes Auballer Bahnspeicher
Möckernstraßellä , direkt Hochbahiistatio »
Möckernbrücke . Ankauf ganzer Waren -
lagen , Konkursmassen , Wirtschaften ,
Nachlässe und sonsstge Gelegen -
Helten . 102IK

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer laust oder nachweist , ohne An-
zahlung , Woche 1,00. Köpenicker .
straße

'
60/61 , Große Frankfurter -

straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . '

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Porsteren ,
Tischdecken , Regulatoren , Kaskranen ,
Bilder , Spiegel . Leihbaus Grüner -
weg 113. Teilzahlungen gestattet . '

Ringschiffmaschine verkaust Leh
mann , Graunstraße 25 , Seiten
flügel HI . 4,44

Schankwirtschaft , Parteilokal ,
1200 Miete , 26 Halbe , große Brauerei -
hülse , krankheitshalber zu oerkansen .
Erfragen : Restaurant , Eberty
straße 40. _ +17

Kanarieuroller 6,00 , Vorschläger ,
Seisertstamm . Schloßplatz 2. 57/10

Sankgeschäft verkaust billig Gör -
litzer User 35. _ 462b

Nustbauul - schlaszimmer , wie neu ,
komplett oder einzeln , Schipelbeiner -
straße 2, III links . 4615

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinsleuMaßstosieii 25 —40
Mark . Verlaus Soltnabend und Sonn
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeincFilialcn . 918 *

Betten , Stand 11,00 , zweischläfrig
16 Mark , Steppdecken , Uhren , spott -
billig . Pfandleihe Gubencrstraße 3. »

Bett , 17,00 ,
straße 38.

Michel , DrcSdener -
431b *

Zigarren - , Lotteriegeschäst ver -
käuflich Große Franksurterstraße 91. *

BereinSlokal , Zentrum , großer
Bier - und Schnapsumsatz , acht Ver¬
eine , billig zu oerkausen . Zu erfragen
Skalitzerstraße 22. 40Sb

Fahrrad k Spottbillig , Wiener -
shaßc 37, Lokal . _ +17

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
moderne ? , guterhaltencs , umstände -
halber 40,00 . Große Franksurter -
siraße 14, Hos geradezu . _ +41

Herrenfahrrad , sehr gut erhalten ,
sosor-t , ganz billig . Friese , Landsberger -
Allee 50, vorn IV.

_ +41

Kleiderspind 21, Schlassosa 18,
Vertiko 12, Ausziehtisch 7, Küchen -
spind 12, Verschiedenes billig , Weiden -
weg 1, Keller . _ +41

Menzeuhlnier Guitarrzithcr acht
Mark , Mandolinc billig . Skrabei ,
Brunnenstraße 100. _ +144 *

Grünkram - Geschäft mit Rlleo
verkäuflich . Bohenstraße 30, HauS -
rcinigung . _ +84

Miibelknchende , Brautleute ,
empfehle meine Möbeltischlerei für
WohnungS - Einrichsttngen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng -
lische Schlafzimmer . Große SluSivahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
meifter , Dresdenerstraße 124. sllkWI *

Abfall - ( sehlerhasie ) Teppiche in
allen Größen zu Spottpreisen . Weißen -
bergs Teppichhaus , Große Frank -
surtcrftraße 125. _ 982K *

Fsrettchen , Netze , Mattikörbchen ,
Schnelle . Große Franksurterstraße 13.

Teppiche . Tischdecken , Diwans
decken, in geschmackvollen modernen
Alustern , preisivert , nur direkt in
der Steppdeckcnsabrik , ' Berlin , Wall -
stzraße 72. 973K *

Verschiedenes .

Platina , alte Zahngcbissc . aller -
höchste Preise Ackerstraße 174, II ,
nicht Laden .

_
405b

BereinSzimmer . gut 50 Pct >
fönen fassend , vergibt Ernst Schwarz ,
Pankow , Spandaucrshaße . 2951b

Anzeigen
In den Annahmeste/Un für Berlin

blslUhr . filrdie Vororte bis I ZUhr,
In der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Schildermalcrlehrling

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Pankrath , Köpenick , Müggelheimer -
straße 40.

_
444b

Vereinszimmer
20 —50 Personen ,
straße 22.

zu
Schulz ,

vergeben ,
Skalitzer -

40gb

Saal , Vereinszimmer
Markgrasenstraße 83.

empsieblt
453b *

Saal , Vcreinszimmer , 2 Kegel -
bahnen frei , Rixdors , Hermann -
straße 170. +121 *

Russischen Unterricht suchen zwei
Herren mittleren Alters . Offerten
mit Bedingungen unter K. M. Post¬
amt 47, Berlin . fll2

Genosse sucht Teilhaber , auch
Dame , zwecks Begründung neuen
JnssttutS . 2000 Mark . Gewinnreich ,
aoldsicher . Offerten B. B. Parlci -
spedition Ackerstraße 36. _ +95

Grkläre die Kragsdcn Eheleute für
ehrlich und rechtschaffen . Oskar
Glitschke . +144

Dcwitt Nachs. ,
verlangt

tralauerslraße 3.

Schriftmaler verlangt
Nachs. , Stralauerstraße 3.

Dewitt
460b

Bogeufänger für Chromo ' druck
verlangen Goldner u. Co. , Müller -
straße 30.

_ 458B
Schnitzer aus Zelluloid - Schirm¬

griffe im und außer dem Hause ver »
langt Ludwig , Brandenburgstraße 6.

Wirtschafterin sucht mit ein -
wohnen . SliesHolzstraßc 9, 2. Auf¬
gang IV , rechts . - ii ?

Straustfederardciteriuue » , de -
sonders Krauscritnien sofort gesucht .
Höchste Löhne . Dornis , Beuch -
straße 2, I. 417b *

5 » Arbettsinarkt durch
tessnderen Drink bert >orgeho >ena
WUtitlttu kofee » 40 Pf . p » , Zeile .

Vermietunxen .

Wodnaaxea »
Oudenarderftrafte36 , 37, 38, billige

Kleinwohnungen , von 19 Mark ab.
Näheres Wirt 37. 4t5b *

Hermannfiratze 62, Rixdors , neues
Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten .

_ 1010K

Markgrafendamm 8 , kleine ,
mittlere , auch drei - und vierzimmerige
Wohnungen , sofort , auch später . 315b

Verdimd
d. Wäschearheiter .

Die Bluseusabrik Cohn & Daniel ,
Wallsiras/e 11 —12 , ist für alle Zu¬
schneider , Plätterinnen , Stärke -
rinnen , Näherinnen und Heim -
arbeiter gesperrt .
252/2 * Des - Torstand .

Zimmer .

Möbliertes Borderziminer für
Herrn bei Appeli , Waffertorstraßc 14.

�rbeitsmarkt .

Steiisnxesucde .
Elsholz , Bogdanowitz , Duett , auch

Gesellschaft . GropuiSstraße 6. 1788b *

Ten , Tanzmeister Karl Graf ,
PctcrSburgcrstraße 14, zu seinem
30jährigen Ehe - und zugleich Tanz -
mcisterjubiläum die herzlichste Grastl -
latton . Familie Riedel . 457b

Tharlotlcnburg , Goclhestraße 64, I.

Gingerbobdin , Ringschiffgesuch .
Becrmald , Schwedterstraße 12. *

Pfandleihe , Prluzeusliaße 63]
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 985Jt *

Patentanwalt Wessel ,
straße 94a .

Gitschiner -
2696 »

Pfandleihe Schönhauser . illee 35
Franseckistraßen - Ecke. - 53 '

Schreibmaschiue , Biv
Stenographie , Sprachen .
Karlfhaße 26.

chführrmg .
Salimon ,

909 . K*
Pfandleihe Markusstraße 27a .

Gnörich , Voltshumorist ( auch mit
Gesellschaft ) , Fennftraßc 1a . _ +84 '

WranBolkshumorisi . Gerhardh ,
gelslraße 22. +17 »

Korrektor - , Redakteur - , Sekretär -
oder Bureaustelle sucht älterer Ge-
nosse , der sprachkundig , Stenograph
ist. Bescheidene Ansprüche . Offerten
Partetspedition , Ackerstraße 36. sgß

Blinder Siuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . St. Gläjer , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Steileaangebote .
Kunstschmiede , selbständige , ver¬

langt Schlosserei Blume , Charlotten -
bur, , Echillerstraßc 97. 411b *

Porzelan -
+74 «

Kehrling verlangt
maleiei Ttromstraße 4.

Klavierspieler verlangt Klag es
für Sonnabend und Sonntags Lands -
berger Allee 44. +41

Achtung !
Bauhandwerker !

Der Streik der RvHrcr ist beendet .
JS e s p e r r t sind :

(S. Woina , Quitzowstr . 103,
31. Krause , Siemensstr . 25,
E. Jugold , Prwz Eugenstr . 27,

und ersuchen wir sämtliche Nohrer .
diese Firmen streng zu meiden .

_
Die Lohnkoinmission .

Achtung ! Achtung !

l
Da eine Anzahl entlassener Arbeits -

williger versuchen bei verschiedenen
Fabrikanten Arbeiten aus den Bauten
unter dein Tarifpreis anzuserstgen ,
machen wir darauf aufmerksam , daß
nusere Kollegen gi - ati ? , monatlich
gestempelte Kontrollkarten habeil und
aus Verlangen vorzeigen . 95/8 *

lltonimissio »
der Jalousle - Arheiter .

Ulchtnttg !

Nachstehende Fsirmen haben
ausgesperrt und sind zu meide »
Leders . Eick ch Steassse , A. - G. ,

Drontheimerstr . 32 —34 .
stegeemann . Kclonicstr . t8/1S .
Meyer . Seldincrstr . 78 —82 u.
Prinzen - Allee 04 —55 .
Karplus <d Herzbergsr ,
Prinzen - Allee 60.
Schneider , Prinzen - Allee 5st.
Schubert , Wolankstr . 59.
Schwarzmann , Prinzen - SCHrc
Nr. 78. 144/1 *
Leuchter . Böhm, Gerichtstr . 23.
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Bei größeren Buftragcn entfprecbenden Rabatt

parte ! - Hngelc�cnhcltcn .
Friedrichshagcn . Der Wahlverein hält am Sonnabend , den

18. November , abends 9 Uhr , im Lokale von Pctznick , Friedrich -
strafe 114 , seine Mitgliederversammlung ab . Genosse A. Stornier
wird einen Vortrag halten über das Thema : „ Wie wird die
Bildung gehemmt , und wie wird sie gefördert " . Außerdem Wahl
zur Lokalkommission und Wahl der Delegierten zur Kreiskonfcrenz .
Neue Mitglieder werden ausgenommen . Gäste , auch Frauen , haben
Zutritt .

Ncucnhagen ( an der Ostbahn ) . Am Sonntag , den 19. November ,
nachmittags 4 Uhr , findet bei Wünsche , Bahnhofsiraße , eine nutzer -
ordentliche Generalversammlung des Wahlvereins von Neuenhagen
und Umgegend statt . Tagesordnung : 1. Beratung des Organisations -
statutS von Grotz - Berlin . 2. Wahl der Statmenkommission . 3. Vcr -
schicdenes . — Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Wcißensce . Am Sonnabend , den 18. November , abends 8 Uhr ,
veranstaltet der Sozialdemokratische Wahlverein in den Räumen des
„Schlotz Weitzensee " sein Stiftungsfest . Das Programm ist sorg -
fältig ausgewählt und darf wohl als künstlerisch bezeichnet werden .
Wir erwarten , oatz sich die Parteigenossen zahlreich beteiligen .

Vorort - I�ackricdten .
Nixdorf .

Zwischen zwei Dächern . In einer geradezu entsetzlichen Situation
befand sich gestern der Telephonarbeiter L. in der Berlinerstr . 43 zu
Rixoorf . Der Beamte hatte auf dem Dache des erwähnten Grund »
ftücks eine Reparatur an den Telcphonleitnngen vorgenommen und
wollte , nachdem er hiermit zu Ende war , auf das Nachbardach
hinübersteigen . Die beiden Häuser stehen etwas entfernt voneinander
und L. glaubte mit einem weiten Schritt über den Spalt hinweg «
zukonmien . Er hatte bereits den einen Futz auf dem anderen Dache .
doch fehlte ihm jetzt die Kraft , den zweiten Futz nachzuziehen . Auch
an ein Zurück war uicht zu denken . So schweble der Aermste in
furchtbarer Lage zwischen zwei Dächern und drohte jeden Augenblick
in die Tiefe hinabzustürzen . Auf die gellenden Hülferufe des Ge »
fährdeteit eilte der bei der Finna C. Simon , Berlinerstr . 43. be »

fchäftigte Kutscher Elzholz hinzu und befreite L. mit eigener Lebens »
gcfahr aus seiner qualvollen Lage .

Schwer verunglückt ist am Dienstagabend der 29jährige Bau »
arbeiter Nikolaus Migelski , Bcrgstr . SO/äl wohnhast . M. war auf
dem Neubau Ecke Leine » und Weisestratze als Putzerträger beschäftigt .
Als er nach Feierabend der Maurer noch einige Vorbereitungen für
den nächsten Morgen treffen wollte , stürzte er auS beträchtlicher Höhe
von der Leiter herab und schlug mit dem Kopfe so heftig auf einen
Steinhaufen , datz er einen schweren Schädelbruch erlitt . I »
hoffnungslosem Zustande wurde der Aermste nach dem Rixdorser
Krankenhause geschafft .

Britz .
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich auf dem Grundstück

Rudowerstr . 33 . Hier gerieten zwei Kutscher in Streit , wobei emer
derselben eine Wagenlaterne ergriff und damit nach seinem Gegner
schlug . Unglücklicherweise traf er denselben dabei ins Gesicht . Mit
dem AuSruf : „ Mein Auge , mein Auge I" brach der Getroffene ,
Hermann Eckert aus Rixdorf , Delbrückstr . 36, vor Schmerz zu »
sammen . Man brachte ihn schleunigst zu dem Augenarzt Dr . Berger ,
der leider konstatieren mutzte , datz das Auge verloren fei .

Weistensee .
GcwerbcgerichtSwahlr » . Die Arbeiterschaft WeitzenseeS wird auf

die heute Donnerstag , abends um 8 Uhr . im „ Prälaten " , Lehder »
ftratze 122 . stattfindende öffentliche Gewerkschaftsversammlung auf »
merksam gemacht und ersucht , vollzählig zu erscheinen . Auf der

Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Alwin Körsten »
Berlin über „ Die bevorstehenden Gewerbegerichtswahlen " . Autzer »
dem findet die Bestätigung der vom GewerklchastSkartell nominierten
Kandidaten statt . ES ist Pflicht eines jeden Arbeiters , in dieser Ber »
sammlung zu erscheinen .

Parteigenossen ! Sorge ein jeder stir seine WahUegitimation .
Formulare sind in folgenden Parteilokalen zu haben :

1. Franz Content , Lehderstr . 5.
2. Konrad Stolle , Lehderstr . 27 .
3. Wilhelm Schmutz . König - Chausiee 38 .
4. Adolf Gartz , Generalstr . 96 .
b. Hugo Sorrer , Stratzburgstr . 56 .
6. Richard Lange . König - Chaussee 76 .

Diejenigen Parteigenossen , welche nicht in Wcitzensee arbeiten ,
aber hier wohnen , werden ersucht , in einem der oben angegebenen
Lokale ihre Legitimanon auszufüllen und sich dieselbe am Sonn -
abendabend von dort wieder abzuholen . Die Abstempelung der -
selben von der Polizeibehörde wird vom Gewerkschaftskartell be »

sorgt . Alle diejenigen , welche in Weitzensee beschäftigt sind , müffen
sich ihre Legitimation von ihrem Arbeitgeber unterschreiben oder ab -

stempeln lassen . Besonders werden die bei den Abbruchunter -

nehmern Gebr . Krctschmer beschäftigten Arbeiter ersucht , sich mit

Legitimationen zu versehen und bestimmt am Sonntag , den 19. No -
veinber in der Zeit von 1 —g Uhr an der Wahlurne zu erscheinen
und ihre Stimme ftir den Kandidaten Max Meinicke , Tischler , Rölke -

stratze 129 abzugeben .
Die Wahllokale sind folgende :

1. Bezirk : „Albrechtshof " . Parkstt . 13.
2. Bezirk : „ Prälaten " . Lehderstr . 122 .
3. Bezirk : Lehmanns Saal , HeinerSdorfer Weg 56.
4. Bezirk : <Alt - Deihcnsce ) . Ca so Rettig , Berlinerstt . 11.

Zum letzten Bezirke gehören die Gebr . Krctschmerschen Arbeiter .
Alle diejenigen , die an > Tage der Wahl helfen wollen , werden

ersucht , sich spätestens am Tage der Wahl bis um 12 Uhr mittags
bei Content , Lehderstr . 5, zu melden . Daselbst ist daS Haupt »
Wahlbnreau .

Alle Anfragen sind an Max Schroeder . Sedanstr . 46a , Hl . zu
richten .

DaS Gewerkschaftskarteff .
Die Einführung des neugewähltcn Gemeindevorstehers fand am

Dienstag mit den üblichen Formalitäten durch den Landrat des
Kreises Niederbarnim statt . Die Bestätigung erfolgte ziemlich
schnell . Am 6. November fand die Wahl statt und an »
9. November traf die Bestätigung ein . In seiner Ein »
führungSrede des LandrateS betonte derselbe ganz besonders , datz
Herr Dr . Woelck versuchen müsse , sich inS Einvernehmen mit der

Bürgerschaft aller Stände und Klassen und auch mit der Gemeinde -
Vertretung zu stellen . Man merkte die Absicht , denn in jüngster
Zeit waren die Verhältnisse einfach unhaltbar , für den bisherigen
Stellvertreter Herrn Dr . Pape waren die Worte eine starke Pille .

Rummelsburg .
Die gestrige » GewcrbcgcrichtSwahlcn der Arbeitgeber , bei

denen vier Beisitzer zu wählen waren , ' brachten der Partei des Herrn
Assessor Köhler , des Vorsitzenden des hiesigen GewerbegerichtS , die
von ihm so sehnlichst erhofften bürgerlichen Beisitzer .

Für die Kandidaten unserer Partei wurden 49 , für die Gegen -
parte » 65 Stimmzettel abgegeben .

Bei der Wahl an » 18. April d. I . hatte es die Gegenpartei nur
auf 35 Stimmen gebracht . Diesmal hatten fast alle Fabrikbesitzer
resp . die Herren Direktoren ihre sämtlichen Angestellten , als da sind :
Buchhalter , Lagcrvcrwaltcr , Werlführer , Maschinisten , Vorarbeiter und
sonstiges Personal , zur Wahlurne beordert . Auf diese Weise sind
etwa 30 Stimmen mehr aufgebracht worden .

Leider wird aber ivohl , so unangenehm dies für den Vcranlaffer
dieser Wahlbeorderung sein mag , ein grotzer Teil dieser Wähler auf
Grilnd des Gesetzes nicht als Stellvertreter der in Betracht kommen -
den selbständigen Gewerbetreibenden vom VezirksauSschutz anerkannt
werden können .

Auch geben noch verschiedene andere Verstöße genügendes
Material , um mit Erfolg diese Wahl anzufechten .

Lichtenberg .
Mit ihrem neuen Projekt hat sich die „ Große Berliner " auch

mit den Vorortgemeinden ins Benehmen gesetzt . Der Gemeinde¬
vorstand und die Baukommission des hiesigen OrteS werden der
Vertretung vorschlagen , das Gesuch rundweg abzulehnen . Der auf
dem Wege des „ Vergleichs " zustande gekominene Vertrag mit der
Gesellschaft läuft noch bis zuin Jahre 1938 . Lichtenberg wird sich
nach dem Vorschlage deS Gemeindevorstehers dem Vorgehen Berlins und
der beteiligten Vororte in Sachen der „ Großen " anichlietzcn . — Ge -
nehmigt durch die gleichen Körperschaften wurde dagegen die Ler -
legung eines Gleises in der Dorfstratze , vorbehaltlich der Z»»-
stimmnng der Gemeindevertretung . — Einer Anregung , das
Verkehrsbedürfnis innerhalb des OrteS und mit den Nachbar -
gemeinden durch Einrichtung eines Autoinobil - OmnibnS -
Verkehrs für Rechnung der Gemeinde zn fördern , soll näher getreten
iverden . Die bauliche Erschlietzring des TerrainS zwischen RathauS -
stratze und Ruschestratze soll durch Regulicrilng der Dottistratze aus
Kosten der Anlieger nach deren Vorschlage bei der Gemeinde -

Vertretung befürwortet werden . Datz dieser Sitzung der Bau -
kommisiion außer den BorstandSmrtgliedern wieder nicht einer der
bürgerlichen Gcmeindevertreter beiwohnte , sei noch nebenbei erwähnt .

Nieder - Schöneweide .
In der letzten Wahlvereinsversammlung wurde zunächst der

Bericht von der letzten Kreisversammlung entgegengenommen .
Genosse Bengsch erstattete denselben . Die Versammlung erklärte sich
mit der Haltung der Delegierten einverstanden . Dann referierte
Genosse Walter über „ Glossen aus dem Gegenwartsstaat " . Er
erläuterte an der Hand treffender Beispiele das Verhalten der
Unternehmcrkreise und der herrschenden Klassen gegen die Arbeiter
im allgen , einen und der Sozialdemokratie im besonderen , un , zum
Schluß die Notwendigkeit die Arbeiterorganisation zu betonen .
Drei Genossen meldeten sich zur Aufnahme .

Steglitz .
Vermehrung der Schöffen und Gemeindevertreter . In geheimer

Sitzung beschlotz die Gemeindevertretung , zum 1. April 1906 einen
besoldeten Schöffen mit akademisch - juriftischer oder swatS -
wisienschaftlicher Vorbildung anzustellen , der mindestens fein erstes
juristisches Examen abgelegt hat . Nur bei ganz hervorragender
praktischer Betätigung im Verwaltungsfache soll von dem Erfordernis
des EramenS abgesehen werden . Das AnfangSgehalt beträgt ein -
schließlich WohnungSgeld 6200 M. , steigend von drei zu drei Jahren
um je 609 M. bis zum Höchstbettage von 8000 M. Im Anschluß
hieran wurde folgendes Ortsstatut . daS am 1. April 1906 in
Kraft treten soll , genehmigt : „ Z 1. Der Gemeindcvorstand
besteht auS dem Gemeindevorsteher und sechs ( bisher fünf )
Schöffen . § 2. Bon den Schöffen können zwei b e -
s o l d e t sein . Fhre Wahl erfolgt auf die Dauer von jstcölf
Jahren . § 3. Die Gemeindevertretung besteht au « dem Gemeinde -
Vorsteher , den 6 Schöffen und 24 sbisher 18) gewählten Gemeinde -
verordneten . " — Nach den Vorschriften der Landgeineinde - Ordnung
entfallen von diesen 6 neuen Gemeindevcrordneten 4 aus die HauS -
besitzer und 2 auf die Mieter . Da im März nächsten Jahres autzer -
dem 7 Ersatz - und Ergänzungswahlen vorzunehmen sind , so beträgt
die Zahl der überhaupt zu wählenden Gemeindevertreter im nächsten
Wahltermin 13.

Beim „Nattenschießen " daS Ziel verfehlt . Infolge einer groben
Unvorsichtigkeit des Bauwächters Karl Fichte auS Steglitz schwebte
gestern morgen der Maurer Renner auS der Herderstratze »n grötzter
Lebensgefahr . R. war kurz vor 7 Uhr vom Schlafe aufgewacht und
als er sich aus dem Bett erhob , flog plötzlich eine Kugel auf ihn zu.
Durch eine zufällige Bewegung ging das Geschoß fehl . ES war
durch die herabgelassene Jalousie und durch die Doppelfensterscheibe
hindurchgedrungen . Durch polizeiliche Ermittelungen wurde fest -
gestellt , datz der Bauwächter Fichte die Kugel abgeschoffen hatte . Er
»vill angeblich auf Ratten getchossen und dabei daS Ziel verfehlt
haben . Wäre Renner von dem Geschoß getroffen worden , so hätte
er leicht daS Leben einbüßen können .

Teltow .

Die in Schönow neu eingerichtete Elbcrfelder Papierfabrik scheint
die Absicht zu haben , in ihrem Bettiebe »tur indifferente Arbeiter zu
beschäftigen. In jüngster Zeit wurden zwei Arbeiter wegen ihrer
Zugehörigkeit zu ihrer politischen und gewerkschaftlichen Organisation
sofort entlassen . Dagegen lassen es sich Bemnte , die kürzlich ans
Elberfeld eintrafen , recht angelegen sein , die Arbeiter eii »cm Verein
der Mucker zuzuführen . Die Beamten , die katholisch sind , haben sich
den Pfarrer aus Grotz-Lichterfelde zuin Sukkurs geholt und init
dessen Hülfe einen katholischen Arbeiterverein i »S Leben gerufen .
Auf die Dauer verfangen natürlich solche Mittel bei den Arbeitern
nicht , früher oder später wird ihnen klar , daß ihre Interessen nur
in einer Organisation gewahrt werden könne »», die die Hebung der

Lage der Arbeirer auf ihre Fahne geschrieben hat und das ist nur
dio - moderne Gewerkschaftsorganisation .

ßcrllncr ) Vacbrlcbten «
Im Berliner Milchkrlcg liegt bald die eine , bald die andere

Partei unten . Jetzt sind »vieoer einnial die »närkischen „ Milch -
bauen » " oben und triun »phieren über die Milchhändler von Berlin
und lllugegend .

Die Milchhäiidler haben seit den » Herbst dieses Jahres Milch
aus Dänemark in grötzeren Mengen nach Berlin eingeführt ,
»un nicht der Milchzentrale ihre Milch abnehmen zu müssen . Zwar
hatte Herr Oberaintmam » Ring , der Mann mit dem kurzen Ge -
dächtnis , in einer Generalversanunluug der Milchzentrale im
Somiuer die verheißungsvolle Aeutzerung getan , niemals werde
ein einziger Tankwagen »»it ausländischer Milch zur
Konkurrenz für die märkischen Milchbauern in Berlin er -
scheinen . Aber der „ Milchbauern " - Häuptling erwies sich
zunächst als schlechter Prophet . Die Tankwagen kamen .
und die Milch aus Däncinark fand flotten Absatz trotz aller

Versuche , den Konsumenten diese Milch „wissenschaftlich " zu verekeln .
Indes nun zeigt sich, datz Herr Ring wenigstens zur Hälfte doch
richtig prophezeit hatte . Das Vergnügen hat nicht lange gedauert :
nur zivei Monate hindurch ist die preußische Eisenbahnverwaltilna
standhaft geblieben und hat die Tankivagen für Milch als unbedenklich
angesehen . Jetzt ist , wie wir bereits »n unserer Diei » StagSnun » >ner
mitteilten , die Beförderung ' der dänischen Milch in
Tank » vagen verboten worden .

Man sagt , das sei ans Betreiben von „ Milchproduzenten '
geschehen . Das ist leider sehr glaubhaft I Von anderer Seite
»vird freilich bchaiU ' tet , die Abfertiguirg der Tankivagen sei für das
Personal der Eisenbahn und den gesainten Betrieb sehr unbequem
gewesen , darum habe das Eisenbahinninistcriuin sich zu dem Verbot

genötigt gesehen . Die Direktion der Milchzentrale beteuert
ihre Unschuld : sie will nicht dazu beigettagen haben , datz diese
neueste Blüte des Agrarierschiitzes sich entfalten konnte . Die Milch -
Händler halten an der Ueberzeugung fest , datz daS Eisenbahn -
ministerium einen Wink der Agrarier befolgt habe . Der
Verein Bcrlmer Milchhändler hat sofort gegen das Verbot Stellung
genominen und emer ihm vorgelegten Resolution zugestimmt .
die „ ihre Entrüstung darüber ausspricht , datz das preutzische Elsenbahn -
Ministerium , den Wünschen der Agrarier folgend , im Wege einer
künstlichen und unhaltbaren Ausleguitg , die im Zolltarif aus -
drücklich zugelassene Milcheinftlhr vom Auslande unmöglich gemacht
habe " .

Die Folgen des Verbotes dürften sich nur zu bald zeigen.
Der Transport der a»lsländischen Milch in Kannen ist so »»mständlich
und teuer , daß unter diesen Umständen der Bezug von Milch aus
Dänemark überhaupt in Frage gestellt ist . Das wäre aber den
Agrariern um Herrn Ring , den märkischen „ Milchbauern " , gerade
recht . Denn wenn die Berliner Milchhändler auf den Import
dänischer Milch verzichten müssen , dann sind sie der Milch¬
zentrale auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ,
und die Milchzenttale darf ihre Preise nach Belieben erhöhen — auf
Kosten der Milchhändler und der Bevölkerung .

Die spanische Woche

liegt hinter unS . Die erwerbstätige Bevölkerung atmetanf , daß sie, durch
keinerlei Absperrungsmatznahmen beeinträchtigt , ihren Geschäften u>»d
Berufspflichten wieder ungehindert nachgehen kann . In der so -

genannten „befferen " Gesellschaft , in der man sich un » Erlverbs -

tragen nicht zu kümmern braucht , bildet aber der spanische Besuch
noch den Gegenstand der Unterhaltung . Man will »vissen , datz der

König Alfons am Berliner Hofe auf der Brautschau war und daß
ihm »n Wien und München Prinzessinnen vorgestellt Iverden sollen .
In einigen Zeitungen ist sogar ein Streit entbrannt ob einer
eventuellen Verbindung des spanischen Königs »nit einer deutschen
Prinzessin . Die Arbeiterklasse hat an solchen Fragen so wenig
Interesse , wie an den Fürstencnipfängen selbst . Letztere betrachtet
die wohlgesinnte Presse als besonders willkoinmeire Gelegenheit , ihr
Lesepriblikum »nit solchem seichten , geradezu anividernden Lesestoff z»»
füttern . Bei dc »n Empfang des Königs von Spanien »var das
Prograinm ein solch ' reichhaltiges , datz »na», »rahezu acht Tage in
dieser Presse nichts anderes »nehr las als Festberichte . Ueber den
bildenden Wert dieses Prograinms plaudert der fcuilletonistische
Mitarbeiter der „Frkf . Ztg . " : „ Die schönen Tage von Aranjuez bei
Berlin sind zu Ende ; im Neuen PalaiS , daS »nit seinen benachbarten
Jagdgründen auf der einen » md den Potsdainer Kasernen auf der
anderen Seite zum Lustschlotz für den spanischen Monarchen ge -
worden war , wird eS wieder stiller , und fromme Untertanenneugier
rekapituliert , was über die spanische Woche zu lesen und zu hören
vergönnt gewesen ist . In Berlin hat man den hager - brünetten ,
hochgclvachsenen Alfonso nur bei der Einfahrt voin Potsdamer
Bahnhof zun » Schlotz und am Abend in der Galaoper gesehen .
Dann folgte das Programin der gehetzte » Hirsche und der on
maase erlegten groben Sauen . Gewisieuhaft berichtete der
Telegraph von der zur Strecke gebrachten Anzahl . Zwischeitdurch
wurde hin und wieder eine »»ilitärische llebung besichtigt .
Der junge König bekan » Anschauungsunterricht . Schließlich aber
folgte — eine Schauspielhaus - Vorstellling in dem licbeirs -

würdigen friderizianischen Thcaterchen . das zinn Neuen Palais
gehört , und das Festprogramn » erhielt so zun » Abschluß wieder eine

gesellschaftliche Paradenuimner , die über »»»ilitärisch - höfische Jntt -
mitäten hinmiSging . Man hatte das Theater , das fünfhundert
Personen faßt , mit Gästen in großer Toilette bis in den zweiten
Rang gefüllt , und da das Parkett deS Saales altinodisch - amphi-
theatralisch bis zu den Logen ansteigt , war den Schauspielern , die
in den Zuschauerraum sahen , vielleicht ein ungelvöhnlicherer Anblick

geböte»», als den Zuschauern , die auf die Bühne blickten . Man
spielte den „ Damenkrieg " von Scribe . Indessen wenn mich niemand
in erster Linie ein Kuusiprogramm für den Empfang von Fiirsten
erwartet , so niag es doch diesmal besonders aufgefallen sein , »vis
sehr in der belehrenden Unterhaltung für den neunzehnjährigen
Monarchen das Kapitel „ Kunst " ausgeschaltet war . Berlin hat
nämlich , wie alle ungekrönten Fremden mit Vergnügen festzustellen
pflegen , unter anderem auch Museen allerersten Ranges . Sie sind
für das Opfer vieler Millionen in den letzten Jahrzehnten erkauft
worden und können , um nur ein Beispiel zu neniien , einein ge -
bildeten Gast , der den Prado gesehen hat , eine hochinteressante
VelaSquez - Serie zur Bereicherung und Erbauung bieten . An König
Alionso , den obersten Herrn des Museo del Prado , trat diese Ver¬
lockung nicht heran . Dem Hist . eiker , der etiva an Fürstencinpfänge
der Rcnaissancezeit denkt , »nutz daS von seinen , Standpunkt auS
seltsam , aber vielleicht bezeichnend vorkommen . "



Was einem in Berlin alles Passieren kann .

Ein eigenartiges Zlbentener erlebte vorgestern der Fabrikant O.
aus der Neuen Königsirahe 30 . Er hatte sich gegen VjS Uhr in eine
in der Neuen Königftraste belegene Restauration begeben und passierte
eine Stunde später auf dem Wege nach seiner Privatwohnung die
Neue Rönigstratze in der Nähe der Bartboloniäuskirche , als er Plötz -
lich den in lauier Tonart ciuSaestoßenen Ruf vernahm : „ Warum
bleiben Sie nicht stehen ?" Neugierig drehte sich O. um und sah
einen Schutzmann vor sich , der ihn ausforderte , »rilzukvnimcn . Die
Frage des Fabrikanten , was denn eigentlich los sei , blieb unbeant -
wortet ; er wurde einem Kriminalbeamten übergeben und auf seinen
Wunsch nach dem 18. Polizeirevier in der Neuen König -
straste gebracht , wohin der Schutzniann auch einen reduziert gekleideten
Mann kührte . Hier wurde O. aufgefordert , aus der sogenannten Per -
brccherbank Platz zu nehmen , während ein Beainter mit
dem anderen Manne nach einem Nebenzimmer ging und dort ver -
handelte . Wiederholentlich fragte der Fabrikant , was denn eigemlich
passiert sei , erhielt jedoch nur den Bescheid : „ Das werden Sie schon
sehen " . Nachdem er etwa eine Stunde auf der Wache geweilt , ohne
daß seine Personalien festgestellt waren , forderte ei » Schutzinann
den Fabrikanien auf , seine Taschen zu leeren . Er wurde dann sorg -
fältig visitiert und die Umersiichung erstreckte sich selbst auf die
Schuhe und Strümpfe . Die Revision hatte wohl nicht den erhofften
Erfolg. O. wurde gefragt , wo er herkomme und gab darüber Ans -
knnft . Inzwischen ivar noch ein Kriminalbeamter hinzugekommen .
der den Fabrikanten seit etwa zehn Jahren kennt , und
veranlagte , dag ein Schutzmann in der oben erwähnten
Restauration anfragte , ob die Angaben des Sistierten auf Wahr -
heit beruhen . Jetzt endlich , nach etiva 1' /� Stunde , sollte der Per -
haftete auch erfahren , weshalb er diese eigenartige Behandlung er -
dulden mugte . Der hinzugekommene Kriminalbeamte unterwarf den
mit O. nach der Polizeiwache geführten Mann , der übrigens einen
wenig vertrauenswürdigen Eindruck machte , einem Verhör . Es wurde
zunächst festgestellt , dag der Mann , nachdem er sechs Monate
im Arbeitshans und vierzehn Tage im Gefängnis ver -
bracht hatte , erst am Vormittag aus der Strafanstalt
entlasten war . Er behauptete , dag ihm in der Linicnstrage ein
Brnstbeulel mit 12 M. Inhalt gestohlen worden sei und besckmldigte
den Fabrikanten deö Raubes . Nunmehr verlangte O.
die Aufnahme eines Protokolls , weil er wegen wissent -
lich falscher Anschuldigung und Freiheitsberaubung gegen
den Beleidiger Strafantrag stellen wollte . Die Protokollaufnahme
wurde jedoch abgelehnt mit der Erklärung , dag der Mann jetzt viel

zu betrunken sei , als dag man seinen Angaben irgend welchen Wert
beilege » könne . Jetzt forderte O. . dag der Betreffende wenigstens
in Haft behalten werde , weil er auf Befragen wieder -
holentlich erklärt hatte , dag er obdachlos sei . Aber auch dieser
Forderung des Fabrikanten wurde nicht entsprochen . Als sich O.
gestern bei dem Reviervorstand über diese Vorgänge beschwerte ,
wurde ihm angedeutet , dag die Polizei durchaus korrekt gehandelt
habe . Er . O. , habe sich vielleicht dadurch strafbar gemacht , dag
er nicht sofort auf den Anruf des Schutzmanns stehen geblieben sei .

Ein Palrtotmarder ist gestern auf frischer Tat überrascht und
festgenommen worden . In den Wandelgängen des Gymnasiums in
der Handjerhstrage hatte sich während der lluterrichrsstunden ein
etwa LOjäbngcr fremder Bursche herumgetrieben , der die an den
Regalen aufgehängten Mäntel einer eingehenden Prüfung unterzog .
Als er soeben im Begriff war , einige ausgesuchte PaletotS „ abzu -
hängen " , packten den dreisten Bnrschen plötzlich zwei feste Arme .
Ter Schuldiener hatte das Treiben des Marders beobachtet und
dann iin geeigneten Moment ziigegriffen . Ohne Widerstreben lieg
sich der Ueberraschte nach der Polizeiwache bringen .

Der fingierte Geldbrief . Mit einem neuen Trick arbeitet ein
Gauner in den westlichen Stadtteilen . So erschien er gestern in der

Wohnung des Professors H. in der Akazienstrage und wollte dem
Dienstmädchen einen Gcldbrief in Höhe von 320 M. aushändigen .
Der Fremde gab an . er dürfe den Geldbrief nicht eher aus der
Hand geben , bevor er 4,20 M. als Bringerloh » erhalten habe . Da
nur die Tochter des Profestors anwesend war , äugerte der Ueber -
bringer , er müsse „sicherheitshalber " erst bei seiner Firma , die er
Metzdorf u. Berger , Neue Fricdrichstraste , nannte , telephonisch an -
fragen . Zun , Schein tat er dies auch und als er bald darauf
wieder zurückkehrte , händigte ihm Fräulein H. das geforderte Geld
aus . Als das Kuvert später geöffnet wurde , fand man darin zwei
alte wertlose Knrsbuchblätter und einen Ausschnitt aus einer hiesigen
Zeitung . Vor dem raffinierten Gauner , der durch seine Adlernase
auffällt , kann nur gewarnt werden .

Eine Diebesbande von Schüler » „arbeitete " seit einiger Zeit im
Norden der Stadt , bis jetzt ihrem Treiben ein Ende gemacht wurde .
Ein ll ' /a Jahre alter Schüler Sch . aus der Jnvalidenstraste 14g

gewann nach und nach acht ebenfalls noch nicht sttafmündige Jungen .
mit denen er öfter auf der Straffe spielte , dazu , mit ihm genieinsam
und unter seiner Leitung in Butter - und Konditorläden , Schreib -
und Spielwarenhandlungen Diebereien zu verüben . Einer der

Bengel muffte immer eine Kleinigkeit kaufen und seine Begleiter
stahlen unterdessen , waS ihnen gerade zur Hand lag : Backwaren ,

ganze Bündel Federhalter und Bleifedern , Jndianergeschichten , Mund -
Harmonikas usw . Nach solchen Streifzügen in der Elsasser - . August - ,
Linien - , Garten - , Invaliden - , Berg - und Adalbertstraffe , bei denen
namentlich ein Junge , der einen Pelerinenmantel trug , eine aktive
Rolle spielte , versammelten sich die Mitglieder der Bande
auf dem Garten - oder fioppenplay , um die Leckereien zu verzehren
und die andere Beute zu teilen . Mit dieser trieben sie dann einen
Handel unter ihren Mitschülern und Gespielen . Von den beiden

Plätzen aus wurden auch die Diebeszüge unternommen , so oft Sch .
Gelegenheiten ausbaldowert hatte . Der Mutter eines Knaben , deö

jüngsten Mitgliedes der Bande , fiel es nun auf , daff ihr Sohn oft
allerhand Sachen mit nach Hause brachte , obwohl sie ihm niemals
Geld gab . Da er die Auskunft über den Erwerb verweigerte , so
ging sie mit ihm zur Polizei . Hier gestand er dann nach langem
Zureden , woher die Sachen stammten und nannte auch seine jungen
Diebesgenossen . Die Kriminalpolizei hielt darauf bei allen Haus -
suchung ab und fand überall etwas , bei Sch . fünf Dutzend zu -
fammenlegbare Federhalter , ein Dutzend Mundharmonikas , fünfzig
Jndianergeschichten und andere Schmöker , eine Menge Federn und
Bleifedern . Die Burschen wurden alle verhört und werden nach
einem gerichtlichen Verweis zum Teil wohl der Fürsorgeerziehung
überwiesen werden .

Drei Einbrccherspezialisten , die Konditorgehülken Tobias und
MiSdraszki und der Bäckergeselle Seidel wurden gestern abend in
der Auguststraffe festgenommen . Sie hatten sich mit einein Bierten
zusammengefunden , um in verschiedenen Stadtvierteln in die Ge «
sellcnstuben der Konditoreien und Bäckereien einzubrechen . Da sie
von ihrer früheren Beschäftigung her mit den Einrichtungen und

Gepflogenheiten vertraut sind , so hatten sie überall Erfolg . In der

vergangenen Nacht sah ein Kriminalbeamter , wie zwei Mann in der
Münzstraffe ein HauS aufschlössen , hineingingen und bald mit einein
Paket zurückkehrten , während die beiden anderen Schmiere standen .
In der Auguststraffe wiederholte sich bald darauf der Borgang .
Der Beamte hatte unterdessen Hülfe geholt und nahm jetzt drei der
Einbrecher , die genannten , fest , während der vierte entkam . Alle drei

sind schon bestraft . Tobias ist schon einmal in einer Irrenanstalt
gewesen und wurde wieder dorthin gebracht . Auch die beiden
anderen wollen auf den „ wilden Mann " hinaus . Obwohl man
ihnen die Beute abnahm , wollen sie von einem Einbruch und einem
entkommenen Helfershelfer nichts wissen , sie seien betrunken ge -
Wesen . Dabei bleiben sie , um unzurechnungsfähig zu erscheinen .

Wegen der Vorkommnisse , die an : Sonntag in einer Baukantine
am Teltowkanal stattfanden und bei denen Gendarmerie und Militär
einschritte », nahm die Tcmpelhofcr Kriminalpolizei die polnischen
Arbeiter Jgnaz Majkowski , Ludwig MuilarSki , Stanislaus Gallert .
Anton Jonas und Wladislans Mienoivski fest und führte sie dem
hiesigen Polizeipräsidium zu. Wegen Bedrohung mit Totschlag ,

Körperverletzung , Widerstandes und Sachbeschädigung wurden fie
gestern mittag in Untersuchungshast genonimen .

Auf einen Mörder aus New Dork wird in Berlin gefahndet .
Am 8. September wurde in einem Hotel zu New Dork der Verleger
der New Dorker „ Times " und „ World " in seinem Zimmer mit zer -
trümmerter Schädeldecke bcwufftlos aufgefunden . Er starb ohne die
Besinnung wieder erlangt zu haben . Geraubt war ihm eine braun -
lederne Handtasche mit Anweisungen , mehreren hundert Dollarnoten
und einer goldenen Uhr mit Kette . Es liegen Anzeichen dafür vor ,
daff sich der Raubmörder nach Deutschland gcwandl hat und sich in
Berlin aufhält oder hier bereits durchgereist ist . Die hiesige
Kriminalpolizei bemüht sich, seine Spur wieder aufzufinden . Es ist
nicht ausgeschlossen , daff Ubr und Kette hier zum Versatz kommen .
Es wäre dann wichtig , die Kriminalpolizei sofort zu benackrichtigen .
Es handelt sich um eine amerikanische Jagduhr mit den Nummern
6000324 nnd 43024 und dem eiugeichriebenen Namen deS Er¬
mordeten Jacob H. Tomson , Verleger der „ New Dork Times " und
„ New Dort World " . Vielleicht ist diese Inschrift auch entfernt .
Tie goldene Kette besteht ans ovalen Ringen und trägt eine
blaue Kugel mit goldenem Anhängsel . Auf die Ermittelung
des Mörders sind von der Behörde 1200 und außerdem von der
„ World " 200 Dollar Belohnung ausgesetzt .

Eine furchtbare Entdeckung machte gestern der Arbeiter Her -
mann Wolkenhardt aus der Selchoivcrstr . 3. Als W. , von der
Arbeit kommend , die Treppe nach seiner Wohnung hinaufging , stich
er plötzlich mit dein Fuße gegen einen menschlichen Körper .
Ahnungslos bückte sich W. nach dem auf dem Fußboden Liegenden
hinab und blickte nun zu setticm Entsetzen in das verzerrte Gesicht
seiner eigenen Frau . Neben der Bewußtlosen stand eine leere
Lysolflasche . Er ließ die Lebensmüde sofort nach der Unfallstation
bringen und nach längeren ärztlichen Bemühungen gelang es auch ,
Frau W. wieder ins Bewußtsein zurückzurufen . Sie wurde nach
dem Städtischen Krantcnhause gebracht , dürste jedoch dem Leben
kaum erhalten werden .

Unterm Bauzaun . Ben einem schweren Unglücksfall wurde

gestern die Zeitungsnägerin Frau Martha Schlegel aus der Boeckh -
straffe 40 belroffcn . Als sie an dem Neubau Maybach ° Ufer 7/0
vorübcrkani , fiel plötzlich ein Teil des schweren Bauzauns um , ritz
Frau Sch . nieder nnd begrub sie . Auf die Hülferufe der Verun -

glückten eilte ein Arbeiter herbei und befreite sie . Die Bedauerns -
werte hatte innere Verletzungen und Wunden an den Füßen davon -

getragen .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania findet am Sonnabend
eine Nachinulagsvorslellling zu kleinen Preisen statt . Zur Darstellung
gelangt der Vortrag „ Tierleben in der Wildnis " , ausgestattet mit
Momentbildern des Afrikareisenden C. G. Schilling ». Abends wird
am Freilag der Vortrag „ Spelterinis Alpen - und Wüstenfahrten im
Ballon " und Sonnabend der Vortrag „ Im Lande der Mitternachts -
sonne " wiederholt .

Straßensperrung . Der Schiffbauerdamm von der Friedrichstraße
bis zur Straße „ Am Zirkus " ist behufs Erneuerung des Holz -
Pflasters auf der Weidendammer Brücke vom 14. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt worden .

Behufs Umpflasterung wird die Pallisadenstraße von der Koppen¬
straffe bis zur Einmündung in die Friedenftraße vom 13. d. M. ,
die Fruchtstraße von der Großen Frankfurter - bis zur Friedenstraße
von » 12. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -
sperrt .

Serickts - �eitung .
Polenprozcsse . Der polnische Geheimbundprozeff , der im Januar

dieses Jahres daS Landgericht G l e i w i y beschäftigte , fand am
Montag vor dem Reichsgericht seinen Abschluß . Bekanntlich waren
damals 21 Personen angeklagt , in der Wohnung deS Herausgebers
des polnischen Blatteö „ �Lkra " i » Gleiwitz und in Laband geheime
Versammlungen abgehalten zu haben , in denen aus polnischen
Zeitungen und Buchen » vorgelesen ivurde und polnische aufreizende
verbotene Lieder gesungen worden sind . Der Hauptan geklagte Eisen »
dreher Schitora erhielt einen Monat Gefängms . Vierzehn weitere
Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von einem Tage bis zu
zioei Wochen verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen . Das Gericht „stellte fest , die Angeklagten wollten auf
öffentliche Angelegenheiten einwirken , näinlich daS Nationalpolentum
stärken und den Haß gegen daS Deutschtum schüren . Die Bcrbin -
dung sollte auch geheim gehalten werden . Die von den Verurteilten
eingelegte Revision ivurde vom Reichsgericht verworfen , da
die Feststellilngen deS Urteils einen Rechtsirrtum nicht erkcrinen
ließen . — Bei der AuSleguna , die § 128 Str . - B. - B. durch die Ge -
richte gegen Polen und Sozialdemokraten erlangt hat , kann schliefflich
fast jede politische Unterhaltung als „ Gebeimbund " konstruiert
werden . Am Montag steht vor der Strafkammer in Gleiwitz
wiederum ein Geheimbundsprozetz gegen 24 Personen sWycist und
Genoffen ) zur Verhandlung . Dtlrch derartige Prozeffe kann lediglich
das Gefühl einer Unterdrückung bei den polnisch sprechenden Deutschen
verstärkt werden .

Perverse Neigung oder Verrücktheit ? In fünfter Instanz
verhant�Ue die 10 . Strafkammer des Landgerichts I gestern eine
Anklage,� die daß Licht der Oeffentlichkeit schertte und deshalb hinter
verschlossenen Türen zur Erledigung gebracht wurde . Angeklagt
war ein in den günstigsten Verhältnissen lebender Fabrikant aus
Süddeutschland , der sich wegen Körperverletzung zu vera, »ttvorten
hatte . Er war bei gelegentlichem Aufenthalt in Berlin mit einigen
Prostituierten in Berührung gcforntncn und hatte zwei davon durch
Stiche mit eiuer Nadel verletzt . Dos eine der Mädchen war bald
darauf im Krankenhause gestorben , doch war ein . Kausalzusammen -
hang des Todes mit dein Nadelstich nicht festzustellen . Als der An .
geklagte eines Tages wieder nach Berlin kam und ein Cafe bc .
sucht «, wurde er von einem der anwesenden Mädchen als der Nadel -
stecher erkannt und seine Festnahme veranlaßt . Die Strafkammer
hatte ihn seinerzeit zu 1 Moi » at Gefängnis verurteilt . Das Reichs -
gcricht hob das Urteil auf und vertmeö die Sache an die Straf -
kammer zurück . Dort erfolgte abermals die Verurteilung . Das
Reichsgericht hob wieder auf und zwar aus dem rein formalen
Grunde , daß der eine medizinische Sachverständige sein « Aussage
unter Berufung auf den ein für alle Male geleisteten Eid gemacht
hatte , während diese generelle Vereidigung seinerzeit nicht für den
Bezirk des Landgerichts l erfolgt war . In der er »»euten Verhand -
lung wurde der Angeklagte auf Grund der Gutachten des Medizinal .
rats Dr . Leppinann . des Gerichtsarzts Dr . Stürmer , deL
Geheimen Rat Landerer , Professor Dr . Gu d d e n - München
und Professor Flechsig , Leipzig freigesprochen . DaS Gericht
nahm an , der Angeklagte sei bei Begehung der Tat nicht zu -
rechuungSfähig gewesen .

Literaten nnter sich . Womit die Gerichte n»anch >»»al belastet
werden , zeigt eine gestern vor der 1. Strafkammer des Land -
gerichts I verhandelte Anklage wegen unbefugten Nach -
drucks , die sich gegen den Schriftsteller Stephan George in
Bingen und den Privatgelehrtcn Gundclfinger in Tarmstadt
richtete . Als Nebenkläger trat der Schriftsteller Dr . K l a g e ö auf .
— In Minchen erscheint in Buchform «in Werk „ Blätter für die
Kunst " , begründet von Stephan George , welches gewissermaßen das
Organ eines Kreise ? jüngerer „ Denker und Dichter " ist , als deren
Mittelpunkt George zu gelten hat . In diesen Blättern " werden
die Beiträge der jüngeren Gelehrten und Dichter veröfsen »licht . Zu
diesem Kreise gehörte auch Dr . Klages , den längere Zeit eine de -
geisterte Freundschaft mit den Herren George und Gundelfinger

verband . Später hat er sich aber abgesondert . Ms die Freund «
schaft noch bestand , hatte er Herrn George ein Gedicht übersandt ,
welches nur als Baustein für ein späteres größeres Werk dienen
und deshalb nach seiner Weisung nicht veröffentlicht werden sollte .
Lang « Zeit nach dieser Uebersendung erschien in den „ Blättern "
ein Gedicht des Angeklagten Gundelfinger „ Für Ludwig
Klages " , dem als Motto folgende vier , jenem Gedicht entnommene
Verse vorangesetzt waren : „ pfadlos rauschend , eine feuerzi »nge —

bist du angefacht über finsterem urstrom — dunkle falterflügel in

schwerer traumnacht — trinken schattend lohende flammenscelc " .
Während die Angeklagten behaupten , daß das veröffentlichte Gedicht
des Herrn Gundelfinger eine Ehrung für Herrn Dr . Klages und
eine Beschäftigung mit dessen Weltanschauung darstellen sollte ,
hielt der Nebenkläger dafür , daß durch Voranstellung jener , in ihrer
Abgerissenheit nicht verständlichen Sätze , eine Verhöhnung seiner
Person bezweckt war und da er auf ein an Hern » George gerichtetes
Schreiben keine Ai » twort erhielt , stellte er den Strafantrag wegen
Vergehens gegen das Urheberrecht . — Die Angelegenheit hat schon
einmal in einem Termin das Gericht längere Zeit beschäftigt und

nahm gestern abermals dem Gerichtshofe 4V4 Stunden seiner knapp
zugemessenen Zeit weg . Staatsanwaltschaftsrat M u s i o l hielt
objekriv einen Nachdruck für vorliegend und mich nach der subjektiven
Seite eine Schuld der Angeklagten für erlviescn . da sie wissen
mußten , daß ihi,en Dr . Klages eine Veröffentlichung seines Ge -

dichts atrSdrücklich urttcrsagt batte . Da ? Motiv sei wohl in der Ab -

ficht der Verhöhnung zu seichen , denn wer diese aus dem Ganzen
herausgerissenen Sätze lese , müsse Bauchgrimmen bekommen und
von dem Ticbter nichts mehr hören wollen . Der Staatsanwalt bc -

antragt ? je 20 M. Geldstrafe . — Der Verteidiger bestritt , daß
durch diese vier Zeilen ein anderer Eindruck auf den Leser hervor -
gerufen werde , als durch das ganze Gedicht des Dr . K. Er be -

stritt in objektiver , wie subjektiver Beziehung eine Schuld der An «

geklagten nnd beantragte die Freisprechung der Angeklagten . Die

Strafrechtspflege sei doch nickst dazu da , um kleinlicher Ranküne
die Hanck zu bieten . Ter Vorsitzend « rügte den letzreren Ausdruck .
Das Gericht war »richt überzeugt , daß die Angellagcen von dem

Motiv geleitet Ivaren . den Dr . KlageS zu verhöhnen , oder ihn tot

zu machen , kam aber doch zur Verurteilung der Angeklagten .
Dr . Klages habe ausdrücklich das Verbot zur Veröffentlichung er -

lassen , vielleicht Weil er der Meinung war , daß „diese zarten
Knospen seines geistigen Wirkens die rauhe Luft der Leffentlichke - r
noch nicht vertragen konnten " . Der Gerichtshof erkannte auf je
2 0 M. Geldstrafe ev. 2 Tage Gefängnis , Unbrauchbarmachung

usw . — Daß das Urheberrechtsgesetz derartige GeisteSprodnkte als

eigene GcisteSwerke erachtet und geschützt wissen wollte , dürft « leb -

Haft zu bezweifeln sein .

Nugcbührsttafe gegen einen ZurcchunngSunfähigen . Stand da

kürzlich vor dem Leipziger Schöffengericht ein sogenannter Gelegen «

Heilsarbeiter , angeklagt wegen groben Unfugs und Beamten -

beleidigung . Die Art und Weife , wie der Mann in einer Nacht
auf der Straße sich benommen und die nun zur Anklage ge¬
führt hatte . veranlaffte sogar den als Zeugen vernommenen

Schutzniann , seinen Zweifeln an der ZurechnungSfähigkeit des

Angeklagten Ausdruck zu geben . Dieser Eindruck wurde noch

bestätigt durch daS eigentümliche Verhalten des Mannes

während der Verhandlung . Das Gericht veriagte deshalb die Ver -

Handlung , uin den Geisteszustand des Angeklagten ärztlich unter -

suchen zu lassen . Aber der Mann , an dessen Zurechnungsfähigkeit
Schöffen und Vorsitzender selbst erhebliche Zweifel hatten , « mrde

wegen Ungebühr vor Gericht zu einer sofort zu
voll st reckenden Haftstrafe von dreiTagen verurteilt .

Lag Veranlaffung zum Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit vor . so
durfte auch auf eine „ Ordnungsstrafe " nicht erkannt werden . Oder

soll die etwa Heilwirkung ausüben ?

Verurteilung wegen NahrungSmittelversölschung . Der Inhaber
der Schokoladen « und Zuckerwarensabrik Hewel u. Leithen ,
„ lönigl . kai ' erl . österr . - ungar . Hoflieferanten , alleinige Fabrikanten
von Dr . Lah manns Nährsalz - Kakao " , wurde vorn

Schöffengericht in Köln wegen vielfacher Ui »sauberke >ten ui »d Ver -

unreinigungen , die bei der Herstellung de « „ Nährfalz - KakaoS " vor -

genommen wurden , zu 200 M. , sein Jiispektor zu 100 M. Geld «

strafe verurteilt .
_ _ _ _ _ _ _
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Wetter Prognose für Donnerstag , den 1« . November 1002 .
Zeltwelse aufklarend , vorwiegend trübe und kühl mit geringen Nieder¬

schlägen und ziemlich frischen nördlichen Winden .
verltner W « t t « r b ur « a u.

Wasserstand am 14. November . Elbe bei Ansilg -I- 1,81 Meier , bei
DreSdcn —0,14 Meter , bei Magdeburg + 8,30 Meier . — Unftint bei
Strantzsurt + 2,10 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,61 Meier , bei
Breslau Oberpegel + 6,20 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,44 Meter ,
bei Frantsurt + 1,84 Meter . — Weichsel bei Brnhemiindc
+ 3,20 Meter . - Warthe bei Posen + 0,80 Meter , — Netze bei
Usch — Meser .
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alizelclien «tc . Ww. M. arg . Grilien -
berger , Nürnberg , Unschliltplatz 2.
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Leihhans
Charlottcnlmrg : «

Wilmersdorferslr . 40 1.
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Friedrich > Karl > Platz 12 ,
Berlin , Zlnklainer - Strastc S.

Belelhung von Brillante »», Gold - uni -
Silbersachen . Uhren , Büchern , Wäsche ,
Kleidungsstücken »c. _ 218V *

Charlottenburg .
F. Kunstmann,

nnr Wallstr . 1

Uhren und

Goldwaren .
GrottcH l - ager

Reparaturen schnell und billig .
_ _ « IIU ; r Preine . 16993 *

_ zu . Wegen Bedrohung mit
_

_ _ _ _ _ _ _

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Für den Inseratenteil vergntw . : Th . Glocke , Berlin . Drnck u. Verlag : Vorwärtt PnHruckerei n. Verlagsanstalt Paul Singer

Habe meine Wohnung von der
Thüringerstr . 42 nach Ripdorf

I)erg8tr . 98/100
Ecke Lahnstraste . neben der
Liuolenmfabrtk . verlegt . 23tB *

Frau I - sr » , Hebamme .
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